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HERAUSGEBER: 

stienberger Bochenbiatt zum Kampfe um Qe Zsahrh eit 
JULIUS STREICHER 

Nürnberg, im Januar 1926 
Wegen Aufgabe von Anzeigen wende 

man fid} an den Derlag 

| Nürnberg, Meuschelstr. 70, Fernruf 4072 
a EN ER 

Stürmische Träume 
...Ja ein ruhiges Gewissen. 

Zwölf Uhr schlägt’s, -- die Geisterstunde 
Naht sich auf geheimen Schwingen, 
In der Noris hört man leise 
Die Sylvesterglocken klingen. _ 

Irgendwo in dunkler Stube 
Windet sich ein schlecht Gewissen, 
Und ein angstverzerrlies Antlitz 
Gräbt sich stöhnend in die Kissen. 

Da — als kaum vom nahen Turme 
Ist der letzte Schlag verklungen, 
Kommen schwarze Spukgestalten 
In den Raum hereingesprungen. 

Und zwei fieberheiße Augen 
Weiten sich in jähem Schrecken, 
Nun kann kein Bemänteln helfen, 
Kein Verdrehen und Verstecken. 

Schonungslos $rinst jede Sünde 
Auf den Schwergequälten nieder, 
ilvinend jragen iın Dekunnie: 
„Judas, kennst du uns nicht wieder ?“ 

Und mit einem Jammerlaute 
Zieht der Arme fest die Decke 
Ueber schweißbenetzte Glieder, 
Daß kein böser Geist ihn schrecke. - —- 

Eine Geige mahnt von ferne: 
„Ja ein ruhiges Gewissen 
Möge in den längsten Nächten 
Immer euch den Schlaf versüßen!“ 

L. Gcer, 

Snnagsgenvorbeter Cohen 
Der Schächter und SKinderjchänder von Zalmäjling 

fertig 
brebenzubegeben, ohnedaßespdie „Bujms” 

Er it in der Krim (ir Rußland) gebvrar, ces 
nm England wurde er erzogen md m Deuticde 
Land hat er fih aufgehängt Er war alfo ein rich» 
tiger internationaler Jude. „Die ganze Welt ift mein 
5chd,” das ift der Spruch des jüdischen Weltganners 
und hätte den Tahnudjuden Gohen (Cohn) nicht in 
Ihalmäffing fein Schicdjal ereilt, fo wäre er Jicher 
noc; weit in der Welt Herumgelonmen. Sicher hälte 
er fie noch weiter mit jeinen Jalmmdereien verpeftet. 

Bevor wir mun auf die Verbrechen des Kinder- 
ichänders Gohen (Lohn) näher eingehen, möchten wir 
folgendes vorausichiden: 

&3 it Feine angenehme Arbeit, all die jidijchen 
Schurfereien aufzudeden, die tagtäglid) vorkommen md 
die num in den tanjendften Fällen der Welt vor Augen 
gehalten werden fünnen. Dazı faun man feine Mens 
jehen mit empfindlichen Nerven brauchen. Uns ift es 
darum zu tun, das Bolf über die jüdische Gefahr 
aufzuklären, den Schleier vom „wandernden Geheimnis’ 
wegzuziehen. Und das ift bitter notivendig. 

Wir heben hierbei insbefondere Hervor: Diefe 
jüdifhen Berbreder, mitweldhen wir und 
zu befajfen Haben, gelten für das jüdifde 
Bolffeineswegsals Auswurfder Menide 
heit. Der Talmud-Shulhan-Arud, da3 
Religionsbudh der Juden, lobt die Be» 
gehung alf dejjen, was uns Nidhtjuden 
als Berbreden gilt, bis in den Himmel 
yinanf. Laut FZalmuds-Shuldhan-Arud ift 
der Jude der gottwohlgefälligite, welder 

bringt, 

(Michyjuden) gewahr werden Wer Das wein, 
der begreift and), warum auch folhe Jıur 
den, die nach michtjüdifcher Sittenaufe 
ralfung Berbreder find, beiibren Raife 
gevwofjen in Hobem Mujfehen fichen umd 
bon Diefen troß IGwerter NSerbrecen 
ftets gededt werden. 

Da ift zum Beijpiel der 
Mäddenmörder Schwarz 

von Gerolzhofen. Er wurde don den Juden feines- 
twegs als Verbrecher angejehen. Jr Begenteit verjuchte 
die jüpdifche Clique bis zum legten Tag ihren Nafle- 
genoffen Frei zu befommmen. Die allergrößten Ar 
ftrengmmgen wurden gemadt md heute noch ijt jene 
Hinrichtung in cin geheimmisvolles Diinfef gegütlt.. Ent- 
gegen allen jonjtigen ®epflogenheiten wirrde die Leiche 
nicht an die Erlanger Anatomie ausgeliefert, Jonderı 
von den Juden angefauft md im einen ijraelitifchen 
Sriedhof beerdigt. — 

Damı famen die Schweinereien Des 

homojeruellen Nabbiners Dr. Brader 

ans Licht. Dr. Brader ifi ein Jude, der großen Einfluß 
befaß und der heute oh in bobem Anfchen 
bei feinen Rafjiegenoffjen iteht. Seine Ber- 
brechen zu veructeilen, das fiel der Angbacher Juden 
Ichaft gar nicht ein. Allgemein fiel Dagegen auf, in 
weldb hohem Make die Kultusgemeinde 
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möglihjt viele Ber-fum ihren Nabbiner beforgt wer, Die 0% 
hen im Gefängnis 

Neben dem perverien md verbrecheriichen Tiieh, 
der Diefen Suden zu jeinen Sanereien zwang, Fällt ans 
beionmders die Tatjache anf, daß es jich bier mt einen 
jüdischen PBriejter handelt, der jenen NWaflegenofjen die 
Zalmmdgelege fchre!!! Das find wefentfiche Bımfte, 

laß. — 

Die dar Sul Cohen im der glei Wolfe br Die 
Angen Ipringen. — 

Ter Sadift Yoris Zdfof 

it amd ein bei Jeinen  Naifegeuojien Doc 
angejehener Jude. Er trieb jein Umvejen ichon 
jeit Jahren. Ießt Joll er auf einmal perrintt 
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Louis Schloß und die Zagespoit 
Die Raflenfrage im Gerichtsjael 

Sertorins, der Luppegceaner 

Abrechnung mit Luppe im Stadtrat 
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oder Frankhaft veranlagt fein. Als Jabritbejiger und 
Sıbaber einer Papiergroßhandlung führte er jeine Ge 
bäfte und Blcher tadellos. Da war er nicht verritdt. 
Und mit raffinierter Berechnung schaffte er fich’ alle die 
Folterinftrumente an. Nad) wohldurchdadhten Plane 
ließ er die Einrichtungen anfertigen, an die er jene 
Opfer feftfchnalfte. Und da möchten die troß ihrer Ger 
riifenheit doch vecht dummen Juden eine folche Falt 
berechnete Verbrecherarbeit als „franthafte Ber- 
anlagung” benannt wiljen. 

Sebt zeigt fich auch far und deutlih, warum 
fi) der Jude die Prefje erobert bat. Die gefamte 
Nürnberger Dudenprejfe jAhtweigt oder fucdht den ganzen 
Stlandal zu vertufchen. 

Und das Audentum jelbft? Aus feinem ganzen 
Gebahren ipricht nur die Angft Heraus, daß das wahre 
jüdische Wefen durch diefen Borfall entlarvt werden 
tönnte, 

‚Bir Juden find ein mwanderdes Gehreimmis,” 
jagt der Jude Heinrich Heine, und die Aufdelung 
dieles Geheimnilfes fürchten die Juden. Als man uns 
mitteilte, daß; die Eltern der von dem Juden Schloß 
geichändeten Mädchen von 

jüdischen Nedtsammälten überlaufen 

werden, die ji) fir den kommenden Prozeh anbieten, 
da haben wir uns nicht weiter gewundert. 

„Ganz Iirael bürgt für einander,“ diefer Sab 

jagt alles und der Ziwec diefes Anichmufens ijt nur 

der, die Mädhen im gegebenen Fall zu 
opfern, damit der Jude frei wird. 

Bon dem Fall Schloß, der jich zu einem 

ungeheuren Standal 

entiwiclelt, werden wir im nächjter Nummer weiter 

berichten. 
Wir fonmen munmehr zu dem 

Synagogenvorbeter Gohen. 

Auh Cohen (Cohn) ift feine jüdiihe Ausnahme. 

Gr war ein echter Talmudjünger, um 

das jagt alles. Als er jeine internationale Schule 

durchhatte, fam er in eine jübdiiche Semeinde nad 

Württemberg ımd von da nach Thalmäfling. 

Das war vor etwa 3 Sahren. Cohen wohnte in der 

Thalmälfinger Judenjhule Ür hatte Die 

Arjgabe, das Vieh zu fchächten amd feinen Rafje- 

„genofjen in der Synagoge die 

talmmdischen Gejebe 

auszulegen. Eines diejer Gejebe heißt folgendermaßen: 

Wer ift eine Hure? Antwort: Mile nichts 

jünifchen Mädchen find  folde und außerdem jede 

Sidin, Die mit einem Wichtjuden Berfehr hatte, 

(Schyuldhan-Arud, E. b., $ 6, 8.) 

Wir haben bereits in einer der Ioten Nummern 

das Talmudgefeß gebracht, nad) weldem die Schäne 

dung nihtjüdifher Mädchen den Auden ger 

ftattet ift. 

Es it wohl far, daß folche jchamlofen und 

verbrecherijchen Gefehe mur von einem Xofte befolgt 

und anerkannt werden können, das’ jelbjt diejen ver« 

brecheriichen Trieb in jeinem Blute hat und Das fich 

gerade aus diefem runde jolche Sejebe gab. 

So folgte denn der Jude Cohen dem Geieb jeine3 

Blutes und jeiner Neligion. Und weil das Gejek 

der Juden bei der Schändung nichtjüdiicher Mädchen 

feine Alterögrenze vorfchreibt, der perverje Trieb aber 

jeines jüdischen Blutes ihm gerade dazu trieb, die veine 

Unschuld hifflojer Kinder zu zertrampeln, darum juchte 

ih Gohen für feine Sauereien nicht nur Frauen, 

fondern auch Kinder aus. 

Am Tage locdte er diefe in fein Haus, indem 

er ihnen den Auftrag gab, für ihn beim Krämer etvas 

zu holen. Des WUbends lief er im Dorfe herum, 

ähnlich wie der Dr. Brader von Ansba ch auf dem 

Bodsberg herumgelaufen ift. Immer war ex auf 

der Suche nad Opfern. Hatte er dann eines ge 

fangen, jo verging er jich an diefem in einer nicht 

wiederzugebenden Waife. Ein 13 jähriges Mädchen ver» 

iuchte er in Gegenwart eines fleineren Kindes zu verges 

waltigen. Bezeichnend fir die Tätigkeit der dortigen Sen» 

darmerie ift, daß der Jude Eohen jeine Judereien jchon 

jeit Jahren ungeftört treiben konnte. Lange ichon 

bildeten die Verbrechen diefes Synagogenvorbeters Das 

Seipväd; in den Wirtshäufern Thalmärjings. Auc) die 

Gendarmerie wußte davon. et endlich guiif Nie ein, 

und zwar audy erjt auf das Drängen Der dortigen 

ichtjüdifchen Bevölkerung. Das nennen wir denn doc) 

verflucht langjam. gearbeitet! 

So wurde alio der Bude Cohen amı Donnerstag, 

den 17. Dez, vormittags halb 10 Uhr ummmgäang- 

Licherweiie verhaftet und in das Gefängnis nad (SHre= 

ding verbracht. Selbjtverjtändlich log ev dort, tie mr 

ein Jude Lügen farnn. Mber die Berweile Waren zu 

erdrüdend. Und da hängte er ji dann in der Nacht 

auf ımd vollzog damit ein Urteil, zu dem jicherlich 

fein deutfches Gericht den Mut aufgebracht hätte. 

Die Najlenirage 
Es gibt wenig Gebiete der Nechispflege, in denen 

dem freien Ermejjen des Nichters ein derartig Weiter 
Spielraum gelaffen ift wie in Beleidigungsfragen. Um 
jo dringlicher ericheint e8 geboten, daß gerade zu dichem 
Amtszweige Männer berufen werden, die nach jeder 
Richtung eine Gewähr für eimmandfreie Behandlung 
der einfchlägigen Fälle bieten. Es jollen Männer fein, 
die fich frei wiljen von der allgemeinen Zeitkrankheit , 

der rein parteimäßigen Ginftellung und für die nicht 
der Bejip einer Parteifarte eine gewiife Bindung nad 

im Gerxichtsiaal 
im Wiifen der Juftizbeamten ift umfo b:dausrlicher als 
gerade Erörterungen über dad Raijenpro-» 
blem danf der Dummheit des jüdijden 
Vulfes allmählicy einen immer breiteren Raum in 
den Gerichtsverhandlungen einzunehmen veriprechen. 
Wenn man aus der großen Anzahl der FJudenprozefje 
in Nürnberg einen Schluß auf die geiftigen Qualitäten 
der niienberger Juden ziehen wollte, jo mühten in unjerer 

IMoris fo ziemlich die blödeften Vertreter der hebräiichen 
Naffe beifammen jigen. Nur der abjoluten Ahnungs- 

der einen oder anderen Seite bedeutet. Es follen Nlofigfeit unjeres Deutfhen Nichterjtandes in NRajjen- 

Männer jein, die fich auszeichnen ducd einen bejonders } 
hohen Grad von piydologiihem Verftändn’s und durch j 
umfafiende Kenntniffe auf allen Gebieten des menjchlichen 
Vebens. 

Serade in Ießter Beziehung aber jcheint durchaus 
nicht alles in. Ordnung. zur „gehen, Das erhellt am 
deutlichiten aus der geradezu Mäglihen Umjiherheit 

und Nattofigkeit, mit der unjere verantivortlichen Richter 

der Audenfrage gegenüberftehen. Die ungeheure Yüde 

fragen haben jie e3 zu verdanken, daß einjtweilen noch) 

Urteile heraustommen, die für jeden deutich Fithlenden 
eine Schande bedeuten. Wenn die Zahl dr Sjudenprozeije 
aber in dem bisherigen Tempo anmwächit, dann werben 

in nicht allzuferner Zeit auch unjere Richter die nötigen 
Erfenntnifje befißen, um ac) denen Gerechtigkeit wider- 

fahren lafien zu fünnen, die als mutige VBorlämpfer in 
der Nafienfrage von einem Gerichtsfaal in den anderen 
geichleppt werden. 

Es it Doch fonderbar! Sobald wir National- 

foziatiften einen Juden beim Kragen paden, Fängt 

andı schon Die „Tagespojt” in der Breiten Sajfe 

ein jämmerlihes Gezeter an. Das fonnte man and) 

in Diefen Tagen anlählich der Verhaftung des Juden 

Louis SchloF zur Gemüge beobachten. 

Louis Schloß 
ift fein Proletarier und fein Arbeiter. 

gounis Schloß it Shwerreid. Er üft 

26facher Hausbejiter. 
Auherdem befibt er no eine 

Papiergroßhandlung und eine Metallwarenfabrik. 

Nicht zuteht waren es Die verjhiedenen 

Brivatwohnungen, über die er verfügte md 

die es ihm möglich; machten, jeine VBerbreden in dem 

befannten Umfange auszuüben. Seine Opfer find 
durchwegs arme, blutjunge 

Arbeitermädchen, 
Der Jude hat die wirtfhaftlidhe Kot« 

Lane diefer unwiifenden Dingerinfhuf- 

tigiter Weife ausgenübt, bis jie dan 

feiner fuggeftiven Macht unterlagen. Bei 

der Verführung fpielte der Wein eine große Wolle. 

Die Arbeitermädden waren dem Juden Schloß 

tediglfich Die Mittel zu feinen vichiicdhen Zweden. An 

den Nörpern der Gefeffelten übte er die haarjträubend- 

iten Sawereien aus. Wenn es ihm gefiel, Dann zer» 

peitiehte er in wollüftiger Graufamfeit ihre Keiber. 

Dak mn der „Stürmer“ die Nürnberger Be= 

völterung über Die begangenen VBerbreden  Diejes 

jüdijchen Schweinigels 

aufflärt, das geht ausgerednet der „Kagespoit" 

jtarf auf die Nerven. 

Diefes „Arbeiterblatt“, das Ddod) jonjt nicht jo 

prüde und phitiiterhaft it, möchte gerne anjtatt des 

Mädchenjchänders Schloß 
Die  zerpeitichten und vergewaltigten Arbreiters 

mädhen an den Pranger geftellt haben, wie fie 

das ja feinerzeit bei der Ermordung der beiden 

Arbeitermäddien durd den Juden Nauh aud jo 

großartig fertig bradite. 
An einem Artifel vom 23.12.25 mit der Weber- 

ichrift: „Wo bleibt die Polizeidirektion?” 

ruft der Tagespoftjude Ddiefe um Hilfe an. Der 

Tagespoftjude verlangt, Dab Durd Die 

Polizeivireftion die von uns bereits gejchilderten Tate 
jahen Dementiert werden. 

Wir finden die Angit der „Tagespoft ganz be» 

nreiflich ! 
Die gejhändeten und ruinierten Arbeitermädden 

haben ja auch mit den ntereffen der „ZTagespoft 

wichts zu tum. 

Der Jude zahlt die Inferate! 
Der Jude zahlt die Bonzengelder ! 
Der Fude \ Der Togespoftlejekl 
Der Iude hat den Tagespoftinden iur Diss 

wegen aufgemant, damit er im gegebenen Augenblid 

einen Schild hat, mit dem er jid deden Tann. 

Darum Hat Die „antifapitalijtifcde” 

‚Zagespojt” aud im diefem Fall für den Kapi- 

taliiten umd Sadiften Louis Schlok einzu- 
treten und wenn diefer jelbjt Das ausgemadjteite Juden» 

ihwein fein follte, das auf der Welt herumläuft. 

Tropdem aber geben wir der ,„Tagespoft” den 

guten Nat, fie möge ihr Manjhelorgan nicht zu weit 

aufreißen. Der Fall Schlop fann nod Dinge 

zutage fördern, Daß Diefes fogenannte „rbeiterblatt” 

vor Schreden die Maulfperre befommt. 

EEE 

Der Spott des Achtuhrabendiuden| Sertorius, der Luppegegner 
Der liebe Gott pfändet 

Unter der Meberfihriit „Der liebe Gott pfändet“ 

bringt das Blatt des Berliner 8-Uhr Abendinden einen Artikel, 

in den über die Piändung gejpöttelt wird, die man fi) bei 

Nichtzahlung von ftirchenftenern zugieht, Smmer wieder wird 

dabei das Wort „Gott“ mit in die Veripotrung hineingezogen 

So verlangt e8 der Talmud Jm „Talmmd 

Shulhan-Arucd” wird den Juden zum Gebote gemacht, 

altes Chriftliche zu verjpotten umd jo lange mit ihren Dred 

fübeln zu bejprigen, bis Das Chriftentum im fich  aute 

jammenbricht, 

Wenn ein Nativnaliogialiit Über den ‚judengott PN 

Honda” die Wahrheit jagt, damn wird er wegen „Hottes« 

fäflerung“ zu Gericht geholt, Der Epriftengott aber ijt für 

Alliuda vogelfrei, 

Am Schluffe der Stadtratsfigung von 23.12.25 

wijchte der bei der Bevölkerung im Werdacdhte Des 

Meineids ftehende Oberbürgermeifter Dr. Luppe im den 

Saal herein und bettelte, man möge doc im neuen 

Sabre den perjönlien Kampf einstellen und gemein» 

jam an der öfung der jchwierigen Probleme arbeiten, 

die durch die allgemeine Wirtjchaftsfrifis aud) dem 

Stadtrat von Nirnberg gejtellt jeien. Diefe Bitte um 

Berföhnung quittierte der ehemalige fogenannte Yuppes 

gegner Sertorius von der Wraftion Schiwarzweißror 

mit einem lauten Bravo! 

3 geht nichts über einen fonjequenten Standpuntt! 
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Ebenio typiich, wie bei all den anderen Verbrechen, 

ift auch hier das Verhalten der jüdijchen Naflegenofien. 

Schnell wird die Leiche vom Gefängnis geholt. Dann 

wird der NHadaver diefes Schweines unter großem 

Tamtam und Waihgefehrei beerdigt. Das ganze Syna- 

gogenvolt läuft mit. Alles erflärt fi joli-» 

dariih mit dem Mäddhenjhänder Cohen. 

Und mit echt jüdiicher Frechheit wird den Bauern von 

Thalmäfjing vorgeworfen, diefe hätten den armen 

Cohen in den Tod gehebt. — 
Auch hier fällt und weiter auf: Niemals begeht 

ein Iude Derartige Verbrechen an jeinem eigenen Haifes 

nenofien. Immer ift .es Das deutfche Wolf, Deflen 

stinder, defien Mädchen und Frauen gefhändet werden. 

Genau wie es im den talmudijihen Gefeben vor= | 

geichrieben lt. 

dab; feine Macht der Welt imftande if, eine ge» 

ihändete Naife vor dem Werberben zu reiten. 

Wenn irgendivo eine Formalbeleidigung ausge» 

iprochen wird, dann arbeitet prompt Das Sejeb: Der 

Beleidiger fliegt ind Gefängnis. 
Dort aber, wo der Körper unferer Jugend mit 

Geld und Gewalt planmäßig geidändet, wo unjere 

Nofie für alle Zeiten verdorben wird, Dort ijt Die 

Bahn frei für jeden Juden. 
Der Jude hat in jeinem Talmud folgendes Gejeß: 

Renn ein Michtjude (N) ein jüpiihes Weib 
ihändet, dann ijt er des Todes jhuldig, 

jefbft wenn er fi zum Judentum be» 

fehren jollte (R. Moiche, Jad. af. 2. j. 29.) 

So jchlikt der Jude feine eigene Naife. — Wo 

ift das deutiche Gefeß umd das deutjche Öericht, Das 

Der Jude weiß, daß das, was er auf dieiem [das deutjhe Weib vor jüpdifhen Schändern 

Gebiete verbricht, nicht wieder gutzumachen ift. Er weiß, ichügt ?! 

- 



Der Jude Diktalor auf dem Bühhermarkl 
Schaut euch um, der Fuchs geht um 

Auf dem berühmten Judentongeeß in Lemberg erklärte 
ein Nabbiner, e3 milje das Ziel der Juden jein, die gejamte 
PBreffe der Welt in ihre Hände zu befommen, Wer die Prefje 
befist, Habe die Madıt über alle Böller, 

Heute hat der Jude Diefeg Ziel nahezu erreicht: bis zu 
95 Prozent befinden fi) die Zeitungen bereits in jüdijchen 
Händen, Aber auch auf dem Büchermarkt ift YUlljuda bereits 
Diktator, Sowohl „Die deutfhe Buhgemeinjihajt“ 
als auch der „Boltsbund der Bidherfreumnde‘ 
(Wegweifer-Berlag) jind jüdifche Unternehmungen, Erjiere ge 
hört Ifidor Nider u. Co. mit Hermann Nathanfohn an der 
Spike, legterer Mffftein und Sonforten, Was gebracht wird, 
wird gebracht, um der jüdijhen Weltverjflavungs 
idee zu Dienen. Kommen wirklich einmal gute beutiche 
Autoren mit zu Worte, werden jie bon Diejen jüdifchen 
Machern nur als Lodartitel geführt, Was dieje Ueberjchivem 
mung Des deutjchen Haufes mit Yubenliteratur bedentet, Das 

erkennt man am böften an Hand der Wuflagezahlen, die für 

die „VBuchgemeinschaft” und für die „Blcherfreunde”‘ in Be 

trad)t fommen, Gene hat heute über 160 000 Mitglieder, biejer 

eva 260 000, von denen eine große Anzahl in nationa 

len (N) Verbänden teen und munders meinen, wie brav 

Fort mit dem 

fie deutiche Kultur pflegen! ud) gut vaterländijc) gejinnto 

Beamten jo, Studenten und Schüler zählen 

zu den Mitgliedern jener jüdishen Konzerne, weil die meijten 

Menfchen eben nicht wijjen, wer md was hinter dev „Bud; 

gemeinschaft” und den „Bücherfreunden“ jteht. Wenn man 

un bedenkt, daß jene jüdischen Unternehmungen „zur Um 

jtellung der deutjchen Seele” oder „zur Entwidlung des deut» 

ichen Geiftes“ jährlich mindeftens je vier Bücher herausgeben 

und aljo rund zwei Millionen (N) Bicher „zwecdienlichev 

Art” ins Volt werfen (die dem anftändigen, jeher vingemden 

deutichen Sortiment jährlich enızogen werden), kann man jic) 

eine Vorjtellung machen, wie verheerend diefe dauernde Lebet- 

fntung mit jüdijcher Literatur im deutjchen Boffe wirken muB. 

E83 ift der legte Stoß Judas auf das Leben Deutjchlands, die 
don innen heraus erjolgende Zerjehung des Deutjchtums, 

Keder Wiffende hat die Pilicht, den jüdischen Bolfsbetrug 
auch auf dem Gebiete des Bürdermarktes aufzuderen, Neipt 

dem jogenannten „Bollsbund" die Bltherirenmde‘ und der jo- 
genannten „Dentfchen Burhgemeinichajt die Mate vom Ger 

ficht, auf dat; die Millionen ahnumgslojer Deutichen den jehen, 
jich Hinter ihe verbirgt und feine Gejchäfte macht: 

der Jude! 
ber 

Die | jauberen Nachbarn 
Berbriderungsfimmel Befondere Dienjtfrauen find notwendig 

Aus den Kreifen bed Deutfhen Turnerbundes 
uns gejchrieben ; 

Der Austritt der Dentjchen Turnerfchaft aus dem Reichs 
ausihup für Leibesübungen (Leiter Erz. Dr. Yewald) jebt 

die gejamte Leibesübungen treibende deurfche Welt im heftige 

Erregung, wenigftens foweit fie dem internationalen Ber 

brüderungswahn huldigt, Die deutjchvölliichen Turner haben 
feinen Anlah, jid) zum Schildhalter der jrembdvöltiic) durd) 

jepten Deutjcyen Turnerfhaft zu machen, aber fie empfinden 

es als ihre Pflicht, ihre Stimme zu erheben gegen die Ver 

juiche eines Teils der Preffe, die Beteiligung deutiher Turner 

und Sportler an allvöltiichen Wettkämpfen als dem deutjchen 

Anfehen förderlich zu bezeichnen. Das Streben, Stimmung 

zu machen für internationale Werbrüberung auch auf dem 

Sebiete der Leibesübungen, it weder dem dentjchen Anjehen 

förderlich, noch der Pilege eines bewußten Deutfchtumg 

dienlid). 
Die Anfchauung der „Leipziger Neueften Nachrichten”, 

da; mit den Olympijchen Spielen Dentichland in der Welt 

noralijche Eroberungen machen fünne, zeugt von einer Faum 

au amterbietendem Berkenmung der Einftellung der Weltvölter 
und jteht nebenbei” gefant wich im Feajfen Gegenjaß zu Der 

jahrelang vertretenen Auffaflung ihres jeiheren Yeitartillers 

Dr. Liman, Die aus fremden Bölfern jlanımenden inter 

nationalen Wettlämpfer haben auf die politifche Haltung ihrer 

änder wicht den geringften Einfluß. Aber felbjt wenn jie 

ihn hätten, jie wirden ihn nie zugunften Deutjchlands aus 

üben, wie 08 uns die Vergangenheit im reichen Mape gelehrt 

hat. Die fremden Sportler jind ftets national, und jo hod) 

die Wogen der VBegeifterung aus Anlah altwölkiicher Trejien 

auch gehen mögen, dem dentjchen Bolte haben jie mod) nie 

gemubt. Hm Gegenteil, gerade die fi an internationalen 

wämpfen beteifigenden Mannjchaften jind es, die in ihrer 

Heimat regelmäßig am fchärfiten den Bernichtungs- und Ver 

feumdungstanıpf gegen das Dentjchtum jühren, Man Ddente 

mm an die englijchen und amerifanijden Stu 

denten und au die flawifhen Sokols. Wle An 

biederungsverfuche der dentjchen Sportwelt haben daran nichts 

au ändern vermoct. 
Man blide nur ein wenig zueiid: Wo ift der Nuben, 

der Deutjchland erblühen jollte aus dem ANusta ujd von 

Hodhjhülern und Profejjoren mit Amerifa 

und England? — Sind fie es micht gerade gewelen, Die 

im sriege die jehärfften Heber gegen Deutjdjland waren — 

io hoc fie 3 vorher auf Feitbanletten gefeiert hatten! 

Wo ift der Erfolg der Anbiederungen, die aifer Wilhelm 

mit feiner Austaufhr, Gefhenf- und Befuds 

politit verfolgte? — Welchen Nugen haben jelbjt Die 

einftigen Nordlandfahrten unferer Marine im 

Norwegen geftijtet? So fehr die Matrojen aud) mit den 

uns noc dazu jlammmberwandten Norwegen Fußball jpielten 

und ruderten, auf die Haltung des ganzen norwegijchen Boltes 

während des Sirieges biicb das alles trobk ber Ddoran 

gegangenen Berbrüderungen völlig ohne Einflub. 

er iväre weiter einjältig genug zu glauben, -dap bie 

Unfführungen Ridard Wagnersander Seine, 

die die Parifer in einen Taumel des Entzüdens verjegen, 

die Rrangofen im ihren Gefühlen Doutichland gegenüber aud) 

me im minbeiten  beeinflufien ? 
Nein, mit internationalen Bejuchen, Spielen, Rejteifen oder 

ähnliche Anbiederungen macht Dentjchland feine moralischen 

Groberungen. Die Freundfchaftsphraien auj dem ofympifchen 

Nafen verfliegen fpurlos mit dem  lepten Hipphipphurra. 
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Kreuzbandbezieher 
wollen ihr Abonnement für 

die kommenden Monate im neuen 

Jahr rechtzeitig erneuern. 

CET ARTEN ENGEREN KDOREBRLEAE 
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Je verjudeter umd niederrajjiger ein Volk ift, dejto fäu 

ifcher benimmt 3 id, Den Peldzugsjoldaten bleibt es un 

vergeblich, dag man in Frankreich oft in dem beiten Yäujern 

vergeblich nad) einem Abort juchte, Sole Orte rechnet man 

im  verjudeten Frankreich) größtenteils zum  Ueberflüjfigen. 

Da e3 in Frankreich in Punkto Sauberkeit auch heute mod) 

nicht anders wurde, das erfahren tuir aus dem „Saar-Dent 

jchen“, dem Kanmpfblatt der Nationaljozialiiten im Saargebiet 

Diefe Zeitung machte wiederholt auf den Schmugigen Zuftand 

aufmerfjan, in welchem die Eijenbahmvagen aus Srankveid) 

fommen. Daraufhin erhielt der „Saar-Deutjche‘ von der 

Gijenbahndireftion des Saargebietes eine Zujcrijt, vn weidyer 

der jranzöfishe Sauftall amtlich bejtätigt wird. Die Hu 

icyeift lautet: 

„on Nr. 38 Ihrer Zeitung vom 11, Oltober ds. 8. 
machten Sie Andeutungen über den fhlechten Reinigungs 
auftand der Schnellzlige, die von Frankreic durd) das Saar 
gebiet nad) Deutichland verkehren. 

Vereits dor dem Himveis "in Shrergertumg ir Diele 
Frage von uns dienftlich behandelt worden. Ber Dem furgen 
Aufenthalte der Züge und dem großen Ab» und ‚Zugang 
von Neifenden ift indejjen eine Neinigung der Yiige in Saar 

brücten fehe erjchwert, in Beripätungsfällen Überhaupt nicht 

möglich, Wir haben daher bereits jeit Monat Mai d. 38. 
diejen HZlgen befondere Dienjtfrauen mitgegeben, die wah 

vend der Fahrt von Saarbrüden big Nrenznad) oder Türkis- 

mühle die Nbteile und Gänge der Wagen machzureinigen 

haben.‘ 

63 müffen alfo „befondere Dienjtfrauen“  angeftelit 

und bezahlt werden, um der aus Armfreid,  Tommenden 

Stcpveimerei Here zu werden. 

Allerhand 
Der Jefnitemorden, im welchen sich auch zahlreiche 

hochachtbare ‚irregeführte Geijtliche dentjehen Bintes befinden, 

wurde in dem bejchlagnahmten Buch „Die jhwarzen 
Denker” als jüdijche Grinbung machgeiwiejen, weldye all 
jidiichen Zielen dienjtbar gemacht if, Dah; das „Neich” diejer 

Klema von „diejer Welt“ ijt, beweift die Tatjache, day die 

Kejuitenmiederfaffung in München joeben eine 700 000-61lden 

anteihe aufgenommen bat, 

Die „Srankfurter Zeitung“, die Großmutter bon 

Ouppes „Nürnberger Morgenprefje“, vegt ji dariiber anf, 

dah; das Nürnberger Schiwurgericht mit Streicher jo „ae 
finde” verfahren jei. Wenn es nad) der Frankfurterin ge 

gangen wäre, dann wide Streider mod, an Ende Diejes 
Sahres an den Galgen gehängt worden fein, 

* 

Sn Ungarn wirde ein Spionageherd aufnededt, 
in welchem die Suppe fiir das jüdische Sowjetenhland gekocht 
wurde, Die verhafteten Hochverräter entpuppten Tich — Gott, 
wie haiit? — als Angehörige des Stammes Juda. 

* 

Der Chineienhäuptling Tihangajolin, der für das 
ruffiische Sowjet-Judäia Handlangerdienite im chinefifchen Meiche 

tut, hat ein halbes Dubend Suden als Berater, 

%* 

Die Nürnberger Juden zeichneten aucd in diefem Jahre 

wieder für die Menjahrswunihenthebung Die 

Nürnberger Eimvohnerjcait foweit fie deutichen Blutes 

ift — enthebt ihre jüdifchen Mitbürger ohme jede Gegenleiftung 

für alle fommenden Jahre fon im voraus des Gut-Nenjahr- 

winscens, 

Ertis Abrechnung 
mit Luppe im Stadtrat 

Wer die Niederträhtigkeit eines Prejjeorgans richtig ab 
Ihätzen will, der braud)t nur die Art ihrer Verichtergtantung 
einer Unterfuhung wuterziehen. Cine Prejje, die jädijchen 
Seijt atmet, fann niemals den WUnjpruch erheben als ben 
deutjchen Anterejfen dienlid) betrachtet zu werden, aucd wer 
jie jich noch jo national gebärdet. Den Grad der Ber 
judung eier Prejje erfennt man am beiten an ihrer Namıpjes- 
weile, Der Jude Sittenfeld (Conrad Yilberti) jepreibt in der 
„Bejellihajt” i. %. 1889 folgendermaßen: 

„Die niederträdtigjte aller Kampfarten, das XTot- 
ichweigen, ijt jpezififey judijd)”, 

+ Gin Bergleicd) zwijchen der folgenden Mede unjeres 'Pp. 
Ertl und dem, was die Prejje darüber berichtete, gibt den 
Nürnberger Zeitungslejer einen Mapftab an die Hand, imwie 
weit bie Worte des „Juden Sittenfeld auf jein Yerborgan 
zutvefjen. 

Ynı 23,12, 25 reichte die Fraktion der Nationalioziatijten 
folgenden Antrag ein: 

Im Berlaufe des Luppe-Streicher-Prozejjes 
wurde von Geiten des Staatsamvaltes mehr 
mals jeitgejtellt, daß in den eidlichen Ausjagen 
Dr. Luppes etwas nicht in Ordimung jei. Pert 
DOberbürgermeijter Dr, Luppe Tam durd) Dieje 
Feftjtellungen bei der Bevölkerung Nirnbergs 
in den Berdacdht, jeine Eidespflicht verlegt zu 
haben, 

Die Fraktion der Wationaljozialijten  jtellt 
auf Grund der Grgebnijfe des Prozejjes den 
Untrag, der Stadtrat woile bei der Negierung 
die Einleitung eines Dienftjtrafverfahrens und zu 
gleid) die jorortige Dienftenthebung Dr. Yuppes 
veranlajien, nachdem im Falle der Erweislicpteit 
der Eidespflichtverlegung our Dr. Yuppe nur 
mehr feine Dienftentlajfung im Betracht Tom 
men fan, 

Für die Fraltion der Nationalfozialijten: 
Ertl 

Unjer Bo. Ertl begründete diefen Antrag folgendermapen: 
„Wenn irgend envas geeignet war, die Berechtigung Dev 

perjöntihen Nampfesweife zu beweijen, jo wawen es Die 
GErgebniffe des Streider-Luppe=Prozefles, 

die nunmehr den Oberbürgermeifter Dr. Yuppe dahin bringen, 
wohin er längjt gehörte: vor das Gericht. 

Nicht irgend eine Wajchfrau, aud micht eine einjeitige, 
parteipolitifche Zeitung, fondern ein Wichtertollegium, das 
über den Berdadyt der Parteilichkeit weit erhaben jein Dixfte, 
hat im Verlaufe des Tegten Prozeffes fejtgeftellt, da bei den 
unter Eid gemachten Ausfagen Dr, Yuppes etwas nicht jtmme, 
ch) will aus den objektiven Fejtitellungen des Gerichtshofs 
nur einen Bunt berausgreifen, aus dem deutlid erleunbar 
ijt, wie «8 um die Glaubwirdigfeit des nürnberger Dberbürgers 
metfrerspeftent It: 

Die Mantelgefhidte. 
Here Oberbürgermeifter Dr. Luppe fagte in der 1. Jıltanz 

wiederholt unter Eid aus, daß jein Name auf feinen 
ausdprüdliden Wunfdh bin aus Den Mftten dei 
Altbefleidungsftelle mwegaelaijfen worden je 
Bon diejem Zeitpunktte an wurden die NWationaljogialiiten wicht 
mie, immer wieder in der Preffe md im Stadtrat dem Ober- 
bürgermeijter 

Anjtiftung zu intelleftueller Urkundenfätihsng 

zum Vorwurf zu machen, Er jelbft machte diefen Boriwurj 
mit zum Gegenjtand einer Anklage in dem Disziplinarverfahren 
gegen einen Nationaljozialijten, 

Gr fan alfo gerade Diejen wicdtigiten Punkt des 
genen ihn vorgebradten Anklagematerials unmöglic 
im Laufe des Jahres vergejfen haben, 

Nichtsdejtoweniger erflärte Dr. Luppe in 2, Injtanz mehr- 
mals, er babe von der Gintragung des faljden 

Namens nihts gewußt, jie fei eine Eigen 
mächtigleit des Pilegers Zapf gewejen, vr 
babe davon erft durd den „Stürmer“ Wenntnis 
erhalten. Eine ganze Stunde hindurch wurde Dr. Yırppr 
gerade iegen diejes Punktes ins Sireuzverhör genommen, 
Er blieb bei feiner 2, Ausfage und behauptete jogar, Das 
Protofoll der 1. AJujtanz Fönme wicht ftimmen. Schliehlid) 
jwurde er doch überführt, Es ift nicht meine Aujgate an diejer 
Stelle ein Urteil über den 

fonderbaren Eid des Oberbürgermeijters 

zu jällen, ber die Tatjache jteht heute jchon unumftöpfic) 
jet, dal die Bevölferung Nürnbergs aus den objektiven 
Feftftellungen des Gerichtshofs bereits ihre Schlüjfe gezogen 
bat, Nach dem Urteile ders Wolfes hat Dberbürgermeilter 

Dr. Kuppe den Gerichtsjaal mit einer [dWweren mora 
lifhen Laft verlafjen. Die jonderbare Eidgeicichte Dr. 
Kuppes ift das Tagesgejpräh in Nürnberg gevorden. m allen 
Teilen der Stadt: in den Wirtfchajten, Kaffees, auf der Tram 
bahn, Furz überall, wird jie erörtert. Allgemein ift die Ber 
wunberung darüber, dap Dr. Luppe aus den Ergebnijjen des 
Prozejies moch nicht die einzig möglichen Konjequenzen ge 
zogen hat, 

Bei der Bevdlferung Nürnbergs fteht Oberbürger- 
meifter Dr. Suppe im Berdacht einen Meineid gefihtworen 
zu haben. 

Meine Herren! Glauben fie, daß unter folchen Umptänden 

ein Oberbürgermeifter noch Autorität bejigen fanın? Glauben 
fie, daf eim folch fchwerer Verdacht das Vertrauen der Be 
völferung zum Stadtoberhaupte nicht erjchüttert ? 

Er erjcdpüttert aber auc) das 

Bertranen der Bevölkerung 
zu ihren gewählten Vertretern, 

wern Diefe ihr bi3 zum Ueberdruß wiederholtes Verlangen 
wach Neinlihfeit im Verwaltungstörper diejesmal 
wicht funktionieren lajjen, wenn jie feinen Anjland nehmen, 
iveiterhin mit einem Manne zujammenzuarbeiten, deijen Anjehen 
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jo jchwer gefährdet if. Schon mehrmals ift man fcharf ing 
Zeug gegangen, wenn 3 galt, gegen nationalfozialiftijche 
Beamte einzujcdreiten: Beamtenvertreter, berufjsmäpige und 
ehrenamtliche Stadträte laten wiederholt gewaltig den Mund 
auf, mwernm 8 jich. um Die, Dijziplinierung - von National» 
jozıalijten handelte. Und heute? Zegt ijt auf einmal 
alles ftumm geworben 

Wenn Diejenigen, die mit dem Sampfgefchrei: „Nieder 
mit Dr. Luppe!“ im Ddiejes Haus einzogen, heute glauben, 
aus „taltijhen“ Gründen mujerem Untrag nicht gute 
jtinnmen zu fünnen, jo ijt die Berechtigung des Antrags jür 
diefen Wugenblid nit aus der Welt gefhafit; abgejehen 
davon, daß bei den herrjdhenden Mehrhentsverhältniffen im 
Nathaus der Antrag auch in den fommenden 4 Jahren feine 
Nusfidhı auf Annahme haben dürfte, In gewijjem Sinne 
wilrden wir die Ablehnung des Antrags durdy die Nedts- 
parteien fogar begrüßen; denn fo wirde vor aller Welt 
ojjenlundig werden, wie vecht wir von Unjang au taten, unjete 
eigenen Wege zu gehen. 

Wir können für uns den Ruhm beanjpruden, als 
einzige Fraktion den Kampf gegen Dr. Yuppe burd)= 
gehalten zu haben, 

Während alle Fraktionen bis auf die Wirtjhaftspartei 
den wampf bis zu einem gemwijjen Grade wieder umgebogen 
haben, jind wir allein bis zum Schlufje bei der Stange ge- 
blieben, Und ivenn diejenigen, die in Dr. Kuppe nur den 
Barteijreund „ohne Berüdjicdhtigung jeiner mo- 
valijden Qualitäten“ jehen, aucd heute nod) glauben, 
ihn weiter jtügen zu müjjen, jo it Dr. Xuppe damit in den 
Augen des Volles nod, lange nicht gerechtfertigt, 

63 wäre ja geradezu ein Wunder, wenn auch dem Partei- 
freund gegenüber ausnahmsweife dag Berlangen Der 
Yinfsparteien nad Neinlihleit im Beamten- 
törper den Sieg über den ftumpjjinnigen Partei- 
ftandpunft davontragen avlxde, 

Man wird uns entgegenhalten: 
„Die Negierung wird jdon eingreifen, wenn jie 

5 für nötig hält“, 
Demgegenüber ijt zu bemerken; 
Wo kein Kläger ijt, da it and fein Nichter. 

Die Megierung wäre auch gegen NWarionaljozialijten mies 
mals vorgegangen, wenn nicht das „Neinlichleitsverlangen“ 
eines Stadtratölollegiums die Regierung zum Einfcreiten ver- 
anlafit hätte, Und darüber bejteht fein Yweifel: Wenn heute 
der Stadtrat einmätig wieder feinem Verlangen 
nad Neinlidkeit Ausdrud verleihen würde, jo Mirde 
fid) Die Negierung keinen Augenbliet befinmen, dem duch jeine 
Bertreter geäußerten Wunjcde des Bolles Nechnung zu tragen. 

Man wird ferner fagen: 
Wir mäffen erit Das Gerictsverfahren abwarten. 

Hiergegen wäre folgendes einzuwenden: Man hat aud) 
den Mationaljozialiften gegenüber micht erjt den YWusgang 
irgend eines Gerichtsverfahrens abgewartet, Jm Falle PYolz 
und in meinem perjönlichen Falle hat man einfach auf 
einen bloßen Verdadt hin vom Amte jujpendiert, 
in der Hoffnung, dah eine Dienftentlafjung erreicht wiirde, 
Ber Misgang meins Verfahrens hat gezeigt, dab nen wieder 
einmal einen hängen wollte, bevor man ihn hatte Es 
wurde nidht einmal eine PDijziplinaritrafe 
ausgesprochen. Ein Beweis, wie umgerechtjertigt und 
vorjchnell die Sufpendierung war. Die Tatjache, da mein 
jeinerzeiriger Antrag auf Einleitung eines Privatbe» 
leidigungsverfahrens vom Pilziplinarhof abgelehnt 
wide, it die befte Widerlegung des Eimwurfs, es mijje bei 

Dr. Kuppe erjt der Ausgang des bereits eingeleiteten Gr- 
mittlungsverfahrens abgemwartet werben. Die Difziplinar- 

behörde braucht ji; eben um Gerichtsentjcpeidungen nicht be 

mähen, da fie das Verhalten der Beamten nad) bejonderen 
Sejepen zu beurteilen hat, 

Man wird jchließlic) mit dem alten Judentrid arbeiten 
und, um von der eigenen Schande abzulenken, nad) dem 

Splitter im Auge des Gegners juchen, Man wird uns jehledht 

zu machen fuchen, um fich jelbft vein zu wajchen. 3 wäre 

das erjte Mal, wenn diefes alte Manöver diefesmal nicht zur 

Amvendung Fänte, 
63 gibt Parteien, die auf ihre Fahnen die Worte „reis 

heit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ gejchrieben haben. Wenn 
Sie e3 wirklich ernjt meinen mit jolden Nedensarten, 

dann birjen Sie aud) vor Parteifrennden nicht Halt machen 
mit Ihren Neinlidjteitsbeftrebungen, 

Werden kleinen Beamten vom Dienjte fuipen-» 
diert, wenn er nur im VBerdadte ber Verlegung 

feiner Ddienfiliden und auferdienfttliden 

Pflichten fteht, der darfauf Grund bes Gleid)- 

heitsprinzips aud vor einem Einjhreiten gegen 

den nit zurüdjdreden, der infolge jeiner 

erponierten Stellung allen übrigen Beam- 

ten als Mufter und Beifpiel voranleudten 
follte, 

Wir find aber weit entiernt davon, an Oberbürgermeijter 

Dr. Kuppe deshalb einen ftrengeren Mapftab angelegt wifjen 

zu wollen, Wir jind jchon zufrieden, wenn Heren Dr. Kuppe 

gegenüber nicht milder verfahren Mmird al3 gegenüber 

nationafjozialiftiichen Beamten, 
Herr VBürgermeifter Treu üt in den legten Tagen im 

Saale herumgegangen, um jich nach der Stelfungnahme ber 

Parteien zu erfundigen. Smvieweit feine Bittgänge von 

Erfolg gefeönt waren, wird fich in wenigen Minuten heraus 

ftelfen. Die Ausficht, dap das Stadtratsfollegium dev Bolfs- 

ftimmung nicht Necdmung tragen wilde, Die Ausficht ferner, 

daf; der Stadtrat im Falle Luppe einen anderen Mapitab an- 

legen würde als fonjt, Fonnte uns nicht abhalten, das zu 

verlangen, iva3 wir im nterejle der Allgemeinheit fiir not» 

wendig gehalten haben. 
Meine Herren! &8 ijt natürlich jehr bequem, ji um eine 

Antivort herumzudrücden, wenn man nicht? zu jagen weiß. 

Die Sufpendierung eines Oberbürgermeifters ift fein Mantel 

geichäft. Sie ift Feine Lappafie, Über die man zur QTages- 

ordnung libergeht. : 
Wir haben uns mit unjerem Untrag nur einer 

Piticht gegenüber dem Wolfe entledigt. Mögen Sie 

fi) ftelten wie Sie wollen. Sie haben jelbjt die Bers 

antwortung zu tragen für Shr Tun und Lafien. Das 
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AIIIINNTLEEITIKAARTT Zum neuen Jahr! 

Manchmal scheint's als ob die Wahrheit 

Von der Lüge ward besiegt, 

Weil das Böse reingewaschen 

Und das Gute unterliegl. — — 

Gottes Mühlen mahlen langsam; 

Aber dafür doppelt Fein, 
Für den Herrgott ist die Schande 

Unsrer Feinde nodı zu klein. 

RLEEITIMIINNRIDTEHRBRRINARIIUIHILAHREN 

Restlos will er die entlarven, 
Die vom Schweiß des Volks gelebt, ; 
Die in unverdienten Ämtern 

Nur nach Eigennutz gestrebt, 

Erst wenn alle Hüllen fallen, 

Die nach außen noch gegleißt, 

Erst wenn sie den Sohn der Arbeit 

Wutentflammt herniederreißt. 

Wird die Wahrheit triumphieren 

Über jene Jinst're Macht, 

Die mit höhnischer Gebärde 

Heute ihres Sieges lacht. 

Darum, deutsche Kameraden, 

Tritt gefaßt — im neuen Jahr! 

Seid auch weiter unverdrossen 

Adolf Hitler’s tapfre Schar. 

laßt den Kampf noch heißer toben, 

Habt den Feigling, der versagt, 

Glaubt, daß unterm Hakenkreuze 

Nur der Freiheitsmorgen tagt, 
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L. Geer. 

DUNENNUNNÄNAANRKNKGNNTRAN ENGEREN DIN 

eine aber möchte ich Ihnen mod zu bedenfen geben; 
Wenn Sie unferen Antrag ablehnen, jo nehmen Sie da- 
mit dag Dpdium auf fid,, freiwillig nad) eine Zeit 
lang mit einem Manne zufammenzuarbeiten, Der unter 
Umftänden in mit allzuferner Zeit wegen Meineids 
ins Zuchthaus wandern muß. 

Der Antrag der Nationaljozialiten twurde 
einjtimmig abgelehnt. Nur die Herren Dito 
Schneider und Münd von Schwarziweiirot 
hatten vorher den Saal verlaffen, offenbar um 
nicht Die Schande zu erleben, einen Fraltions- 
befhluß ausführen zu miülfen, der für jeden 
ehrlichen Luppes-Segner einen Srhlag ins OÖ 
ficht bedeutet. 

Das Auge des Geiehes wacht 
Die Alten des Berliner Polizeipräfidiums vers 

zeichnen in der Woche vom 13. bis 19. Dezember 
"74 (vierundfiebzig) Fälle von Helbjtmordenz”, 
infolge Arbeitstofigfeit und Nahrungs: 
jorgen. 

Das find die Folgen der von jüdifchen Finanz- 
umpen herbeigeführten „Wirtfhaftstrife”. 

Das Volk wird unter den Augen feiner Negiering 
und feiner Staatsanwälte abgewürgt, Wenn ab:r jo 
ein armer Teufel in feiner Not einen Erummen Griff 

maden wiirde, um feinen Kindern irgend etwas zu 
jtehlen, dann fliegt er ins Gefängnis. 

„Den Meinen hängt man, den Großen Lüht 

man laufen!” — 

An Hi 
= I! 

SFüdischer Fellhänsdler als Betrüger 
Die Tageszeitungen melden: 

Auf Anweifung des Neichsverbandes der deutichen 

dell» und Naucmwarenfirmen in Leipzig Wurde ber 

in Wien befchäftigte NWommillionäv Marius Hirjd- 

Fröplid, der in Wien, Sralau und Slaujenburg 
Fellhandel betreibt, unter bem Verdacht, feine Gläubiger 

did) Beirug um 950000 Schilling gejchädigt 

zu haben, verhaftet. 
Die Tagespreffe verjchweigt aber aus begreiflichen Grün 

den, dab der Betrüger Markus Hirfh ein Jude ift. 

Im Talmud-Schulhan-Arud fteht gejchrieben, da; das Be 

trüigen nichts Unredjtes fei und dah der Audengott Jehova 

fi) über den Juden am meilten freue, der es im Betrügen 

zur Meifterfchaft gebradit hat, Wer das weiß, der fann burd) 

die Sunjttüde eines Markus Hirfch gar nicht überraicht 

werden. Markus Hirsch ift eben ude und fan beim 

beten Willen nicht mehr aus feiner Daut heraus, 

Dolle wieder in Freiheit 
Der meitjälifche VBergarbeiter Dolle, gegen den Die 

Juden mit Hilfe jogenannter deutjcher Gerichte jo lauge prozej- 
jierten, bis er jeine in 20 Jahren gemachten Erjparniffe und 
jein felbfigebautes Häuslein verloren hatte, befindet fich wieder 
in Freiheit, Wegen einer Wenferung, die er in einer öfjent- 
lichen Verfammlung über Juden und minijterlihe Judentnechte 
gemacht hatte, wurde er auf Grund bes famofen Republif- 
Ihußgefeges verhaftet und ins Paderborner Gefängnis gejperrt. 
Am heiligen Abend ift er aus dem Gefängnis wieder entlajjen 
worden, Wenn die Strejemänner num glauben, die lange Pajt 
hätte aus dem antifemitiihen Bergarbeiter Dolle einen 
Sudenjreund gemacht, dann jind fie jehr auf dem Polzweg. 
Dolle ift der alte geblieben; er wird weiterfämpfjen, bis 
der Tag kommt, an dem die NJudenherrichaft gebrochen it. 
Dolle bejinder jich wieder bei feiner viellöpfigen Yamilie, 
die im Äuperft dDürftigen VBerhältnijfen lebt. Die Ortsgruppe 
Mölln (Schleswig-dolftein) hat anläßlich des Weihnachts 
feftes der Familie Dolle in vorbildlicher Weije gedadjt, 
Auf Grund einer Weihnachtsfammlung konnte die Ortsgruppe 
ber Familie Dolle eine größere Sendung von Xebens- 
mitten und, auch eine Geldjpende- zufommen laffen, Wer in 
ähnlicher Weife unferes tapjeren Vorkämpfers gedenten will, 
der richte feine Grüße an folgende Anjchrift: 

Heinridh Dolle, Kleinenberg in Weftjalen, 

Dolfejpenden werden auch auf der Parteiftelle der Natioıtal- 
jogialiften im Niwenberg, Burgjtraße 17, entgegengenommen. 

RATTE ES 

Aus der Bewegung 
Nürnberg. Die Drtsgruppe Nürnberg der N.S.D.WP. 

hat aud) heuer ivieder eine Weihnachtsfeier abgehalten, die in 
allen Teilen einen gelungenen Verlauf nahm, Der Feitjaal des 
Koloffeuns war vollbejeßt. Die Berlojung hatte ein gutes 
Ergebnis. 

Die VBezirksjührer liefen e8 jich nicht nehmen, auc) ihrer- 
jeits unter den Chriftbaum zu rufen. VBejonders die Abende 
von Steinbühl md in St. Johannis werden allen 
Bejuchern unvergeplich bleiben. 

Der Völfijhe Frauenbund hatte ebenfalls einen 
überfüllten Saal, Bei biefer Veranjtaltung Fam jo vecht zum 
Ausdrud, weich hohes Biel fid) die Frauen geftedt haben, 
Eine große Anzahl von bedürftigen Parteigenofjen und deren 
Slinder wurden mit müßlichen und lederen Gaben reich befchenkt. 
Die glänzenden, freudeitrahlenden Augen der Bedadhten waren 
jür die umermüdlid; tätige VBorjtandfchaft des Franenbundes 
der bejte Beweis der Danfesgefühle, die an diejem herelichen 
Abend gewvedt wurden. Viel Bewunderung erregte die VYlus- 
ftellung von Handarbeiten der völkijchen Mädchengruppe. 

Für den 2, Weihnachtsfeiertag Leifteten zahlreiche Niürn- 
berger Warteigenojien einer Einladung Wolge, die von ber 
Driögr. Behringerspdorj ergangen War. Sie hatten ihren 
weihnächtlichen Ausflug dorthin nicht zu bereuen. Parteigenoffe 
Bıfcd or Derftand es, Terme Werften enne ehte Ehriftbann 
jtinmung zu verjegen, Die Worte, die er jprad), padten tief. 
Streider, der aud bei den Nürnberger Veranftaltungen 
nicht fehlte, hatte es Sich micht nehmen lajlen, mit feinen 
Mirkänpfern Hola und Ertf bei der Behringersdorfer Weih- 
nachtsfeier mit dabei zu fein. Der Danf, der dem Partei» 
genofien Bujchor als Weitgeber zuteil wurde, war ein all 
jeitiger und ebenjo aufrichtiger. 

Neue Ortsgruppe in Uffenheim. Auf Grund der treif- 
lichen Ausführungen, die Pg. Grimm-Ansbad auf einem für 
19. Dez. einberufenen Sprechabend machte, bildete fid eine Orts 
gruppe der N,S.D,A.P., der fofort zahlreiche Zuhörer beir 
traten, 

Unterzeichneter beftellt das Nürnberger Wochenblatt 

„DER STÜRMER“ 

für die Dauer von 

1 Monat zu —.90 Marf 

3 " ” 2.70 ” 

ee 4 BAU. 

bei freier Zuftellung unter Sreuzband. — Betrag 

folgt gleichzeitig auf Poftfhedfonto Nog. Nr, 105. 

Kamen 1. 
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Für den Inpalt verantivortlih: Karl Holz, Nitenberg, Mlleröbergeritr, 20, 

B rlagı Wilb. Härdel, Nirnberg, Meuicelftr, 70, WBuchbruterei Hill, Nürnberg, 



BRIEFPAPIER und 
NEUJAHRSKARTEN 

in reicher Auswahl kauft 

man billig und gut in der 

Großdeutschen 
Buchhandlung 
KARL HOLZ Allersberger Str. 20 

Bernhard Firsching 
Schweinauerstraße 30 

empfiehlt allen Nationalsozialisten, Antisemiten und 
allen übrigen Deutschstämmigen sein 

Friseur-Geschäft 
Sämtliche Parfüms, Seifen, Haarwasser usw 

sind bei mir zu haben. 

Juden werden nicht bedient! 

Stürmer Pr. 52 
mit dem Berichte über das 

Verbrechen in der Bauerngafle 
wurde auf vieljeitigen Wunjch hin nachgedruckt 
und ijt bei den Seitungsverkäufern und in den 

Derkaufsitellen 

Grofdeutfche Buchhandlung 
Allersbergerjtraße 20 und Burajtraße 17, 

Stürmer Verlag 
Meujceljtraße 70 

wieder zu haben. 

Mer 
den „Stürmer“ gelejen hat, gibt ihn weiter an andere, 

die ihn and Hefen jolten, 

Her 
für fpätere 
Fundgrube 

der Lajfe jicy feine Nummer entgehen 
und hebe den 

gelammelten „Stürmer“ 
forgiam auf, 

fih den „Stürmer“ Beiten al3 wertvolle 

fihern will, 

Berzweiichht Du an Die und Deinem 
Volke, an Gott, Freiheit 

und njterblichkeit? 
dann lies die Heitromane von Dr. Wrtur Dinter: 

„Die Sünde wider das Blut“ 
(Auflage 230 000) 

„Die Siinde wider den beilt" 
(Auflage 100 000) 

„Die Sünde wider die Liebe" 
(Auflage 25 000) 

in Bappband gebunden je Mt. 3.— md 

ı u „Das Evangelium 
(Auflage 10 000) 

Neuiiberfegung der Evangelien unter Ausmerzung aller 
falfchen Ueberjegungen Luther und Dogmatifchen Bäl- 
Ihungen der Kirche, mit ausführlichen Erläuterungen. 

400 Seiten. 

Das grundlegende Werk zur Dollendung 
der Reformation. 

In Schwarzleinen gebunden mit Goldpreffung ME. 4.50, 
in Bappband Mi. 4.— 

Diefe Bücher find zur beziehen durch Die 

| Großdentiche er 
Allersberger Strafe 20 

Vorteilhafter Einkauf | + 
in allen Herren- und Damenstoffen, sowie 
sämtl. Wäschestoffe, Wollwesten, Gardinen, 
Tisch-, Bett- und Leibwäsche, Damen-Mäntel 

und Gummi-Mäntel etc. 

auch Teilzahlung gestattet 

Breite Gasse 59/1. 

Menn Sie Druckfachen brauchen 
und wollen diefe preiswert und gejchmackvoll 'hergeftellt haben 

und wünfchen deshalb den Bejuch unferes Vertreters, 

jo eufen Sie 1178! 
Buch: u. Runftdruckerei Fr. Monninger, Nürnberg, Marplatz 42/44 | 

Inhaber: 8, Liebel und W, Ltebel 

Spezinlgeihäft in Damen» und Mädhen-Ronjeltion 

Margarete Wuriter 
ni \ gegr. 1883. ‚7 vord. Steengaffe 4—6/IIT. / Rein Laden! 

Großes Lager 
in Mänteln, Kleidern, Rajak in Heide 

und Wolle, jchwarz, weiß und farbig. 

Blufen und Röcke, auc) ertra weit. 

Strickweften. 

Große Auswahl 
zu bekannt billigen PBreifen. 

AnNnHEHsruSH HERE EERHER EHER E IRRE EHRE RERE IRRE 

Geschmackvoll gerahmte Bilder, Radierungen, lose 

Kunstblätter, Spiegel, Photorahmen, Tablettrahmen. 

Einrahmungen werden bestens und fach- 

gemäß in der eigenen Werkstätte ausgeführt. 

HANS LEUCHNER, Kunsthandlung 

Telephon 366 Telephon 366. 

TnasunuunnnunenHH HH HE n0H RR H RE ann EEE nen 

Die Geichäftsitelle 
der Nat. Soz. Deutjchen Arbeiterpartei 

befindet jich ab 15. Januar 1925 

in der Sirfchelgalie 28 ». 

Spitalgasse 5 

Allen unleren belern und Gelchäftsfreunden ein 

gelundes, glückliches Neujahr! 
Der Verlag. 

Quitpolditraße + 

Eigene Ronditorei . 

Watenstrümpie, Windjacken 

Oskar Hellrich, Nürnberg 
Trödelmarkt 16/20 Gegründet 1875 

Wohin geben wir? 

Ing 

Raffee Neptun 
Telephon 467 

Inhaber: Heine. Wrede 

Täglich nachmittags und abends Rünjtlerkonzert 

Fürjtenbergbräu v. Faß 

Wintermäntel, Bozener- und Gummi-Mäntel, 

Straßben- und Sport-Anzüge, Winter-Lodenjoppen, 

Sport-, Streif- und Arbeits-Hosen, Berufskleidung, 

Original-Hitlerhemden, Hosen, Gamaschen, 

AN 
- 

arrnsgmunssennheahn aus a nennen en neen 

Rufnummer 5829 

: Banssuununsnatnsnanasanssn ae nenn E nee Een RE ereE en neue be hen tEnEEHEnELH HE HIERE EI HEFRF EU EHRE RE EE IE EHE RAR AH EINER EU UE REEL EI RER EHER HERE RER Rennen erraten eeeeet 

Achtung! Nationalfozialiften 
Seltene Gelegenheit 

Derkaufe einen Poften Herren» und Damenfhuhe, la Qualität, 

jowie einen Pojten Tertilwaren, darunter Anzugjtoffe, Herren» 

Oberhemden, blaue ülberanzüge la, Bade» und Srottierhandtlicher 

weit unter Sabrikpreis. 

Leonhard Deubel, Eberhardöhofitrage 4, || Stk. 
Rein Laden! 

EDER ARE ar 

Wild: Weit, Völkiihe Gajtftätte * 
Rofengajje 20° Bejiger Sr. Müller Sernfpredher 3424 

neu umgebaut 

Guten bürgerlihen Mittagtilh :: 

gi 

Reichhaltige | 
Abendkarte :: ff. Bier, gutgepflegte Weine 0 

Tee und Kaffee mit ff. Gebäck. 0 

) Mittwodh, 6. Januar 1926 Kaffee»Kränzden, ) 

BAR EIBÄUTr — 3 

Vervielfältigungen, Abschriften, Diktatschreiben etc. 

Übersetzungen aller Art unter Garantie. 

Adressen-Verlan Fieischbrilche 1, Telephon 22826. 

Wer im Stürmer inferiert, hat Erfolg. 



Inhaber Du Wäsche, geh zu Ulmer! .ani« Gegr. 1875 Brauchst 
Strümpfe, Handschuhe, Trikelusen, Strücdkwesie

n eic. * Fürbersir. 

Ich bringe die besten Qualitäten, stets zu 
niedrigsten Preisen, bei größter Auswahl | 

Ze Atfter und Paletots 26.— 34.— 48. 50.— 68.— 85.— | Sporthofen 6.50 7.50 9.— 12. 14.— 18.— 22.— 

2 0 Gehrockpaletols 78. 8. 9. Mio Windjacken 750 9.— 12, 14.— 18. 20.— 22.— 

ers" Sport- und Straßen-Anzüge 26.— 32.— 46.— 58.— | Straßen- und Arcbeits-Hofen 4.50 6..— 8.50 12. 16.— 

a Fi SE 68.— 7T&.— 98.— Rnaben-Mäntel 8.50 12.— 14.— 18.— 22.— 

mi L E Bozener Mäntel \ ie ee Rnaben-Anzüge 9.— 11.— 15.— 18.— 21.— 

nn Gummi # I i ° 2 . Trachten, Strickweften, Haus-Joppen, Wadenftrümpfe, 

0 Tanz und Smoking-Anzüge in allen Größen Hofenträger 

Ski-Hofen von Mk. 14.— an, Ski-Weiten von Ak. 36.— an H 

= # ‘ [Ad 

jolei Heinrichs, Nürnberg 
Allersberger Str. 33 Nähe Hauptbahnhof Ehemannjir. 1 

PT 
EEE 

u Allersbergerstr.4 

Damenkonfektion Grete Straßmeir, = — 
Stets Eingang von Neuheiten in Blusen, Mänteln und Kleidern 

Verkauf im 1. Stock Große Auswahl in Tanzkleidern . Verkauf im 1. Stock 

HN 

0000080800069,0000000003000000000000000000NRTEETTET 
| 

“ 5 al ra won A 

KONRAD KNOCHEL NÜRNBERG | Bu, ger N. IR Ds M, ISE Ye ee A 

wi er D I IN or ze N rn BEN S HRS 2 Ins S 
X Theresienplatz 1, Ecke Bindergasse Telephon Nr. 12693 

& = ist das bekannte Haus für 

QUALITATS-SCHUHWAREN. 

Für die jetzige Jahreszeit empfehle ich in vorzüglichster Ausführung: 

Kräftige Winterstiefel mit Doppelsohlen, mit Lederfutter, mit Wollfutter 

Weasserdichte Sport- und Skistiefel mit und ohne Beschlag (Handarbeit) 

Warme Hausschuhe in Leder, Filz und Kamelhaar enorm billig. 

Wetterfeste Kinderstiefel 
Vorzügliche Ledersorte Qualität garantiert. 

Gesellschafts- und Tanzschuhe 

überraschend reiche Auswahl in den verschied. Sorten, von den einfachsten bis zu den elegantest. 

BSSSSDSSDLSDSSEDDONDDE 
DS Besichtigen Sie meine 4 großen Schaufenster 

und Sie werden das Richtige finden, was Sie brauchen. 

SSSCHSOSOSSCSOOSSS 

t Bolfsgenoijien !! 
DB” Seit das Buh RE 

‚Die Sünde wider das Blut“ 
dann begreift ihr das Geheimnis in der Bauerngafie. 

SSCOAESSSOOSOSOSON: 
© 

Su beziehen durdy die 

Großdeutiche Buchhandlung, xaı Hot, Atersberger Strafe 20. 



„Kreis feiner. Freunde bis in des Gebäude 

a en | | ; 
ienberger Bochenhlatt zum Kampfe um die. Wahrheit 

HERAUSGEBER: JULIUS STREICHER 

5 [4 m i ger kl Eile 20 ’ we ara MB 
vo Dre. Sat, Dofiehefigeis. r 
od. die zuftänd.Poftanftalt, Nachbeitellung. and. Derlag zu | 
machen. Kreuzbandfendung v. Derlag aus erfolgt auf Wunid. B 

Schluß der Anzeigenannahme: Dienstag nahm. A a E 

mm u Derkape Pr Härbel, re ar 70. 

A 5 . Poftieckkonto Nürnberg 105. Gefhäfts- > Ö 

35 I! aa eh u 5 Darnberg, im Auguft 1926 5 
E Säriftleitg.: Nürnberg, Baaderftr. 15. Sernipr. S.A.408 65 

 - ‚&feeichers 
ans der Gejängniszelle 

Eingelerlert 
Am vergangenen Montag, den 

23. Auguft in der Frühe um 8 Uhr 

fchlofien fich die Tore des Hellengefäng- 

niffes in der Fürtherftraße hinter Julius 

Streicher, Ex wurde von einem Kleinen 
\ 

begleitet. Sn feinen leßten Worten forder- 

te er diefe auf, unbeirrt weiter zu fümpfen. 

Dann verabfchievete er fih Furz und 

ging, aufrecht, mit lahendem Plunde, 

in den Sterfer. 

N 

N ee III 
IN 

) N ) >; ,, za. ıı 
Kameraden ES JE = 

der alten Armee! | ee Ver 
Nachfolgenden Gruß für die Kameraden 

der alten Urmee übergeb un? Julius 

Streiher am Montag, den 23. Auguft 1926 

vormittags 8 Uhr in dem Augenblid, in welden 

er vor dem Gefängniztor von feinen Getreuen 

Abichied nahm. D. ©). 

„Groß und jtolz find wir in den Krieg gezogen. 

Bon hladjt zu Schlacht, von Sieg zu Sieg find wir 

geeilt. Wir waren geadtet und gefürdtet von einer 

Welt von Feinden. 
Da am die Ehande von 1918. Wie Siegfried | 

von Hagen menclings erfchlagen ward, jo ftirh man | 

uns, der alten Armee, den Do in den Nüden. ! 

Aufgchegter Großftadtzöbel fhändete den Nud deB 

Offiziers und fehändete die Treuzgefhmäcte Bruft des | 

olten Kelisdnten. Die Kolarde wurde in den Straßen- 

tot geiworfen, die jhwarzweißrote Fahne in Acht umd 

Bann getan. Das Blutrot der Nevolution regierte Die 

Etunde. 
BE 

Da ward erftmals fein Namen genannt. Der [hinab in die Hölle Der aufgepeitfihten „Maffe Menfh” ; Sranen und was ehrlich und treu geblieden war im 

Name eines Mannes, aus den heimgefchrten Trüm- |und predigte Glauben und Hoffnung in den Tagen Der deutfhen Sander. ftellie fi) Hinter feine Yahnen und 

mern der alten Armee: Adolf Hitler. Er ftieg | Verzweiflung. Und rief die Männer umd rief Die bot dem Berdreden die Etirne.... 

Die Juden sind unser Unglück! 



Da fam der Feiertag vom Jahre 1925. Ihr 

feld dabei geiwsfen, Sur könnt ihn nie vergeffin, jenen 

„Deuntiden Tag”. 

Mann neben Mann, mit gemweiteter Bruft umd 

erhobenen Hauptes zugen wir einher, im Gtleichtaft 

ders Eovldatenfehrittes marfhierten wir vorbei an Den 

Führern der alten Armee und an den Kindern eines 

tenen, eriwacenden Dentjchland, vorbei am Genrral 

des großen Krieges und vorbei an Adolf Hitler. 

Und über alt dem Unvergehlicdhen, über all dem Herr- 

lichen lag der biumenftreuende Zubel umjerer alten 

deutschen Stadt. Und ein blauer, fonnendurdglünzter 

Gotteshimmel fpannte fi) darüber. Das Mar Der 

„Dentihen Tag” von 1923. 

Drei Suhre find fritdem vergangen. Ihr Männer 

der alten Armee fjeir wieder in die alte fhöne Stadt 
gekommen, um einen neuen Deutfhen Tag zu be= 

schen, einen Ghrentag für Feldheer und Marine. Ihr 

feid gefommen im gutem Glauben und in fonniger 

Hoffnung. Wir grüßen End) md drüden Eud) Die 

tree Hand des guten Kameraden. 

Wie ganz anders aber werdet Ihr den neuen Tag 

erleben, Den neuen Deutihen Tag don Nürnberg. Wohl 

zieht Ihr wieder einher im Gleichihritt von chedem 

amd twirder grüßen Euch Blumen und der Jubel der 

vhrlich Geblirbenen und die Fahnen des alten Etaates 

nd Der alten Stadt. Aber fie, die Kinder einer 

nenen, befferen Zeit, Die Prediger aus der Hölle der 

Revolution, die Fahnen mit dem Hnfenfreuz und Der 

Sieger von Tanmenberg, fie find nit unter Cu). 

Ein Tannendergtag ohne ihn, der ihn Auf! Ein 

Zannenbergtag ohne den General des großen Krieges, 

‚ohne 
Erih Ludendorff! 

Bel ein Hohn! Weldh eine Verhöhnung des 

gefhichtlih Gewordenen! Weld ein Betrug an Eu 

und an allen, die von nah und Weither zu dem 

Zefte Famen! Sur follt der toten Helden gedenken 

umd der, der einjt ihr Führer war und der, der mit 

dem Hafenfrenz anf der Standarte Die gejchändete 

Armee zu rächen fi anfhiet, fie find ferne gehalten 

bon denen, Die Eur zum zweiten Male zum Männer- 

fejte riefen! — 

Ohne daß Ihr 68 mißt, ohne dag man ce End 

fagte, feld Ihr Werkzeuge getworden von Kräften md 

Mächten, die fih Hrimliche Ziele geiteeft Haben, welde 

nicht die Euren fein Tönnen! Kameraden der alten 

Armee! Unfer Volk wird nicht gerettet vom Unter- 

gange durd) Demonftrationen für irgend eine Etants- 

form, für irgend ein entnervtes, biutarm gewordenes 

Fürftengefejleht. Soll unfer Bolt no einmal auf 

eritehen, aus Schande und Elend, dann muß man 

erkennen und nennen den Feind, fo wie er leibHaft 

mitten unter uns lebt. 

Wer Kämpfer und Netter fein will in Tommenden 

Tagen, der muß teilfen, was man uns bisher ver= 

fdtwieg: 

Der Erbfeind des dentfhen Bolkes 

ift das jüdifhe Volk. 

„Die Naffenfrage fit Der Schlüffel zur Welt 

geidhichte,” fagte der Jude D'Xeraeli der Lordfanzler 

von England. 

Die Naffenfrage it and der Chlüffet zur Er- 

tenntnis des Verbrechens, dag man an und beging. 

Wer folhe Erkenntnis heute fein Eigen nennt, der 

allein hat das Net in Ehren der großen Toten zu 

gedenfen, der allein hat das Necht, Heute Deutihe 

Tage zu feiern, 
Aufins Streicher. 

INTITLE
 

Sur Beachtung! 
Nachodrud aus dem „Stürmer it mur mit 

Ouellenangabe geftattet. 

Verlag und Schriftleitung. 

SS INNENRAUM 
ÄINILLNDINRUNBÄNDELRUISIKLILLINIAIIRAHLIN EIIRUNRUNIIERIEN EIERN 

Tatinnalfoziahfien! Kommt zum Deuilden Tag in 

Alfred Surfenheimer und die Jutta 
Statt Verhaftung — Freiheit. Statt Zuchthaus — Gefängnis. 

Statt Kerfer — Lazarett. 
Der Kude Mfrıd Gudenheimer, Kommerziene 

vat und VBorfigender de3 Vereins zur Ber 
fämpfung des Antijemitismus, beging an 
der Erzieherin feiner Kinder ein Verbreihen der 

vollendeten Notzunt. 

Sn allen folchen Fällen wurde bis jeßt der über» 

führte Verbrecher fofort verhaftet. Bei dem rs 
den Gudenheimer unterblieb die Inhaftuahne. Als 
er dann wegen dringenden luchtverdacht3 ind Unter- 

fuchiingsgefängnis eingeliefert wurde, da zahlte er einen 

Betrag von 
30 000 Marf 

al8 „Bürgfhaft“ und wurde wieder frei. Er 

wurde alfo wieder frei, weil er Geld hatte! Damı Fam 

die Berhandlung. Gudenheimer benahnm jich feige, 

verlogen und darafterlos. Seine Tat war 

umerhört viehifch” und gemein. Unter folchen traf 

verfchärfenden Umftänden wurden bis jet michtjil- 

difchye Verbrecher zu fehtwerer BZudthansitrafe verur- 

teilt. Der Jude Gudenheimer befam die mildejte 

Gefängnizftrafe Er befam 1 Jahr 2 Monnte 

Gefängnis. Nichtjüdifche Verbrecher wurden bi3 

jegt wegen Fluchtgefahr fofort nad) Exlaß des Urteils 

GE 

eingefperrt. Der Jude Gudenheimer wurde nicht 
eingefperrt. Ex hatte 30000 Mark gezahlt. Endlich trat 

Gudenhrimer feine Gefängnisftrafe au. Nihtjüdi- 

\che Verbrecher müffen in folchen Fällen ihre Strafe 

in der Belle verbüßen. Der Iude Gudenheimer 

hat nodj feine Gefängniszelle gefehen. Er fißt feit dem 

Antritt feiner Strafe 
im Lazarett, 

Damit feine wertvolle Gefundheit Teinen Schaden erleide. 

In feiner Anklagerede betonte der Staat3anwalt, 

da die Tat Gudenheimerd zu den fluchwürdigiten 

und gemeinften Verbrechen gehöre, die das Strafgejeh- 

buch überhaupt fenne. Was muß fi) diefer Staatsan- 

walt wohl denfen, wem er fieht wie bei Gudenheimer 

Diefes Verbrechen „geahndet” wird. Und was muß fie 

da3 deutfche Wolf denken, wenn e8 erfährt, wie jüdijche 

Koinmerzienväte „beitraft‘ werden. 

Der Zude aber wird fid freuen, daß 

er es Schon bald joweit gebradt hat, um 

ungeftraft deutfhe Mädden und grauen 

nach Belieben vergemwaltigen und jhän- 

den zu fünnen. 

udennbiut 
MWillenichaftliche Vlutforichungen und deren Ergebnilie 

„Blut ift ein ganz befonderer Saft“ So jagte einft 

Wolfgang Goethe. 
Das Hat der Jude fchon vor viertaufend Sahren er 

kannt. Darum gab Mofes feinen jüdifchen Nafjegenoffen 

folgendes Gefeg mit auf den Weg: 

Und wenn dir Jahmwe, Dein Gott, die nichtjüdiihen 

Bölter preisgist, daß du fie fehlägft, fo font du fie 

umbringen. Du jollft feinen Bund mit ihnen machen, 

non) ihnen Gunst erzeigen. Deine Töchter fortjt du nicht 

geben ihren Cöhnen und Deine Söhne Sollen nicht 

nehmen ihre Zöhter. 5. Moj. 7. 2. 

Die Juden mußten fon vor biertaufend Sahren, daß 

die jüdischen Charaftereigentümlicpleiten im jüs 

difchen Blut verankert find. Darum waren fie befirebt, ihr 

Blut möglichft unvermifcht zu erhalten. Somit ift aucd) das 

heutige Sudentum rc Das gleiche, wie vor 4000 Jahren. 

Da aber die Juden eigentlih Feine Waffe, fondern 

ein Zufanmengewworfener Haufen von Baftarden jind, hervor- 

gegangen aus einer Blrtämifchung von Affen, Neger, 

Mongolen md Ariern, dem fieht mancher Sube 

trog feiner helleren Hautfarbe wie ein Neger und mancher 

wie ein Mongole aus; mitunter begegnet man auch 

blonden und blanäugigen Juden. Db fie alle, der eine 

mehr, der andere wwertiger bent Affen ähnlich fehen, das 

überlaffen wir der Beobachtungsgabe deS Xefers. 

Durd) 4000 jährige Anzucht Dat Tich 
die jüdiihe Köterraffe 

herausgebildet, eine Promenadenrafle, die fich durch befonders 

frumme Glieder, befonders Erumme Nafen 

und einen ganz befonders Frummen Charafter aus 

zeichnet. 
. 

Dantit die affimilierten Juden zur gegebenen Gelegenheit 

aus allen anderen nichtjüdischen Völfern herausgefunden werden 

fönnen, Hat fi) das „auserwählte Wolf“ duch Bejchneidung 

no bejonders gekennzeichnet. Wie die äufere Geltalt, To 

ift auch das Blut des Juden, infolge feiner ganz bedenktichen 

2500 Wirk Gelditenfe 

BZufammenfeßung, von bem aller nichtjüdifchen NRaffen grund» 

verschieden. 
Als vor eiva 2 Zahrzehnten ein Kreis von Nerzten 

verfirchte, die verjchiedenen VBlutgruppen der Menschen zu 

erforschen, da ftahl fi) bald zu ihnen der Sude Dr. 

gandfteiner. Getrieben von dem niemals trigenden Naffe> 

inftinft, witterte diefer Jude die Gefahr, Die feiner Naffe 

von folden Unterfuchungen drohte. 
Die Ergebniffe der BlutforXhung waren ungeheuer fchwer- 

wiegend. Die medizinijden Beitfäriften be=- 

tichleten,daß beider Einfprißung von $udeints- 

bDintinden Körpereine3Nihtjuden legterer 

mit hohem Fieber reagierte E83 zeigte nahe» 

zu diefelben Erfdeinungen, al3 ob dem 

Körper Gift eingegeben worden wäre, 

Schon nach diefen erften vielverjprecjenden Anfängen 

fiodte die Blutforfhung wieder. Der ude hatte auf der 

ganzen Linie abgeblafen. Die Ergebnijje der Blutproben 

waren Ähm ungeheuer peinlih und eine Veröffentlichung 

wurde von jüdifher Seite mit allen Mitteln unterbridt. 

Allgemein wird angenommen, daß die Blutforfhungen von 

höherer Stelle aus zum Gtilfftand gebracht wurden. 

Nun mußte gerade in der Iepten Beit ein Arzt — aus- 

gerechnet in Sowjetrußland — mit Namen Manoslor 

feftftellen, daß zwifden Zuden- md Ruffenblut ein 

großer Unterjchied betehe. Das jübifhe Blut nahm 

bei Benüußung von befonderen Neagenzien 

eine bfaßblaue Kärbung an, während das rul- 

fifhe vötlid blieb. 
Wie wir erfahren, follen fi) bereit$ Gruppen junger 

Mediziner gebildet haben, melde die Blutforfchung auf prie 

vatem Wege fortfegen. Da wäre e8 interefjant, wenn feft- 

aeftellt werden fTönnte, wie fi das Affenblut, das 

Negerblut, dad Mongolenbiut und da3 ger- 

manifche Blut prozentual auf den Saft verteilt, mit bem 
die Adern des Juden gefüllt find. 

für den Berliner Tageblatt Juden Dombrowsti 
Rom Negen in die Traufe gefommen ift der Jude 

Dombrowsfi, der feinerzeit wegen Berfeumdung Adolf 

Hitlers zu 
1000 Mark Geldftrafe 

perurteilt worden war. Dombromsfi hatte die volljtändig 

aus der Luft gegriffene Behauptung aufgefteltt, Hitler 

arbeite mit franzdfifchen Geldern. Unzählige Bonzen 

und Bönzhen haben Diefes Zudenmärdien ihren 

gefjpannt Taufchenden Untertanen aufgetifcht, die ihrere 

jeit8 die Lüge weitertrugen im alle Winkel der deutjchen 

Sande. Nun ift endlich diefem typischen Subenjchwindel 

ein Ende gemadt. Die eingelegte Berufung führte zu 

einer neuen Verhandlung, die mit einer beträchtlichen 

Erhöhung des Strafausmaßes endete. 

2500 Mark Geldftrafe 

fautet da Urteil der Berufungdinftanz Der 

Xıude Dombrowsti wird diefe „VBagatelle” nicht ber» 

ipiren. Hinter ihm ftehen jeine jüdischen Auftraggeber, 

die mit einem Fingerichnalzer über diefe „Lappalie” zur 

Tagrsordnung übergehen. Die Hauptjache ift ihnen, daß 

das Gift der VBerleumdung tüchtig um jich ger 

freffen hat und die flafienbewußten Proletarier nach 

wie vor den Dombrowsfi-Schwindel glauben. 

Bayreulh. 



Stedtnfarrer Spaniel 
von Qinsbach 

Der geiftlihe Rat — Der Diener Gottes — Der 
Prediger der Nächjtenliede — Der Ründer der 
Wanryeit — Die Küge von der Hojtie — Der 

Angeklugte — Der Verurteilte 
Studtpfarrer Sponjel von Wusbad) it eine geachtete 

PBerfönlichleit, Er trägt den Titel 

„Seijtlicher Nat“. 

Als oberer DVorjieher fowohl des Dort  bejtehenden 
talyolijgen Wäddenvereins, als auch der gui- 
zen Eatholijen Gemeinde von Ausbacd, hat er 
die PBiligt, ein Mater grijtiiger Nädjteuliebe, 
dDeutjhen Edelmutes mw Ddeutjher Wahr- 
peitsliebe zu je, Auperdem ijt Stadipfarrer Sponjel 
in Ansbad ein Prediger der Lehren, die Seins Ehrijtus 
einjt feinen Dolfe gab, As Yiarrer mäßte Yerr Sponjel 
willen, daß Ehrijtus dem Bolt dev „Juden als 

Mörder und Ligner 

dezeichnete, Er müßte wijjen, dad Ehrijtus wegen feiner 

Lehren von den Juden aus streng genagelt IDULDE, 

Ein Narchjoiger diejer Eyrijtusmörder it der Ylabbiner 
Dr. Bruder; er lehrte feine Nafjegenofjen nad) den Zalınud, 
Su Zualmud aber wird Die drijtiiie wire als 

Göpenhaus, weldes unreiner a3 Kot fei, 
(Syuldan Yrud 3 158 3. D.) 

beihimpft, Bas heilige Symbol Des Ehriftentums, bag 
streng, menuen bie yuden im Zulmud 
ein Söpenbild (Syuldan Yu) $ 139/158 3. 2.) 

und Zefus Ehriftus, der erhadene Gottesjohn, wird ein 

Suzenkinb (Sabbaty 1046) genannt, 
Bon den Prediger diefer Lehren Lie ß 

ji Stadtpjarrer Sponfel während Der geier fei- 

nes Zdjährigen Briefterjubilänms vor aller 

Deffentlidfeit im Onobia-Saal gratulieren, 

Dr. Brader gratulierte im Yanıcıt des „edlen Menfden- 

tums”. 

Bald darauf wurde der „edle Menfd” Dr. Brader 

verhaftet. Der AJudenpriefter entpuppte ji als ein großer 
Schweinepriefter und jegt fjigt er wegen 

Berbredens gegen 8 175 
int Gefängnis. 

Der „Stürmer“ fehried davon und Stadtpfarrer Sponfrl 

fiellte VBeleivigungstlage, Der Schriftleiter Polz wurde zu 

500 Darf Geldjtrafe verurteilt. Holz empfand das Urteil 

al3 große Härte, Er ahnt Jüchprache mit dem Släger, 

Stadtpfarrer Sponjel war der Anfüht, daß aus dem 

betreffenden Arlifel umjittliche Deziehungen awifchen ihm wu 

Dr. Brader herausgelefen worden; Swareır. Das hätte fiinem 

verjünlichen Anfehenr auber ordenttih yehdyaset, 

Holz fügte ihm, daß davoır feine Yede je fönne, Er 

war bereit, duch) eine eitjpreihende Erklärung eine folche 

eventuell auftonımende Meinung zu  bejeitigen, Daraufhin 

würde wohl — das Anfehen des Slabipjarrers var ja 

dann vejllos hergejtellt — diefer mit einent Vergleid) eills 

verjtandei ei, Daß Stadtpfarrer Sponfel auf Bezahlung 

einer Buße oder einer für Poly demmliigenden drtlstung 

bejlehen würde, das glaube er (Yoiz) deshalb nit, vll 

er anmehnme, Yacyegelü te vder ger Dab Ligen Deut 

Stadtpfaner als Chrift md als Prediger vos 

Gotteswortes volllonnmen jert, 

Der geiftlice Nat Sponfel meinte, mit Diejer Erllärung 

jei wid gebäüßt EHrütus habe wohl gejagt, man folle 

feinen Nächflen Lieben wie fie jelbjt; aber jeinen Yächjten 

mehr Lieben als jich feloft, das bramche mm nicht, weil 

davon nichts in Gottes Wort ftünde, U ußerdenr uäjje 

in der Erklärung fein (de3 Pfarrers) Edelmut (I!) 

hervorgehoben werden und daß er iu hodj- 

derziger (!!) Weile auf diejen Bergleih eine 

gegangen fei, 
Holz war der Anficht, daß Chrijtus jühertich anders 

gefprochen Hätte, Wurm die fFatholijchei Parrfinder no 

nicht von der Hochherzigfeit und dem Edelmut 

ihres Seelforgers überzeugt Wären, dann würden fie «3 

durch eine folhe Erflärung fichertih wicht werdet, Er 

(Holz) fäne nicht als Bettler, jonrdern er jei als ehrlicher 

Menid bereit, eine iretlimtiche Aufjalfung durd) die Ybgabe 

eitter Exftärung zu berichtigen, Ex werde fie auc dam im 

„Stürmer“ veröffentlichen, went der Pfarrer ih nicht 

auf einen Vergleich einfajje. Ihm füge daran, volltonmmen 

einwandfrei zu Handelt, Demütigen umd firajen lajje er 

fie wicht, derartiges hätte CHriftus ficherlich auch) nie verlangt. 

Sclieflid) war Stadtpfarrer Sponfel mit der abzu- 

gebenden Erklärung (die dann jpäter Lroß der folgenden 

Serichtsverhandlung im „Stirn“ erjchien) einverftanden, Er 

wolle aber non einmal Nücdfprache mit feinem Nechisbeijtand 

Dr. Beyer nehmen, fo fagte er, dam kreimten fich Priejter 

und Nafionalfvzialiit. 

Dr. Beyer, der Rei; Sammwalt, war mit diefer Regelung 

wicht eimverjlanden, In einer 2. Serichtsverhandlung wurde 

wm dem Bellagten Holz Vergleich md Buße auf 

diftiert. Damit glaubte Pfarrer Sponfel een politischen 

Sieg Über den Nativnalfoziatiiten Holz erringen zu haben. 

Doch erftens toınmt 18 anders und zweiteng als mat denkt, 

Pfarrer Sponfel, der geiftfihe Wat, hatte in einer 

Bufammenkunft des Mädchenvereins elwas ehe Unchrifttiches 

begangen. Al3 die Mädchen dem Bfarrer jagten, 

dafı Sie gern Mdolf Hitler wählen würden, da 

erzählte er ihıen, 

dah Hitler das Heiligfte, was die fatholifche Kirche 

Kae ale DET ES nämlich die Hoftie, bei dir Kommunion aus= 

Der zweite Wiordveriuch 
Schriftieiter Hinge wird überfallen . 

Kor finzem wide in Frankfurt a. M. der Her! Rechts md Linfsprcfje meldet Hiervon wenig oder. gar 
ausgeber di dortigen Stirm rblattes „Die Freie nichts. Es [heint fat, als ob daecin ftilfe 8 
heitsfahne“, Barkiigeno,fe Hafeimeger niedergefio | Übereinfommen getroffen worden wäre, 
den. Er verbantt es einem Zufall, daß er mod) amf!bei Mordversuhen an Nationatfszielijten mög> 
Leben ift. fipft Stillfchweigen zu bewahren, damit 

Ja teilt neuerlich das Frankfurter Polizeiprärldieie beffer durchgeführt werden fFönıen. 
jidium mit, daß der Schriftleiter dicr Kampe | Necht fonderbar ijt auch, daß die Polizei immer 

je yrift, Barteigenoffe Hinge ebenfalls ermordet werden ! meiden nu: Bon den Tätern fehlt jede Spun. 

'olte. Er wurde von B—20 hboljewiftifchen: Die Polizei findet fte einfach nicht, die Mörder. 
Sudenfuchten, unterdenen jid aud) meh» Bei der Ermordung Nathenaus md bei den Aır- 
vere Juden befanden überfallen Mit|jchtag auf Marimilian Harden, da hatte man die Täter 

Mefjern und Totjhlägern jtahen mmd recht rafch gefunden. 
Yhlugen fie folange auf ihn ein, bis er Wenn irgendein Deutfcher aus Liebe zu feinem 

biutüberftrömt und befinnfos zufammens»! Bolt einen Fremdraffigen aus dev Welt Ichafft, dan 

brad. Dann wurde Hinke auf Scheiß der! heuft die ganze Audenpreffe, dann denionftrieten Sue 

Inden in den Main geworfen. Durch einezden md Yudenkiechte und Die gefamte Polizei tvird 
Polizeiftreife fonnte der Schwerde vetente|alamiee 
bald darauf entdedt werden. Der Deutfhe aber darf ruhig gemrdet werden. 

Das ift num jchon der zweite Mordverfuch an! Die Breffe jchtveigt, die Polizei verfagt. Der Deutiche 
allen araahaltHijeen a DER = Iapenam be Bogen geworden. 

Die Schlacht an der Vetersticche 
Mas ein Audenflugblatt weik 

Die Neichsbamtertage in Nürnberg twurden (edge ; Bevor wir ım3 mit diefer „Nachricht befaffen, 

lich wegen dev Nationalfozialiften abgehalten. ‚wollen wiv ms zumäcdhlt Die „Nedaftion” diejes 

Das beweilt allein die Tatfache, daß an diefen Tagen | „Btattes” ein bißchen anjehen. Wir finden auf Der 

der Namen Streicher in aller Munde war. Manches | Yückjeite wur ein einziges riefengroßes Jnjerat vom 

Reicjsbannerioldat, der vordent von diefem gefürchteten |affee Zentral. Diefes Kaffee wird weniger bon 

Antifemiter a nichts wußte, dem Hat jich Diefer | Deutichen, umfo mehr aber von Argehörigen der ylidi= 

Name ıunanslöfchlich eingeprägt. Ertvablätter, die |dijchen Naffe bevorzugt. Den Ausjehen der Säfte nad) 

fi) mit Streicher befaßten fanften mer jo in der Stadt |zu Schließen, fcpeint es immer mehr eine gentinle der 

herum. Eines davon ift ganz befonders ulfig. Diejaus Polen, Galizien ımd Nußland vingelvant- 

Herausgeber haben ficherlich ihren „Kebbady” dantit ver |derten „Juden zu werden. 

dient. ES enthielt folgende Nachricht: uteulalb de8 a Iiferates jtehen die Nas 
men der „Berantwortlichen“. Sie Heißen: Waltır Kıfed 

Blutige Schlägereien (der jeheint aus dent Lande der Kofafen gelommen zu 

Streicher verwundet jein), Mur Dombrisfy (wird aus Polen ftanımen) 

Nürnberg, 14. Huguft, abends 11 Uhr. Br. Jund &. Beatus (Herhunft nicht befannt). 

Heute Abend Fam 3 ander Petersticche zu blutigen Alle drei find Vollblutjuden Schade, daß 

wiligen Steiebaneefenten Mn er wir fein Gefeß Haben, wonach) jeder einzelne don nein 
rt r 1 Ü 2 epti Ü : drei „Berankwortliihen” Fir jeden erlogenen oa 

St Suufe bei BRemungsveriifiebeupeiben huinöch Sat“ Stodjiche Tinten etnnf Be ne Bin bed drei 
wafjen gezogen und dur; Stahiruten wo fejtitegende 
Noffer befamen die Auseinanderjegungen bfutiged Ge- würden dan fiherlic fein Flugblatt mehr Hransgeben, 

präge. Wie wir zuverläffig Hören, foll der Yioiichenjalt jo würde ihre Nückjeite verblänt werden. 

dadurch entftanden fein, daß der im politificden Leben „Zteider am Reihsba nuerfanstag bei 

Nürnbergs  Defannte einer Schlägerei verwundet!” 
Hanpticehrer Iulius Streicher - ar 

nit ne Wrhängern einen, größeren Trupp Reis ! „Wie jchwer die VBerwundungen Sind, 
bennerteuten b: „Non milber Ze Die Pros;lieh Ti nicht Feitjtellen“ uf. (1D). So ges 

vofarıonen, ex \sgert gaben auegazen, warintei Km wahrhaftig bloß ein yube Lügen! Zufällig 

bislang wit Tefeanauıen, IS 115 Wetlet HE gercHt ng <trrider an dem betreffenden Samstag überhaupt 

utcon. Toll, DUEEE duch einen Sieb mit einer Fyiche in Nüunberg, fondern bei der malional- 
Stahlrute Icjwer im Geficht verlegt worden fein. Wie io jialiftiich en Kundgebung in Starnberg. 

fdjwer die VBerwundungen find und weicher Yalır, (& Ei Sr > d d S 

war bei der Stürze der Zeit und duch den Unmftand, vhie BELADE AL WEL Seit, imderera 5 
der PBetersfirhe angeblih „verwundet“ 

daß heute Samstag abend Feine Behörden mehr zu 

erreichen waren, nicht feitzuftellen. Neben Streicher | W urde, einen Vortrag Über Die Gemeingeführ- 

jolfen au) mod) eine Anal anderer Leute mit Ber [lichkeit der jüdishen Naffe. 

tegungen im Miitfeidenfchajt gezogen fein. Deress 

Ihe 

gejpudt Habe den geiftliden Nat vo " Ansbah md feinen 

und deshalb aus der Schule entlaffen worden fol. [reihsbannerlichen Nehtspertreter m emenm 

6 Hit y Bi vecht merhoiirdigen Lichte euftjeihet fafjen. NM. Dr. Beyer 

Selbftverftändlig wählten arauf elvehauptete nämlich, die Namen vom Zeu- 
Mio hen Adolf Hitler wicht, — Plarrer Spunfel wırde ginmen angeben gu können, die die Yeuße- 

von einem gewifien Dr. E. auf die Unwahrhekt diefer | rum g Sponfels gehört Hätten WIS darauf der Ric)ter 

Behauptung aufmerffam gemadt. Ta wartete u, zur Grforjchung des wahren Tatbeftandes die Nennung diejer 

bis die Wahl vorbei war, Namen verlangte, 

dann nahm er mit den jafbungsvolfen Worten: „Man da weigerte fi Dr. Beyer 

muß auch gerecht fein gegen feine Keinde, |,. i a 

die er ihm aufgeftelte umvahre Behauptung zurüd, diefe zu jagen. Das Gericht war mm gezivungen, in enter 

Ä Ge d Erflärung feftzuftellen, daß aus Gründen, Die jehr 

Mol „nrlen teilte Silnge, 5 Die re yandhıng ja  |vervägtig eri einen, bie Nlagebarte i (Spunfel) 
ftatt am 29. Juli. Gteih zu Anfang Fommte man eine |.5 abfchne, an der Erforfhung der Wahr- 

fehr fonderbare Entdedung heit beizutragen Erft als m Nichter mit Ause 
jeßgung der Verhandlung drohte, gab Dr. Beyer 

maceıt, 
$ die Nanten am, PDurd) die Wusfagen diejer Zeugen war 

In der Verhandlung Spunfel genen Salz dag Vergehen des GStadtpfarrers Sponfel bald eimvandjrei 
war nämlich das Erideinen des Angeklagten ir feftgeftetit. 

re nr en ran. de I Te H ift Der MNechtsvertreter Adolf Pitlers, NRechtsmuvalt 

Dr. red Ntrafft (ein Bruder von Dr. Yanırs geajft), 

diejent das Erjheinen vor Bericht jehr unangenehm.) Hielb nach Schluß der VBeweisanfnahne Die Antlages 

Su der Verhandlung Hitler gegen Spo nfelleede, vor deren Wirht die unbeholfenen Nedensarten eines 

aber braudite Pfarrer Spounfel der dirsmaf | Euppeverteidigers Dr. Beyer in ein blafjes Nichts zerftoben. 

der Angeklagte war) nidt erfheinen. Dr. Srajjt jiälte die juriftifchen PBinıkte, En 

EN y tlich e8 ankam, in meifterhafler, wicht zu wiberfegender Xeife 

Due gißh uns DER Stelle a) herans. VBejondere Betonung legte er auf das Vorgeheit 

Barım diefe unterfehiedlice Behandlung? Entz | Sponjels vom moralifhen Standpunkte aus. 

fheidet das Gericht nicht mehr ohne Ynfehen der Ge führte aus: „Der VBeleidigte it Molf Hitler. 

em? — — Ein Mann von ganz amßerordentlicher Bedeutung. Sein 

Die Verhandlung feldft brachte Dinge hervor, A ante ift befammt weit Über PDeutjchlands a hinaus. 

Beziehe deine Bücher durch die Großdeulsche eziehe deine Bücher durch die: Grohdeutsche Buchhandlung, Nürnberg, Rurgstraße 17. 



Der Zagespojtiude Fragt 
Warum ift der Antifemit noch nicht eingejperrt? 

Der Tagespoftjude brachte vor furzem eine Feine An- 
frage. Er wollte wiffen, warum Julius Streicher noch nicht 

im Gefängnis ei. 

AS feinerzeit der Jude Nauh zivei deutjche Wrbeiter- 
mädchen gefchlechtlich mißbrauchte und mit Sublimatpaftillen 
vergiftete, da frug der Tagespoftjude nicht au, ivarıım 
fein Naffengenoffe noch nicht geföpft fei. Er fand 8 ganz 
in der Ordnung, daß Nauh freigefprochen wurde. 

Und als der Sude Schloß (Befiker von 26 
Yäunjern und von 2 Fabriken) wegen wiederholter 
Vergewaltigung, Shändung md Folterung 
feiner Angeftellten ufw. verhaftet wurde, da Fam iwiederum 
aus dev Breiten Gaffe feine Anfrage, warum der Zude Schloß 
noch nicht im Zuchthaus fe. — ?? — 

Der Monardhift und Kapitalift, der Jude 
Gudenheimer vergewaltigte feine Hausangeftellte. Der Tages- 
poftjude brachte feine Anfrage. — Er mudjte fi nicht. — 
Sudenheimer war in feinen Augen ein „angefehener Bürger 
von Nürnberg“. 

Eine Stadt, die foldhe „angefehene Bürger“ Hat, muf 
au den entiprechenden Biürgermeifter haben. 

Der VBürgermeifter von Nürnberg, der Oberbürger- 
meifter Dr. Hermann Kuppe holte fich unberechtigteriweife 
einen Mantel aus einem ftädtifchen Amt. Er Deteog damit 
das nmiinderbemittelte Boll, Außerdem eignete fi) der Ober- 
bürgermeifter Zwirn und Wolle an, die irgendjemand in 
den Zafchen diefes Mantel3 verfchiwinden Tief. 

Als Höchjter Beanıter der Stadt verlangte Dr. Hermann 
Zuppe von feinen Untergebenen, daß fie feinen Namen in den 
Büchern unterfdhlagen follten, er forderte von ihnen aljo 
eine Urfundenfälfhung. 

Tagespoftjnde warum frägft Du denn nicht 
an,warum Luppe noh nicht aus feinem Bürger- 
meifterpoften gejagt wurde? 

Im Streiher-Luppe-Prozek fagte Dr. Her» 
mann Luppe, der Oberbürgermeifter von Nürn- 
berg unter Eid 

dreimal die Ummahrheit 
aus. „Db das Falfheid oder Meineid ift, muß erft 
entjhieden werden“, fo fagte damals der Staatsanwalt. 

Aus weldem Grunde, ZTagespoftjude, frägft 
Du denn niht an, warum Dein Naffe- und 
Gefinnungsgenoffe Zuppe no nidt im Ge- 
fängnis fit? 

Millionen deutfcher Vollsgenoffen jeher in ihm ben Zührer. 
Es ift wohl Mar, daß eine Verleumdung diefem Marne 
gegenüber weit größere Folgen hat und deshalb auch fehärfer 
geahndet werden muß, als wein irgend ein Durchichnitts- 
menjc) beleidigt worden wäre. 

Der Beleidiger aber ift ein Prieiter. 
Gottes. Er predigt Gottes Wort und follte diefeg Wort 
lieben und achten. Er hat feiner Gemeinde und gerade 
den Mädchen Diefes Bereins al ein Leuchtendes Beifpiel 
voranzugeheit. Die Wahrheit follte ihm über 
alles gehen. Aus diefem Grunde ift es Teicht erflärlich, 
dag die Mädchen ihm, dem Priefter, ridhaltlos das 
glaubten, twad er ihnen mitteilte. &3 fteht außer Zweifel, 
dab fein Mädchen dabei gewwejen fein wird, das auf den 
Gedanken gefommen wäre, der geiftlihe Nat mwirde fid) 
eines Derart 

niedrigen Mittel$ der Berleumdung 
bedienen, Tedigfih um die Wahl Adolf Hitlers zu beein, 
trächtigen. Die Beleidigung, die fih Sponfel zufchuden 
fonmen Ließ, ift außerordentlich jeher. Die HL. Hoftie 
wird bei den Anhängern des Fatholifchen Glaubens nach der 
Seguung als der Leib des Herrn betrachtet. Und der Ve- 
Hagte Sponfel gibt fi) al3 geiftliher Nat, al3 Stadtpfarrer 
von Ansbad dazu her, zu behaupte, 
Adolf Hitler Hätte den Leib Des Heren nusgejpudt. 

E3 gibt wohl nicht leicht eine üble Nachrede, die in ihrer 
beleidigenden Wirfung derart fehwer ift, wie die Wenßerung 
de3 Gtadipfarrers.” 

Dr. Srafft verlangte eine ftreuge Beltrafung de An- 
geflagten Sponfel. 

Der Nichter (e8 war berfelbe, der feinerzeit Holz 
zu einer Geldftrafe von 500 Mark verurteilte) fjchien der 
Anficht zu fein, daß die Üble Nadrede des Pfarrer? Sponfel 
nicht fo jchwer zu beftvafen fei, al die feinerzeitige Formal- 
beleidigung des Nationaljozialiften Holz. Er verurteilte 
den Priefter zu einer Geldftrafe von nur OO ME und 
zur Tragung fäntlicher Koften. 

Die Hlagepartei (Hitler) war bereit, mit Pfarrer 
Sponfel denfelben Vergleich abzufchließen, der in der oben- 
erwähnten 2. Gerichtsverhandlung dem Nationalfozialiften 
Holz aufdiltiert wurde. 

Da3 Ichnte Pfarrer Sponfel fonderbareriveife ab. Was 
er von anderen verlangte, da3 jchien ihm, 
dem Prediger der Näkdhftenliebe, nicht zu be=- 
hagen. 

Ehriftus fagte einft zu feinen Süngern: 

„Schet Eu vor, vor den Edjriftgelehrten, die 
da einherjhreiten im Prieftergemand und Darauf aus- 
gehen, auf den Märkten gegrüßt zu werden md Die 
Vorderfiße in den Gotteshänfern und Die erften Plühe 
ber den Gajtmählern einzunehmen, die der Witwen 
Hänfer auffreffen und lange Gebete zum Schein ver- 
richten. Sie werden einft umfo Härter verurteilt 
werden.‘ 

— Herr Pfarrer Sponfel! Was twiirde wohl 
EChriftus Heute zu Ihnen jagen, wenn er Sie 
in Diefer Rolle fehen würde? 

Ein Diener 

Bilder aus den Reichsbanneriagen 
Der fchwarzeotgelbe Latrinenkutjcher 

Wenn der Jud mit Begeifterung den Berfaffungstag 
feiert, dann ijt Ddiefe Begeifterung echt; Demm unjere der- 
zeitige Berfaffung wınde von chem Juden gefihrieben, Die 
Begeifterung aber, die der Deutfhe dafür empfindet, auf 
erlogen, muß gemadt fein. Der Deutjhe Tann 
ebenfo wenig für eine jüdische Berfaffung jchwärmen, wie 
der Jude für eine Deutfche. Die Begeifterung des PDeut- 
ichen bei der fogenannten Berfaffungsfeier ift alfo eine 
Indenfnehtsbegeifterung. Eine folche Faun fi manchmal 
vecht bedenklid) äußern, Das fornte man am 15. Yugujt 
bei einem ftädtifchen Latrinenwagenfutider beobachten. Zu 
den Drang, doch ja aller Welt zu offenbaren, daß er aud 
zu den Schwarzrotgelben gehöre, plante er Die 
Flagge der Kepublif auf feinem Latrinenwagen auf. 
Damit fuhr er, ftolz wie der Graf Gadl, in der Stadt herum, 

Wir finden diefe Beflaggung durchaus finn=- und fach- 
gemäß. Der KLatrinenfutfher war ficherlich) der Meinung, 
daß feine Drojchfe der würdigte PBlab für das geliebte 
Banner fei. Wem er aber bei der Bornahine der Bes 
faggung an den Suhalt feines Wagens gedacht haben 
follte, dann dürfte er wohl demnädft vor den Gtaats- 
gerichtshof gebracht werden. 

Die Samariter 
Sie hat fi aber auch noch anderweitig geäußert, 

die Zudenfnedtsbegeifterung. Das fonnte man an all den 
Geftalten jehen, die in den Neichsbammernächten durch Die 
Stragen fchanfelten. Einer von Ddiejen Neichsbannerathleten 
Ihien dem YVekord gejchlagen zu haben. Er fommte gar nicht 
mehr jchaufeln, fondern lag, den Kopf au der Yaustreppe, 
die Füße in der Goffe, quer über dem Birgerjteig. Die 
Shimmyfchuhe waren ausgezogen und bildeten, ebenjall3 iu 
der Bojfe Liegend, zufanmen mit dem Daneben liegenden Yut 
und dem bis obenhin vollgejpieenen Herren ein befchauliches 
Stilleben. So fanden den Neichsbanuerheliden zivei National» 
fozialiften. E3 erbarmte fie feiner und fie Hingelten feine 
Frau herunter, übergaben der leberrafchten die vollgefojfene 
Ehehälfte und fagten zu ihr: „Wennermorgenmwieder 
jeine Sinne beijammen hat, dann fagen fie 
ihm, daß es die „Halenkreugler” waren, die ihm 
in3 Bett verholfen haben.“ 

———— 

Eine Reichsbannerjchlacht 
VBenn die Nürnberger Keidisbannerfeute bejoffen find, 

dann erfeimt man fie daran, daß fie auf Streider 
Ihimpfen. Im Erfinden von Schimpfnamen enhwideln jie 
da oft eine erjtaunliche Zertigleit. Das haben fie wahrscheinlich 
von ihren ftadträtlichen Dbergenofjen gelernt. 

Der befoffene fchwarzrotgofdene Held, der am Freitgg 
früh vor der Buchhandlung Reinhardt in der Tekelgaffe 
ftand, zeigte jedenfalls hierin eine wahre Glanzleiftung. Er 
309 ganz gottsjämmerlich über Streicher los. 

Vor ihm ftanden eine Anzahl Öfterreidifge Schugbund- 
leute. Die lafen gerade den ausgehängten „Stürmer“. 
Den einen davon fdien die Schimpferei zu dumm zu 
werden. Er drehte fi) um und forderte den Befofjenen auf, 
das Maul zu halten. Das tat der aber nicht. Da holte 
der andere aus und berjegte ihm eine entjeßlihe Maul- 
ichelle. Das war der Auftakt zu einer großen Keilerei zwijchen 
Nürnberger und öfterreihiichen Neichsbannerleuten, zu 
welch Tegteren ji) noch Drei Nationaljozialiiten  gejeltten. 
Die Nürnberger unterlagen bald und ernteten von dei 
Kationalfozialiften und den Defterreichern  faftige Biebe, 
Schließlid! wurde der Hauptfchreier der Polizei übergeben. 
Hierauf zogen die Defterreicher mit den gefauften „Stir= 
mern‘ befriedigt zur Burg hinauf. 

Ein Einzelkampf 
Wenn einer eine Neife tut, dann bringt er gewöhnlic) 

etwas mit. Ein Eeines Andenken oder fo. 3 gibt ver- 
Ichiedene Jamımerfoldaten, die fich im Nürnberg ein Heines 
Andenken geholt Haben. E3 wurde ihnen von der Nas 
tionalfozialiften verabreicht. Ginige don ihnen 4. 8. 
fuhren mit zwei Mugen uad Nürnberg und bloß mit 
einem fehrten fie wieder zuriick, Soweit wir miterrichtet 
find, erlitt einer den Berluft feines Auges am Bahnhof, 
ein anderer am der Sönigftraße vor der Kahlbaunr 
Diele Gie find beide an den Unrechten gelommen. Su 
legterem Fall war auc) die Gattin mit dabei, Diefe fchien 
für das Neichsbannerheldentum feinen Gufto zu Haben. 

„Sirtas wieda, dba Hoftas!“ fehrie fie, 
„Warum moußt a imma dei Gojdhu vorua 
dro hHom. Hättft den Mo göih glounnu, non 
hätt da fa Mensch wos ton. Gel, dißa fonnf 
dei Maul Haltnı! Wärft dahbam bfiem!” 

Der Gatte aber hing den Kopf vorne über und 
wurde von feinen „Oenoffen“ zum Verbinden geführt. 

Hirjchheimers Willkommgruß 

Der Jude Hirfhheimer, Efienweinftraße, Hatte feine 
ganz bejondere Freude au den Neichsbannerleuten. WU feinem 

Hand« und Kopfarbeiter! 
Eintritt 40 Pfennig. 

Fulius Streicher 
hierüber |priht am Montag, den 30. Auguft 1926 abends 8 Uhr im Herkules-Saalbau 

Karl Holz. 
Nationalfogialiften ! 

Juden haben keinen Zutritt. 

Haufe Prangte ein viefiges umfränztes Schild mit der Auf: 
ichrift: 

Wilikommen, ihr | 

| Schützer der Republik! | 

Wem ein Jude die Nepublikjchüger bewillfonmnet, 
dann weiß er, warum er ba3 tut. Dak e3 ihm dabei nicht 
um Die BWepublit felbft zu tun ift, das ift jedem Kar, 
Ben Adolf Hitler der Präjivent diefer Nepublit ud 
die Nepublifihüger feine Zudenknechte wären, fondern Hafen- 
freuzbinden an den Armen trügen, danı hätte der Jude 
Pirfchheimer das „Willfommen Schild jicher nicht anges 
bracht. Unterhalb diefes großen Willfonmen-Schildes ivar 
aber noch ein Fleineres zu jehen. Das lautete etivas 
anders: 0 

FareT 
| Geldwechsel | 

> Eingang um die Ecke 

So ftand darauf, — Wohlweislic) gingen die Republik: 
Ihüger nicht um die Ede, fondern gerade aus in den 
2uitpoldhain, wo die Mafkrüge twinkten und die Sar 
dinenbuden vom Slonfummwerein aufgeftelll waren. 

Wären fie aber um die Ede und durch den Eingang 
marfchiert, dann hätte 3 nicht Jange gedauert und fie 
wären vor den prallen Seldjäden des Juden Hirfd- 
einer geftanden. Und dann wäre auch dem größten jet 
unter ihnen ein Licht aufgegangen, warum der Jud Die 
Kepublifihüger begrüßt und was er unter „Schuß ber 
Republif” verfteht. 

u 

Was die Juden fagen 

st der Straßenbahn vom Laufertor zum Platuersberg 
ftehen zwei Juden und eine Züdin. E3 ift am 15. Auguft 
1925 nadmittags. Gie Sprechen vom Neichsbannertag. U fagt: 
„E83 werden gewefen jein 20-25000 Mann“ 
Darauf jagt B: „Ich bin der Meinung, es waren 
40000.” Darauf die Jüdin: „DO, e3 waren viel 
mehr! Sind je dDodh gegangen zehnreihig” 
A ruft: „DES ig gemogelt!“” DB aber, der eben erft 
von 40000 gefprochen Hatte, ift bereit, zu handen. Er 
fpricht: „Der Zug hat gedauert zwei Stund 
weniger zehn Minuten Nehnen mer in ber 
Minut find gegangen vorüber im Soldaten- 
Ihritt 80 Keiven AA Mann Sind es ge- 
wejen 80X4 — 320 x i10 Minuten = zirta 
35000 Mann. Nchm mer e8 Mittel von 
40= und 20000, waren c3 gemwejen fider 
30000 Manı, Entfpridt 30 Wegimentern 
Sriedensflärke Die Tagespoft bringt fider, 
es waren Zünfzigtaufend Maun und ich jage: 
Wuch das is viel zu wenig Man Hat geredet 
auf 130—140000 Mann. Es iS e große 
Enttäufhung!“ 

Des Rätjels Löfung 
Brifchen den fogenannten „Nechts-" und den foges 

nannten „LinEs “blättern tobt ein furchtbarer Federfrieg, 
Die Schriftfeiter der Zeitungen fchwigen über fpaltenlangen 
Artifein und werfen fich gegenfeitig allerhand &robheiten an 
den Schädel. Das Objeft des Streites it die Zahl der 
Bugteilnehmer Der „Fränfifhe Surier‘ behauptet, 
e3 feien bloß 13 000 Neichäbannerer geivefen. Der Tagespoft: 
jude aber hat 80000 und die „Morgenpreffe (Inhaber 
stopn, Kuppe & Cie.) hat fogar 100000 ZYugteilnehmer 
gezählt, 2 re 

Da die Bolizeidireftion Feinen Krieg innerhalb ber 
Nürnberg-Fürther Grenzpfähle duldet, gab fie, um den Streit 
zu fchlichten, die Ergebniffe der amtlichen Zählung mit 
12600 Zugteilnchmern befannt. Der Tagespoftjude 
jetvohl als auc der VBerichterftatter der Kuhm’fchen Worgen« 
prejfe find aber mad wie vor bereit, zu jeder Stunde auf 
ihre Zahlen einen Yuppeeid zu fchwören. 

Dod nun Haben fi die Irrtümer vejtlos geklärt. 

Dur) unfere Fahnıdungsabteilung haben wir nämlic) 
in Erfahrung gebracht, daß furz vor der Bejichtigung der 
„Zruppen” dev Tagespoftjude fowie dev Berichter- 
ftatter der Morgenpreffe mit Schneppenhorftpateut« 
brilfen ausgeftattet wurden. Dieje haben eine zehnjade 
Vergrößernngstraft Wer auch der Tagespofte 
berichterftatter, dev die zweieinhalbftündige Bug- 
dDamer meldete, ift vollfommen unjchuldig. Er hat nämlich 
den Zug duch Die Zeitlupe betrad)tet. 

Wir Hoffen, daß damit die frivolen und umnverant- 
wortlihen Behauptungen wie: Der Tagespoftjude 
fügi! Die Morgenpreffe fhwindelt! ein für 
allemal wiederlegt find. 

und jein Kampf 

Antifemiten! Kommt in Majjen! 
Saalöffnung 7 Uhr. 



Ein fenjationellee Jrozch 
Mar M. Warburg gegen Theodor Fritfd. 

Die neue Verhandlung vor dem Landgericht Hanı- 
burg, die auf den 17. September angefegt it, verfpricht 
das öffentliche Antereffe in noch höherem Grade als 
bisher in Anfpruch zu nehmen. Fritjeh beabjichtigt weite 
Tatfachen geltend zu machen, deren Berüdjichtigung 
dag Gericht wird nicht umgehen fünnen. Gegen die Be- 
hauptung Warburg, daß fein Vermögen nad dem 
Kriege geringer fei ald vorher, und daß fein Bankhaus 
im Wirtfhaftsleben Deutfchlands nicht führend 
fei, wird Fritfch die Feftftellung von Grnjt Nedarful- 
mer in deffen Werk: „Miter und neuer Reichtum‘ 
(Berlin 1925) ind Treffen führen, die das Gegen- 
teil beweifen. Wıuc) die hervorragende Rolle, die War- 
burg im politifchen eben fpielt, hebt Nedarjulmer 
ausdrüdlid) hervor. Was aber die Behauptung Des 
Kläger? anbelangt, e8 gäbe feine Internationale Hod)= 
finanz, deren Führung in die Gejcichte dev Welt 
eingreift, jo it Herr Günther Stein vom Berliner 
Tageblatt fo Tieben3würdig gewefen, das Gegenteil 
offen einzugeftehen. Im bezug auf den Erfolg Laillauzs 
in London fchrieb er am 14. Juli 1926: „Die tnter- 
naitonale Finanz Hat einen neuen Sieg errungen. Sie 
hat damit denen, die nicht an das Beftehen einer 
folchen Macht mit einheitlichen Willen und einheit- 
lihem Biel glaubten, wieder einmal ihre Erijtenz be= 
wiejen.”” — Das ift Beweis gemmg, wie berechtigt, 
Fritjchs Kampf ift. Die Tatfache, daß im Generalvat 
der „Dentichen Neichsbanf” al3 Bertreter Deutjchlands 
firben jüdische Banfiers figen (darunter Warburg) Tir- 
fert denjenigen, die noch immer nicht jehen wollen, den 
untrüglichen Beweis, daß Deutjchland von der jüdi- 
chen Finanz regiert wird. 

Auch zahlreiche weitere Tatfachen, die Fritfh md 
fein Berteidiger vorbringen werden, dürften der DBer- 
handlung ein erhöhtes Interejje verleihen. 

Eine ausführliche Darftellung de3 Streitfalfes mit inter 
effanten Einzelheiten enthält das Buch: „Mein Streit 
mit dem Haufe Warburg“, von Theodor ritjc 
Großd. Buchhandlg. Nbg., geheftet M. 2.80, geb. WE. 3,80). 

England erwacht 
Biele Antifemiten begründen ihre Ternbleiben bon Der 

Hitlerbewegung damit, daß fie behanpten, nicht an einen 
Erfolg glauben zu fünnen, da die Jubdenjrage international 
gelöft werden muüffe Würden diefe Hiveifler und Nörgler 
unfere einfchlägige Literatur z.B. den „Bölfifchen 
Beobadter“ und den „Weltfampf” von Nojenberg 
Iejen, jo mwirden fie ih rafch davon überzeugen Fömten, 
daß der Kampf gegen den jüdifhen Schmaroger fich über 
die ganze zivilijierle Welt auszubreiten begiunt. Numänien 
marfchiert mit feinem großen Führer, dem Univerfitätsprofejfor 
Euza, mit an der Spike. Im der Xürfei ift Einzlich ein 
Minifter in Parlament offen gegen die Juden aufgetreten, 
in Bolen eriftiert eine Drganifation, die durch ihren fufte- 
matijchen wirtichaftlichen Boykott bereits ganze Judengemehrden 
zum Auswandern gezwungen hat. Die Schweiz hat im 
„Helvetifhen Courier und Bajeler Handef3- 
zeitung“ md im „Schweizerbanner“ Kampforgane, 
die den Auden ordentlich heiß machen. Die Cahiers de 
l’Ordre haben dem jüdischen Freimaurertum Frankreichg den 
Kampf angefagt. Und fo geht eS3 weiter, durch Die ganze 
Kulturwelt. Selbft in England beginnt e3 fiheinbar zu tagen. 
Da3 „Sfraelitifhe Familienblatt” weil darüber 
in feiner legten Nummer von 5. Wuguft 1926 folgendes zu 
melden: 

Antifemitifche Propaganda in... England. 

Englifhe „FSafzilten“ verbreiten in den Gtraßen 
Londons majjenhaft Flugichriften, in denen e8 m. a. heißt: 
„Sch befenne nich zum fafziftifchen deal und glaube, daß 
Suden, Ausländer und Angehörige farbiger NRafjen uns 
fähig find, im Parlament und im gejamten Königreidy öffent» 
liche Nemter zu befleiden.” 

Man merkt dem Zudenblatt die NMeberrafcdung ordentlicd) 
an. Pie Bunkfte in der Meberfchrift fprechen Bände. Sogar 
Englamd....! 

Swälf Bankiers hingerichtet 
Leider nicht bei und. Daß fo etwas bei und nicht 

vorfommt, dafür forgen diejenigen, die den Kapitalis- 
mus immer nur mit dem Maul bekämpfen, d. h. Die 
fozialdemofratifchen VBonzen und ihre Schafe. Einem 
Ehinefen war e8 vorbehalten in der Behandlung bon 
Börjengaumern muftergültige Arbeit zu feiften. Mar- 
{halt Zihantfolin, dem wir nunmehr den Chrentitel 
„Der Grleuchtete” beilegen, hat e3 den enropäilchen 
Kapitaliftenbefümpfern gezeigt, wie man mit denen ums 
zugehen hat, welche die Staatöinterejfen al3 Schadher- 
objefte betrachten (vgl. die Sozialdemokraten Barntat, 
Michael, Kutisfer ufw.). Zjhantfolin ließ am Donmerse 
tag, den 19. August 1926, 

zwölf „Hinefifche‘ Banktımpen, 

darınter 7 Millionäre, Hinrichten, weil fie nach der 
in Hobhfinanzfreifen allgemein beliebten Übung 
das Berbot mißachtet Hatten, in der entwerteten Zan- 
desmwährung zu fpefufieren. E3 wäre recht inter 
ellant zu ne ob fi unter diefen „Hineji- 
{hen” Banfgaunern prozentual auch joviele Juden be- 
fanden wie unter den „Beutjcdhen” Banfiers. 

Die Sulzbürger Yuden 
E3 wird uns gefchrieben: 

Sulzbürg it ein reizender oberpfälzischer Marftffeilen. 
Er beißt eine Fatholifhe umd eine proteftantische Kirche 
und eine Synagoge. Wo Juden eriftieren, da gibt e8 auch 
einen Antifemitismus; denn Juden können mie für fich allein 
bleiben, fie find darauf angeiwiejen, anf dent Rüden anderer 
zu fehmarogen. Sulzbürg macht daher in puncto Anti 
fenitisinng feine Ausnahme, Wer von Station Nodsdorf 
foımmend nach Sulzbürg hinaufiteigt, den grüßen fchon vom 
erften Haufe herab drei riefengroße Hakenfreuze. Sr Dofe 
des Hanse ftcht eine galgenartige Vorrichtung, Die der 
Befiger zum Senfendengeln benüßt, Ylır dev Spibe Des 
Salgens hatte er ein Hafenkrenz angebracht, das er jedod 
auf jüdifhen Einfprudh bei der Wotizei wieder ceitlfernen 
mußte. Schon in den nächjten QTagen aber malte ımız= 
befannte Täter nene Hafenfreuze an den Galgenpfoften. 
Die alten Stirnternummern, Die wir am legten Samstag in 
die Gegend brachten, fanden überall reigende Abnahme, Necht 
intereffante Einblicle in da3 Seelenleben der biedeven Dorf- 
bewohner gewährten die alfenthalben angelnipften Gefpräihe. 
Ein einfaches Bauernmädel erklärte auf die Frage, ob aud 
in Suizbürg die Chriftenmädel3 mit Judenbuben liefen: 
„Sa,ein paar fo Sottvergefjenegibtesnod, 
aber allmählih wird man bei uns aud 
gejheiter“ Wir interejfierten uns daranf für die Oyna- 
goge, worauf da3 Mädel erzählte: „Bei uns find lauter 
fronmme Suden“ Da bemerkte einer von ums tronijch: 
‚Run, diefe frommen Juden von Sulzbürg jind 
dam Doch etwas anftändiger als die Großftadtinden; Die 
jchnieren doch die Chriften nicht fo ftarf aus beim Handeln‘, 
„DO“, meinte da die Dorffihöne naiv: „Die frommen 
Zuden find gerade die [hlimmften“ Natürlich 
wagte feiner von und zır widerfprechen, da wir alle an deu 
Zalmud, das jüdijche Gefeßbuch dachten, das dem Juden aus= 
driichtich vorfchreibt, die Nichtjuden, die Gojms, zu betvigen 
und zu beftehlen. Die praktischen Belege für die Unverfätfchtheit 
der fulzbürger Talmıdjuden befamen wir wieder aus anderem 
Munde zu hören. So twurde und erzählt, daß unter anderem 
erjt Kürzlich ein folder Tafmudjünger 40 Tage Gefängnis ab» 
figen mußte, weil er einem alten lepper die quanen Yaare 
Ihwarz gefärbt hatte, une durch fein verjüngtes Ausjchen einen 
höheren Preis zu erzielen. Ein anderer Yebräer ftußte zu 
dem gleichen Ziwerk einem Ochfen Die Hörner zu. Wuch mit ihn 
wird fh die Zujtizia bald zu befaffen haben. So nnd 
ähnlich ging es weiter. Ws wir ums verabfehiedeten, da 
tourden twin dringend gebeten, doch ja einmal einen Nedier 
heranszufchielen. Seldftverftändtich fagten wir zu, dafür forgen 
zu tollen, nachden wir gefehen hatten, ein tweldh guter 
Boden Sulzbürg und Umgebung für da3 Guangelium Adolf 
Hitlers  ift. 

Das jüdiiche NReichsbanner 
Aus Feuchtwangen fonmt die Meldung, daß ein ifrars 

litifhher Nontoingaber der Städtikihen Sparkajfe fein Konto 
bei der SHaffe aufgegeben Habe wegen angeblicher anti 
femitifcyer Haltung des Stadtrat bei der Beratung über 
den Zufhuß zur Neihsbanneriweide, 

Das Verhalten des Fenhivanger Juden beweift, daß 
das Neichsbanner cine Judenmade ift. Yufofern it Die 
Begrimding des ifraelitifhen Kontoinhabers fehr 
wertvoll. Hoffentlich findet derjelde recht bald Nachfolger. 
Ein Schaden brancht dieferhald der Sparkajfe noch lange 
nicht enwachfen. Die FSeunhtwanger Dramen mir ihre 
Arbeitsgrofchen ftatt in die Qudenhänfer in die Deutfen 
Gejchäfte hineimtragen. &3 wäre nur zu begrüßen, wer 
an Stelle des Fremdraffigen der deutjde Mitteljtändter 
die Möglichkeit befäme bei der deutfihen Sparfaffe Sonten 
anzıllegen. 

er über die Judenfrage 
jich aufllären will, lefe die 

‚Bücher: 

‚Die Sünde wider das Blut“ 
von Dr. Artur Dinter. Preis MIR. 3.— 

‚Das Handbuch der Audenjrage* 
von Theodor Sritid. Preis MR. 3.60 

‚Der Internationale Jude“ 
von henrn Sord, Dreis UTR. 4.25 

„güdiiche Blutmorde‘ 
von Analtafius Gern. Preis MR. —.60 

‚siniiche Selbitbelenntnille‘ 
zufammengeftellt v. Th. Sritfh. Preis Nik. —.40 

‚Das Rätiel des jüdiichen Erfolges“ 
von Roderidy Stoltheim. Preis IMR. 4.50 

3u beziehen durd) die 

GSroßsdeutiche Buchhandlung 
Rarl Holz Burgftraße 17 

Nationaliozialiiten 
von 

Sahien, Thüringen, Bayern 
Kommt am 4. und 5. September zur großen 

nationalfoziafiftifhen Kundgebung 
ac) Bayreuth. Programm wird noch befannt gegeben. 
Für Onartier md Berpflegung wird bejtens gejorgt. 
Die bedeutendften nationalfozialiftifchen NRedner und 
Führer werden anivefend jein. Stirrmabteilungen und 
Schultaffeln Nordbagerns haben vollzähfig, wen möge 
lich mit Mufiffapellen, zu erfrheinen. Die Oxtögruppen 
melden umgehend die borausfichtliche Beteiligung an 
die Gefchäftsftelle der N.S.D.UB., Bayreuth, von 
Römerftraße 10. Gaufeitung Nordbayern. 

8% Nudolf Schäfer fist neh in Unterfuchungshaft. 
Shre Mitteilung bezüglich Stredits, den Schäfer von der ftädt, 
Sparfaffe befonmen Hat, ftinmt nicht, was die Höhe der 
Summe anlangt. E3 find fogar 35000 Park. Sm den 
Sparfajfernausfhuf hat Xuppe die Nationaljozialijten 
nicht Hineingelaffen. Die Verhandlung foll anı 30. Auguft 1926 
ftattfinden. 

T. Nürnberg. Die Befchlagnahme der 6-Bimmerwohnung 
der Züdin Sulgbader ift bereits im Gang. 

2% Wir Fennen die jüdischen Finanzmänner de3 
Branhyanfes Nürnberg Wir wiffen auch, warum Beter 
Meier, ber Sozialdemofrat im Stadtrat, fo eifrig für Diefe 
Großbrauerei eintritt. Ob an dem Kanonenwanjc, mit 
dem P. Meier einmal in der Stadtratfigiing erfchien etiwaige 
gute Beziehungen zum jidifchen Brauhaus jcehuld Find, 

ERFTEE 

n 
Yın Sonntag, den 8. Muguft, fprad) Bo. Zug. Kollerer, 

der Erz zuwor in Nlohr den Genojjer Dehm aus Schwabach 
19 griindfich Heimgeleuchtet hatte, in &öddelsdorf (Bez.-M. 
Heilsbronmm) vor einer gut befuchten Bauernverfanmlnng, 
Die Tatfache, daß die Bauer ans der IUnmgebung mjeren 
PBarteigenoffen dringend baten, auch zu ihnen zu Fonmen, und 
jeiten aufflärenden Bortrag zu wiederhofen, ijt ei Beiveis 
für die große Schmjucht des Volkes nach Wahrheit, die fich 
nach dem Nevolntionsbeting auc auf dem Lande immer 
gebieterifcher geltend macht. 

Nationaliozialiften! 
Der Bezirk Goftenhof unternimmt an Sonntag, 
den 5. 9. 26 eine Autofahrt in den Aifchgeund. 

PBarteigenoffen und Sameraden anderer Bezirke find 
hierzu herzlichft eingeladen. « Fahrtpreis ca. 2 MU. 

Zum Zwede der Zeitftellung der Teilnehmerzahl 
ift Bifteneinzeichnung erforderlich. 

Die Lifte Liegt auf bei Barteigenvffen Krebs, 
Wirtfehaft zum „Hufeifen”, obere Seitenftraße 4. 

(Bet fchlehtem Wetter findet der Ausflug 8 Tage fpäter jtatt.) 

%. Elfer. Für den Bezirk Goftenhof 

©. 4. Nürnberg. 
Gefhäftsftelle: Htrfhelgaffe 28. 

Regelmäßige Sprechftunden: Dienstag, Donnerstag 
7—8 Uhr abends. Samstag nachmittag 3—4 Uhr. 
Auzkunft wird dort erteilt. Anmeldungen zur 
SU nur umter Vorzeigung der Mitgliedslarte der 
N.S DU PB. möglid. 

NReihsadler:-S.:4. 2 Komp. 
Am Donnerstag, den 26. Auguft 1926, abends 8 Ihr findet in 
der Wirtfchaft zur Loreley, Ede Solger- und Deutfchherrnftr. 

Pflihtappell 
ftatt,  Erfcheinen unbedingt erforderlich. Die Führung 

Nadfahrervereinigung der DR. © DA ®P. 
Sonntag, den 29. Auguft, Tagesausfahrt. 

Abfahrt 7 Uhr früh vom Seßlerplag. 
Die Führung: Pfau. 

Bezirf St. Sohannis 
Am Samstag, den 28. Wuguft 1926, findet im 

Saale der „Srünen Flur“, Sohannizftr. 80, 

Spredhabend 
mit dem Thema: 

„Ber fchreibt unfere Zeitungen!" 

ftatt. Teilnahme der Mitglieder des Bezirf3 St. F0« 
hannis und Gäfte mitzubringen ift Pflicht. Partei 
genoffen aus anderen Bezirfen Herzlich willfommtent. 
Nah dem Spredhabend mufifalifche Unterhaltung ufm. 

Für den Inhalt verantwortli: Karl Holz, Würnberg, Breite Gaffe 79. 
Derlag : MiIb. Bärdel, Nürnberg, Meuielftr.70. Buhdruderei Bils, Nürnberg, 



j Größte Auswabl und Besuchet die 

Für den Übergang! ee ae Ass amenkonfektion Grete Strahmeir den Preislagen MR. 98.—, 78.—, 68.—, 54.—, 
Mäntel, Anzüge in a m, "%.- Allersberger Strafe 4 — Am Tunnel — Telephon 41865 

in den eislagen MR. 48.— „30. 1 4, - Auf Wunsch gewähre Teilzahlung. 
Summis, Bozener-Mäntel a Er 

a 0 005 Zum Schulanfang! 
12.—, 16.—, 2— . Windjarken, indanthren, i iert Mk. 7.50, 9.50, 14.—, 16.—, “um 

an a leidung Schuistiefel iniallen Preislagen. - Nur Qualitätswaren. 

Josef Heinrichs, Nürnbers Mrz: 5| Jean Barthelmeph, Nürnberg, Tallfeldstr, 25 
Spezialhaus ersten Ranges für Herren- und Knaben-Bekleidung. ————— ae cc 9 b5>———————e 

Bild-Beit, Pölkiiche Gaftjtätte Sn n | HENNLRN 
Rofengaffe 20 Befiter Sr. Müller Sernjpredher 3424 n 3 u m Ss ch u ‚ @ n j a n g ! Wegen Platzmangel 

Guten bürgerlichen Mittagtifch :: Reichhaltige Mädchen-Kleider ; Mäöchen-Schürzen VerkaufemehezindersaitienBuer: 

Abendkarte :: ff. Bier, guigepflegte Weine Kinder-W al e/ Kinder-Strümpfe bestand in Kostümen, Mänteln, 

Tee und Kaffee mit ff. Gebäd. z , A = —_—  |Kledern, Blusen, Röcken, Wind- 

Zeden erften Mittwod im Monat Kaffee-Kränggen | ELITE Friedrich, Niuenberg, Zirderaafie 15. |ackenund Strickwesten zu ganz . AB: - [enorm herabgesetzten Preisen. 

Anzus-,Kostüm-,Kleiderstofie ; Damen- u. Mädchen-Konfektion 
Damen- und Herrenwäsche 
Alie Wäsche, Vorhangstoffe | Margareie Wur Sier 

Windjacken, Sporthosen, Gummi-Lodenmäntel, Schürzen, Mi 
Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger etc. = 

Teilzahlung — Bei pünktlicher Ratenzahlung 5°/, Rabatt, gie = 
Breite Gasse 59 5 BUIEENINLISDITDEDIERIIDLKERAERHIDERSDRURRHRREOHENN Mans Körber, "x 

Lifeernihn-Lnhn R \. Deutfches 
Haus 

offen und in Dosen unerreicht in Glanz und Härte für Goh- und 

Emaille-Lacke, Ölfarben, trockene Farben. \ Silderwaren, 

Lackfabrik Thomas Weiss, 5 Uhren aller Art 
N 3 SoldeneTrauringe 

Führend in Qualität 
sehr günstig im Preis, sind die 

von mir gekauften 

Schuhwaren. 

Wiederbeginn der Schule. 

Für Knaben und Mädchen 
Ziegelgasse 36 in 333, 585 n un 

ETEEIEETERERERTEREE En TEE TESTER Enorme A 900 geftempelt. 
Bettfedern, Stepp- und Daunendecken, BSWalL een. er 

Bett-Inlett- und Wolidecken, 
Auflege-Matratzen, Eiserne Bettstelien 

ä el. Werker u. Standuhren etc. Naturgemäße Formen in la kräfligem Leder. | Srohes en 
Reparaturen fachgemäß u. preiswert} 

Sporislielel, Turnschuhe, Kausschuhe, Pantolfel 

u besonders billig. ss Emil Meichioe ie. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Bettennaus Andr. Beer 
Ludwigstraße 61. B | wer fih auf den „Stürmer“ beruft, 

wird vorteilhafter bedient. 

Oskar Hellrich, nürnbera Schulanfang! Ertes reset 
ı Schreibwaren u. Büroartikel. ae mb nee Sommerjoppen in Lobden, Leinen und Lüfter / 

Bozener- und Gummi-Mäntel / Sport«, Streif- und Arbeits-Kofen / Berufs« 

Rleidung / Hitlerhemden / BHofen  Windjaken , Bitlermüßen Beon Reinhardt, Teizelgasse 24. 

„Beitottomane‘' bei Tag Otto-: 
mane bei Nacht Bett. Sämtl. Jaeckels : 
„Schlafe Patent‘. Metallbettstelle m. i 
Matratze v.58.—- RM. an. Klubsessel j | 

und Klubsofa. ; 
== Fahnen - Dekorationen. Fl 

IH. Kulauasser: Gostenhofer Haupisir. 55 1 | 
Lager u. Reparaturwerkstätte: An den Rampen 47 .'. Telephon 4289 

BE ni 

Therese Schmidbauer een  ANZUGE 
i Ersatz für Maßarbeit in allen 

Nürnberg, Adierstrade 32 fi Mustern, gut verarbeitet, wer- 
Wernsprecher 27470 den um zu räumen zu billigen 

‚ Preisen an Leute mit sicherem 

Billiger Möbelverkauf! 
Ule Urten Bolfters und 
Schreinermöbel zu den bil- 
ligften !Breifen bei folider 

Arbeit feit 30 Fahren. 

Beter Henleinftraße 4, 
bei Hauffelt. 

chuck ee 
BILDER. 

RADIERUNGEN,KUNSTBLÄTTER,SPIEGEL usw. 
RAHMEN, DHOTORANMEN ,TABLETTRAHMEN A 

FH. Leuchner, Kunsthandlung 
Spitalgasse 8 Anfangstontoriftin 

fucht Stelle per fofort. 

Dfferten unter 218 

TEL.25366 = Se 
BT nroon Tea TAn 

Spezialgeschäft f. Damenstrümpfe, Einkommen gegen 
Kinderstrümpf., Herrensock.,Sport- £ z Bi 

—n __ nn en [| Strümpfe und Gamaschen, Hosen- | 18 an den Verlag. Ratenzahlung 
träger und Sockenhalter. abgegeben. 

v — h Nm, Zn Für ir Rei & j se und S DO Sl Nur beste Qualität, billige Preise. ensure Offerte unter 216 an den Verlag. 
% ne un Covercoat- SA), Werte Kamalaar-Lodenmäna Si" st: 

"; ;, Gummi-Miäntel für Herren, Damen u. Kinder in allen Preislagen.  Regenhant- Mäntel, 

4 > Sport- und Strassenanzüze. ‚ Windjacken für lierren, Damen und Kinder in allen 

\ nl : Preistagen. / Sporthosen, Trachtenhosen, Wanderhosen, gestreifte Hosen, Lodenjoppen, Steierer- 

2 und Tegernseerjoppen, Flößerjacken, echte Lederhosen für Herren Mk- 27. - - für Burschen Mk. 22. — 

ei in Überzeugen Sie sich, daß Sie bei mir in allen Artikeln reichliche Auswahl zu staunend hilliger 
Preisen finden. — Kein Laden, nur Lager. 

Wielandst 11/0 ‚, Tel. 5752 
!} Heinrich Büchner, “nn m 2n 37 

Deutsche! j® HUFEISEN ai: Achtuns! Achtung! |; - 
. =. = no » 2 ä 3 Xchre, Eder: M 

Eht deufsches Obst ;| 2 Völkische Gasistätte es EB en in die jeßt De en M Here a donaket 

dah flanzt Erdb IE - a = . arbeiten (Erobeerpflanzungen, tüd von 50 anzı .. 5 i 
ne nn n. | Guten bürgerlichen Mittag. u. Abendtisch. Stundenlohn DE. —.00.) Führe fernerhit alte ins Zac ein | erfahren, fucht paffenden 

erpflanzungen führt aus: m ff. Bier, sowie yuitgepfizgte Weine. fchläg. Arbeiten aus, bejonders Neuanlagen u. Kranzbindereien. | E Wirhungsfreis. 

R. simon, Nürnberg = Empfehle mich zugleich als Schmiede- Aufträge rinmt entgegen: 1 Offerten unter Nr. 217 

= M meister bei prompt und billigster Bedienung | 

Fürther Strahe 276. 

FREENET ESSIEIMENNE: RESTE 5 ER EEE EIER EFIESETITEIE ARE 

NEN ot A Illäenha nah zu IIIMAR] «. Slssce 

Braucht Dt Wäsche, ge ZU Umer! +. Ser 
Strümpfe, Mandschuhe, Trikotagen, Strickwesien etc. «+ ne. 

LUDGER mBHHUD 
EEE EEE ET EEE RENNER RER ERERE 

; an den u 

KREBS u. Frau 4. Simon, Peinberg, Fürther Strafe 276. Emmen 

WNUNNNNNNNNNNNNNINNNMNNANUNNNUNNINNNNNNANMUNIANNMNUMUNMUNM UN Inn 

== Während der Geschäftsmann ruhl, arbeiten seine Anzeigen! == 
INN 



IrSiii 
Aürnberger Bochenblatt zum KRampfe um de Wahrheit 

MERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Nürnberg, im Dez. 1926 | EEE | 

Baum für Alle 
Bir führen Euch herrlichen Zelten entgegen! So 

ward in jenen Novembertagen dem Bolle verheißen. : 
Aus dem Munde der Mader des neuen Staates. Aus 
dem Munde der Mader des neuen Bolles. 

Die nenejte Herrlichkeit ift der ‚Weihnadhtsbaum 
für Alle“. Nicht die forgende Liebe eines Baters bat 
ihn aus dem Walde geholt. Nicht das Jefustind eines 
Kindertraumes Hat ihm Herbeigewünfdt. Der „Baum 
für Alle“ it das Ergebnis eines Händehochhalteng im 
Stadthaus. Das liedeleere Diktat einer Rathausmehrheit. 

Einen Tannenbaum hat man aus dem Walde ges 
Holt. Sede Stube wäre für ihn zu Mein. Sede Dede 
zu niedrig. Man Hat ihn nit lange gefragt. Ob es 
ihm paffe. Ob es ihm recht fei. Nun fteht er auf dem 
fteinersen Biah Des Datwwrs:Babnnhofe: Entwurzelt und 
enterbt. Und heimatlos. Wie der Stadt» und Staats» 
bürger von Heute. Und weint in fi hinein. Der licht- 
Aberfäte ‚Baum für Alle“. 

So will 23 der Aude Haben. ort mit Dem 
Braud) der Väter! Nieder mit der Familie! &9 Irbe 
die „Maffe Men‘! Ihr Gefhent ei der Hunger! 
Hhre Weihnadtsgabe fei Die Rot! So will es der Jude 
haben. Er braucht Menfchen im Biegenftall. Ginen 
Beihnahtsbaum anf der gaffenden Straße. Einen 
„Baum für Wie”. Ginen Baum Der Sklaven. 

Auf daß er ne 

Bei Suttmanns 
Wenn man dem Iuden einen Finger reicht, dann 

nimmt er gleih Die ganze Sand. Das Bolt weiß, 
warum es fo fagt. ES Hat böfe Erfahrungen hinter fid. 
Der Tuh- und Kleiderjude Guttmann in Der 
Mlerftraße Hält es auch lieber mit der Hand als mit 
dem Finger. Kaum hatte eine volfsperräteriihe Nürn- 
berger Rathausmehrheit der Lihtrellame nah Berliner 
Mufter das Tor geöffnet, da. nahm au fhon der 
Standal feinen Anfang. Der Suttmann-Sude in 
der Mdlerftraße richtete in feinem Schaufeniter cin regel= 
tehhtes Kino ein. Der Zufhauerraum ijt Die Straße, 
Inmohl, die Straße. Das darf fi nur der Jude er: 
lauben. Und die Berlegrspolizei fchaut zu. Ym ver- 
gangenen Samstag und Sonntag ftauten fi die 
Menfhenmafen vor dem Schaufenfter des Gutt- 
mann-Quden derart, daß die Adlerftraße für Yuhr- 
werle unpaffierbar war. Und die Berlehrspolizei fhant 
zu. Dagegen werden „Stürmer"-Berkäufer vom Bahn 
Hoföplab wegbefohlen. Weil fie angeblih „verlchrs- 
ftörend” wirken. Wir wollen nicht glauben, daß im ...&s lebe die „Maffe Menfch“! Ihr Gefchenk fei der Hunger! 

Derlag: en BEL A ernst 

Fe ee Einen: ar 
ee tg. 

Vleskns a 

Polizeihaus in Nürnberg mit Doppeltem Maßitab ge- : un i 
meffen wird. Mber eines glauben wir zu willen: Ihre Weihnachtsgabe fei die Not! So will es der Jude haben... 
Wenn die Berfehrspolizei dem Skandal in der Wdler- 
Straße noch weiterhin Sicherheitspoften fteilt, dann wird | = . 
das Bolt zur Selbfthilfe greifen. Aber nicht bloß aus |fehlofiene Gardinen gehören. Oder gehören Juden ‚Der Herr Heinzen? Es liegt ihm dod fo viel am 
verfehrstechnifgen Gründen. Es ift ein Sauitall, daß |Menfcher in Unterhofen und ‚Reiz’-Hemddhen auf die [einer fauberen Jugend. Warum bejhwert er fih nit 

e5 dem Suttmann=Suden erlaubt ift, auf der Lein= : Leinwand eines Schaufenfter- :Ginos?! Wo bfeibt denn | bei der Polizeidirektion?! Wo bleibt fein Schreibehrief?! 

wand Vorgänge öffentlich zu zeigen, Die Hinter ver= Ida übrigens der Schiwiegerfohn Des Oberbürgermeifters, Und wo bleibt der Herr Staatsanwalt?! 

NINA 

Die Juden sind unser Unglück! 

‘ 
- 



Die Begegnung 
ift ein fehöner Septembertag. Die Sonie Tiegt 

alien er der alten Nürnberger Burg, auf den fteilen rojt- 

braunen Biegeldächern der Altitadt und in den Kronen Der 

gewaltigen Kaftanienbäume. Einer ftiefelt mit langen Schritten 

den Burgberg hinunter. Er fehaut geradeaus und firmiert über 

irgend etwas nad). Da wird er auf halben Wege angehalten, 

jut au der Stelle, von welcher mar nocd) einen Blid 

tingsherum auf die Stadt werfen fanıı. Der, der ihn anhält, 

hat ein jühliches Lächeln auf den Lippen. Er fpricht: „Belt, 

Du willft mich wimmer fernen, weilft mich nicht grüßt ?”" Sagt 

der andere: ‚Doch, Dich Tenn id won Der Schul ber, 

Du bift der Gottlieb.” Der Gottlieb Jächelt immer od) 

füß, jo wie wenn er dent anderen etwas zu verzeihen hätte. 

Sag, Du bift doch der berühmte Hafentreuzter! Warum hit 

Du deun fa ein Tanatifer “geworden, Warum wollt hr 

uns dent Affe umbringen ? — Denk doch daran, wir find 

doch zufammen auf der Schulbauf gefeffen. Wir waren doch) 

immer gut Frennd.” Er redet fid) plöglich in eine Erregung 

hinein, der Gottlieb. „Du behaupteft, Daß wir bo 

Diebftahl Leben, daß wir Meineide ihwören, daß wir Nituals 

morde begehen. Das ift ja fehreilich, da müffen wir ja Euch 

haffen. Bedenfe, was Du tult, das it für Dich eine Bis 

Gefahr. Und auferden, Du wirft fehen, She breit zu= 

fammen, Ihr werdet noch eimmal allein und verlaffen daftehen, 

She geht nocdy bejtimmt zu Grunde.” Der andere fieht ihn 

arit großen Augen au uud lacht. „Sottlieb“, fagt er „Du 

irrt Did. Ih bin eigentlich im Grunde fein Yanatifer, 

Schau, Die braud; ich's ja nicht zu fagen, Du weißt 13 ja 

ohnehin jhen; Wir find zweierlei Kind! Stier 

ftehen fich zwei Haffen gegenüber, Du, der Sud und ich, Der 

Deutsche. Ich gehöre zu dem Rolf, da3 einft Diefed Land 

erobert und bebant Hat. ch gehöre zu den Sefihaften, su 

dem Xolf, dad das Hausrecht hat in diefem, feinem Land. 

Du nicht! Du bift der Bugewanderte, Du haft fein Recht 

hier zu fein. Deine Sippe hat fi Hier herein geftohlen, 

trogden man fie nicht Haben wollte. he jeid das Unkraut 

in diefem Land, die Blutegel. Ihr jeid die Schädlinge in 

unferem Boll. Das fehe ich au jeder Stunde, mit jedem 

Tag. Zamohl, Ihr feid Mädchen] fchänder und Meineidige. Sch 

aber bin nicht das, was man unter SFanatiler verftebt. 

Ranatiker jeid Ihr, She Hakt uns ohne Recht, She wollt uns 

vernichten. Das weiß und das jehe id, Darum bin ic) 

Euer Feind. Darum ruf ih Euch zu: Fort mit Euch! Part 

Euer Kumpenbündel, mit dem Zhr gelonmen feid! Verjchwindet 

aus unferem Land! Zeigt, daß Ihr im eigenen Staat von 

Eurer eigenen Hände Arbeit Ieben fönnt. Shr Juden wißt es: 

She werdet verachtet von unferm Koll. She wißt, daß wir 

ung vor Euch efeln, dag wir Euch nicht haben wollen. 

Und wenn Ihr Charakter hättet, dann würdet dr gehen, 

dann würdet Ihr Euch fehämen, auch nur noch eine Stunde 

länger den läftigen Schmaroßer, den ungebetenen Eindring- 

ling zu machen. Weil Ihr das, aber nicht tut, darum 

find wir Deutjche gezwungen RN einmal zur Weitiche zu 

greifen und von unjerem Hausrecht Gebrauh zu machen.“ 

Das Lächeln war aus dem Gejichte Des Suden jchon 

lange verjchwunden. Erregt und unruhig Hört er zu. Geine 

Einwendungen erfticen in den Haren Worten de3 anderen. 

Der wendet fi und deutet mit der Hand auf die vor ihn 

fiegende Stadt mit den roten Biegeldächern, den zum Himmel 

mweijenden Kirchen, den trußigen Zürnten und den gewaltigen 

Mauern. Sein Geficht ift eruft. Dam fpricht er: „Sdau 

einmal da hinab. Sichit Du all die Schönheit, vor der im 

Sommer die Fremden der ganzen Welt bewundernd jteben ? 

Da hat fein Jude einen Verdienit daran. Nicht ein einziger 

Dachziegel wurde von Juden gebrannt. Nidt ein einziger 

Stein vom Juden getragen und anjgerichtet. Das ift deuifihe 

Arbeit. Arbeit aus der Zeit, in der es nur Tr gab 

in diefer Stadt. Der Jude durfte nicht herein. Da herrichte 

in diefen Mauern noch Glück und Segen. Da blühte dag Yand- 

werk, der Handel und alles Geiverbe. Da wurde gefungen und 

gedichtet und die Kunft war hier zu Haufe. Da 

Jiürnberg des Deutfchen Neid)es Scıhapfäftlent. — 

Und wenn Du heute hinabgepft. Dan fiehft Du da3 

zerfurchte Geficht des deutfchen Sefchäftsmanmnes, in Das bie 

Sorge ihre Nımen gefraben hat. Und aus ben Augen der 

deufjchen Fran fpricht zu Dir ber Sammer und dag Elend 

de3 Teidenden deutfchen Volkes. Du Sicht dort unten, wie 

alles, was ehedem Deutjchen gehörte, Ddurd) Binswucher, Bes 

teng und Spekulation hiniibergeht in die Hand der Zuden. 

Du fiehft den Deutjchen arm und elend werden und den 

Suden fett und prafjend im bdiefer Stadt figen. Und wenn 

einer offen befennt: Sch bin Antifenit! Dann preit Ahr 

ihm die Krallen um die Gurgel, dam nehmt Shr ihm die 

Eriftenz. Danıı zerftört Ihr ihm du3 Samitienglüc und 

werit ihn auf die Strafe Das wagt Shr, Das 

hergelaufene Gaftvolt! 

wurde 

Und da follen wir nt aufftehen ? 

a jolten unferen Born nicht Hineinfchleudern in unjer 

vie?. 
Der "Sude Hefonmt ein grauenvolles Gefiht. Das kam 

er nicht hören! Und da fenft er ab und Spricht: „Warum 

jäßt Du mich nicht reden. Gieh, wenn Du Deine Fähige 

feiten einer befferen Sache widmen würdet. Du würbeit 

viel erreichen, Da wirdejt ein gemadhler Manı fein.‘ Der 

andere Yacht wieder. „Du verfenft mic, Wiürdeft Du 

Deine NRaffe und Dein Volk verraten? Schau, Du haft vorhin 

gejagt, ich Hätte mich verändert. Das ftimmt nicht. Ich bin 

noch derfelbe, der ich jchon als Bub war. Ein Draufgänger 

und ein Spealift. Und ic; habe inmer gewünscht, meinen 

Bolfe einmal helfen zu Können. Sept its au der Zeit. 

Und das Umnglüd, das Dein Volk über uns gebracht hat, 

das hat mid; hart gemacht. Ich heif mit, mein Volt und 

mein Land zu fäubern von der Naffe, zu der Du gehört. 

&3 hat Teinen Wert, daß wir nod; weiter reden. Du gehört 

Kommt zu Adolf Hitler! 

a 

nenn 

ernennen nern 

Cichtreflame 
Sn einer der lebten Stadtratsjigungen wurde bon 

der Drmokratifhen Partei beantragt, der Stadtrat wolle 

die ortspolizeilichen Vorfehriften über „Lihtreilame” 

aufheben. &3 joll alfo für die Zukunft dei Sejchäften 

geftattet fein, fi) nach Potsdamer - Platz - Aut der Licht- 

veflame zu bedienen. Daß diefer Antrag von der 

Demokratifhen Partei ausging, hat jeine beiondere Be- 

deutung. Bei den Demokraten ift in der Hauptjadhe 

das Judentum vertreten. Die Kohns, die Ties- 

bens, die Guttmannd ipielen dort eine große 

Nolle. Warenhaus und Bankjuden gehen immer dori- 

hin, Avo ihre Suterejen vertreten werden. Wo aber 

dent Zuden gemüßt wird, da wird dem Dentichen 

world eher Denn Wareı hausjuderei und deutfche Ger 

Pnäftswelt, das find Begrifie, die fich nicht miteinander 

pereinbaren lafien. Ein Wrtrag aljo, den die Demd- 

fratijche Qudenpartei bringt, ber müßte von denen 

ehernefllinsnt iverden, die nicht von den Juden, fon- 

dern von den deutfchen Nürnberger Bürgern, bejonders 

aber von den deutfchen Gefchäftsteuten, ut den Stadt- 

rat gewählt wurden. Stadtrat Hüberlein begründete 

den Antrag. Es folle damit die Kaufluft de3 Bublifums 

angeregt werden, meinte er, und dinfte fich jehr ge- 

jcyeit dabei. Aber der Tatjachenpolitifer Häberlein hat 

fich danrit wicht auf den Boden Der Tatfachen gejtellt. 

Denn dort, ivo fein Geld in der Zajche it, da Hilft aud) 

die brennende Glühbirne michts. Sie zaubert iveder 

etwas hinein, noch chvas_ heraus. Hätte der Demokrat 

Häberlein den Antrag geftellt, e3 möge den Juden al 

das Geld enteignet werden, das fie bis jeßt aus dem 

deutjchen Votf heraus geftohlen haben, und wäre diejer 

Antrag angenommen worden, dann wäre Die Kauflufl 

de3 sBublifums mit einem Schlage außerordentlich au- 

geregt worden. Aber einen jolden Antrag wird Hüber- 

fein wie ftelten. Dafür bürgt fchon 24 Sudenblut, 

wovon er ein ganz gehöriges Quantum in feinen Adern 

zu haben jcheint. 

[a 
0... brauchen die Nürnberger Xer- 

braucher nicht. Die fehen fchon jowiefo in den er- 
feiichteten Schaufenftern deutlich genug, was fie gerne: 
kaufen nmröchten, was fie aber meiltens nit Taufen 
lönnen. Cihtreflame brauchen aber aud) nicht die 
deutfchen Gefchäftsleute. Die brauchen jie deswegen nicht, 
weit Sie fich den Luxus nicht leilten Eünnen, an ihren: 
Sejchäften und Firmentafeln hunderte von brennenden 
Srünbirnen anbringen zu Fönmen. Lichtreflame 
brauchen die, die trag des Verbotes die Glühbirnen 
ichon größtenteils angebradjt haben. Die Warenhaus“ 
jıden Strauß und Tieb und Schoden, die Sonfeftiond- 
inden Manes ınd Marr, der Kinojude Weinfent ufm., 
die brauchen Kichtreflanre. Damit joll das Taufende 
Bolf von den Gefchäften, die fich diefen Lurus nicht 
feiften Fönnen, weg- und in das Yudenhaus Hinein« 
gezogen Werben, 

Ueber den Antrag wurde abgeftimmt. &3 ftimmten 
dafiir alle die Parteien, die entweder direft oder in« 

direft won Suden geleitet werden und Deren Prefje von 
dent Zuferatengeld des Juden abhängig ift: Die Schwarze 

weißroten, der Mitteljtand, Die Wayerifche Wolfe 
partei, die Soz und Kommunijten Dagegen 
ftımmten lediglich die Nationalfozialiftem. 

Und als fie ihre Stellungnahme begründen wollten, da 

wurde ihnen von dem DBorfigenden Luppe das Wort 

entzogen. 

Daß die Nationaffozialiften mit ihrer ablehnenden 
Haltung recjt Haben, wird die Zukunft lehren. &3 wird 
nicht niehe lange dauern, dann flinmert und biigt 
cs bald an jedem Audenhaus in der befammten ge» 

Ichnacfofen und markifchreieriichen Art. Und der deutjche 
Ejel, der beim Juden Fauft, der muß dam zu dem 

Brofit, den der Jude in den Preis hineinfalkuliert, 

auch noch die ungezählten Kilowattftunden elektrijchen 

Stromes bezahlen, der Draußen auf der Straße nuplos 

verbrannt wird. Und das in einer Zeit, in der Hunderte 

von bettelarn gewordenen YFantilien in Falter und 
dunkler Kammer haufen mäflen. 

Stüten der Renublil 
Der durch feine engen Beziehungen zu der be- 

rüchtigten Holzfiıma Himmels bach befannt ges 

wordene ehemalige Reichstanzler Dr. Jofef Wirth will 

uns mit einer neuen Zeitjchrift begtücken. hr Name 

heißt „Deutiche Nepublif“. Sie will kommen 

„zuallen deutfhen Männern und Frauen, 

welche von der Größe Des republifani- 

ihen Gedanfens und feiner unausweid- 

lihen Notwenpdigfeit etwas gejpürt ha- 

ben, denen fogar vom jeiner Schönheit (N 

eine Ahnuna geoffjenbart wiırde. 

Für die eriten Hefte haben u. a. Tolgende „edle 

Mitarbeiter” Beiträge int Ausiicht geheilt: Tr. Zonnens 

fhein, Dr. Dejfauer, Dr. Hirfh, Drto Mahn von Der 

„Frankfurter Zeitung‘, Dr. Friedensburg, Dr. David, 

Dr. Nudolf Breitfiheid, Dr. Landsberg, Dr. Dernding, 

RK. Hilferding, Theodor Wolff vom „Berliner Tageblatt”, 

Georg Bernhard von der „Bolfishen Zeitung“, Kan- 

torowicz, BertHold Heymann u... aliv 

Suden, lauter dide Juden, 

Kaffegenofien der edfen Brüder Barmat, der Kutisfer, 

Stlarz, Nabinowiez u.f.f., die dem deutichen WBolfe 

die richtigen Begriffe bon der Schönheit und 

Winde des republifanijden Waradiejed 

beibringen wollen. 
E35 fehlt in diefem fchönen Neigen nur nod) der 

„Stramme Itepublifaner‘ Kuppe, der fi) durch wifjen- 

ihaftliche Beiträge Über Sinn umd Einrichtung don 

Altbetleidungsftellen, über fachgemäße Be- 

handfung von amtlichen Akten u.j.f. veht ans 

jehnliche VBerdienfte um Das Gedeihen der „Deutidhen 

Republik“ erwerben fönnte. Er hat fi auf diefen 

Gebieten Kenntniffe erworben, Die unbedingt einmal 

fchrififtellerifch ausgewertet werden nmüflen. 

RESET EEE FF EERTENEPEEEENEECHEE
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Welt, die nicht deutich 
einer anderen Welt au. Giner 

ift, die ich Hajfe und derachte.‘ 

Damit trennen ich die beiden. Auf dem Geficht des 

Juden jteht die Verzweijlung wid aus feinen Mugen ipricht 

ein geheines, erftanntes Granen. E38 ift, ald ob er ratlos 

vor etwas finde, das er mie faffen und begreifen Tan. 

Der andere aber ftiefelt mit fachenden Mund hinein in bie 

Stadt. Er freut fi” der goldenen Sonne, die wie ein 
und über Den 

Yaıd wie eine 
Gottesfegen auf Burg und Häufern tiegt 

deutjches Himmel, der fi” über 

Sloce wölbt. 
blauen 
große 

Mas en on anrnuplif 208 Bilter von Scheffel jagt 
E35 gibt wohl feinen Studenten, der nicht fchont 

das Frankenfied gefungen hätte: Wohlauf, die Luft geht 

frifch und rein ufiv. Der Mann, ber dies fchöne um 

pergängliche Studeitenlied fchrieb, hat auch über eine 

Frage nachgedacht, die von der Tagesordnung erit 

dann wieder verfchiwinden wird, wenn fie endgültig 

gelöft it. Biltor v. Scheffel hat ic) ernfthaft mit der 

Rudenfrage befaßt. Das beweift ein Brief, den er an 

den Wiener Juden Singer fchrieh, der an Scheffel 

um 58. Geburtstage Die Schrift: Sollen die Juden 

Cpriften werden? gejchiet Hatte. In em Brief heißt 03} 

„»... Shre Brofchüre werde ich mit Aujnerffanteit 

jeien, halte aber ein Eingehen auf die Fragen wicht für 

maftiih, da gar nichts damit entjchiedei wird. (Sehr 

richt ig! a. sh.) 
Die Abneigung der germanifden Vüls 
gegen die Semiten berubt nit auf 

der Berfhiedenheit von Neligion und 

Dogma, fondert auf Der VBerfhiedenheit 

von Blut, Naffe, Abftanmung, Bolfksfitte und 

VBolfsgefinnung; fie fäßt fich weder Ichafien, 110) 

in Abgang velrelieren, d wird auch bei freiefter religiöfer 

und politifcder Anfchauung beider Parteien. fortbeitchen, 

wie bei Anterifanern und Chinejen, die auf Dem ‚Freien 

Boden von Teras neben- wid miteitander Leben.‘ 

Sy fchrieb Viltor v, Scheffel am 24. Februar 1884 

an den Wiener Juden Singer, welcher durd) eine 

Schrift „Sollen die Juden EhHriften werben?” den 

deutfchen Dichter aushorchen wollte. Die Antıvort, die 

Biltor v. Scheffel gab, ift ferndeutfch umd Läßt an 

Deutlichkeit wichts zu winfchen übrig: Blut, Naffe 

und Abftammung und die daraus eriwachjende er 

finmumng treimen uns vom Juden heute und für ewig. 

Schade, dab die Studenten wohl Die Scheffel- 

Kieder Fennen, nicht3 aber davon wiljen, iwa3 er von der 

Sudenfrage fagte, von deren Löjung unfere deutjche und 

die Bufunft der ganzen Menjchheit abhängt. 

fer 

NN 

Sedes Buch, auch Sachbücher, werden durch die 

Großdeutihe Buchhandlung 
tafcheft bejorgt. 

a
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Tretet ein in die 

‚Nationalfozialiftiiche Deutiche Urbeiterpartei” 
Gefchäftsftelle: Birfchelgafle 28 (N.H.D.A.BP.) Telephon 12224: 



Mein Dank! 
Während ih im Gefängnis fah und am Tage 

meiner Freilaffung gingen mir aus allen Teilen 
unjeres Burerlandes von einzelnen Partiigenojfen, von 

Drisgruppen und Srennden unferer Sude taujende 

Briefe uno Telegramme zu. Wer jdon einmal eine 

gejperrt war, der weiß, wie wohl es Tut, wenn mun 

eine Anteilnahme erfährt, wie fie mir zuteil geworden 

it. Nehmt alle auf diefjem Weg für Euer treues &e= 

denken meinen herzligften Dank entgegen. 

| dulius Streicher 
gen 

Ser zweite Band 
Htlers Aprechnung 

Adolf pitter ift ein Want des Boltes: aus dem Volt 
md jür das Volk. Was im Unterbewuptjen von Wılsionen 
Ihlunmrt, Das weiß ev jo Har uno umwwerieglich augzus 
bruaen, Dap jeder, aud Der Wegner, dermein fehle eigeien 

yunpigien aus dem Wie Yıllers zu huren. Was wijfen 

DIE Jiyuivbeivaplen Bulipvchiäger genau md Desywub Durj 

er nuyı eye jpreiden, ig Demokratie ud yiedes- 

jreihert Wer Yıller hat og Diefer ejfelu ii 
uufgedort zu Kewe. Bor Juhregjut Lea er ut eilene 

Buye an die Vepjeitiiipfeit, das in weten sireipen bereijtigies 

zugegen erregte. Yisler mean Den erjien da Jeines 
Buy ee „Abreypuung“. Wit Hey, Dein 09 jellt 

ee dritifwye Beirayluıy Der YZuglaiwe und wreigiijfe in 

wenijiland bis zum Youvemwer 1YZ5 Dar, ım Der er mit 

rnajiyısliopr Berfandsjyare ad niträgliger Wweähisirajt 

Dromumg dit Den Xöirwarr ver weidgehinjp Der legten Sahr- 
zeynte wringe md HZujulimenjange Yerausterten ldap, vie 

ungen Ahmmgsioren Die Augen Über Den geopen Wullg- 

beirug Der gepigen Wayihaber gevjjitei habeır. 

Aanmchr it aud) der Länge eriwarieie zweite Bund 

erjülienen. gier nimm HDolf Ypihler unter pändiger Bezug- 
nahme auf jeine perjonliyen Erjayrungen Stellung gu aulen 
srageıı Des öffenttiiyen Yevens. Weine Yusjührungen halten 

he) fern don jeder Dokiwinären Xangweiligteii und geijt- 
lvtenden RBijjenfchajttiigkeit, fie atmen Leben ww  Nehuten 

jeden gefangen, Der den Sim für gejundes Boltsleben mod) 
niyl verloren hal. Do Yiller über den Staatlse 
gedaunten oder Barteiwefen, Über Wednerer>- 

jahrungen oder Örganijalionsjragen, über dus 

Yayjenproblem, über WBolitif oder Kultur 
fragen jpridt, auf allen Gebieten tritt dent Xejer eine 

errrannliche PBrägnanz der Aufjafjung, ein zieljüheres Trefjen 

der Sternprobfeme entgegen. Pitler befigt die Weijter- 
fhajt, Das, was alle fühlen, in Wort uud 
Sırift auf die einfadhfte und leidtverftäund- 
lichfte Formel zu bringen. Und darin bejiteht au) 
003 Geheimmis feines Erfolges. Das Bud bildet eine wertvolle 

Ergänzung zu feinen Taten. Seder muß es gelejen haben, 
der Über feine Perföntichfeit und die derzeitigen Vorgänge 
im öffentlichen Leben ein flares Bild befommen will. 

Bu beziehen Dur) die Großdentfchhe Buchhandlung, 
Burger. 17, (Siehe Jiferat.) 

Der fotgeichlagene Freudenjtein 
E3 wird uns mitgeteilt, daß der in Boding von 

den Söhnen rines Dandiverfsmeifterd totgefchlagene Händler 
Srendenflein fen Sude fein  foll. Wir  iverden 
diefe Nachricht nachprüfen. Veit fteht aber, daß ber 
hier erwähnte Freudenften mit dem Rupert Frendene 
ftein nicht identisch ift. Damit find die in dem Artikel: 
„Der totgefhlagene Freudenftein” gemadten 
Ausführungen zum Teil Hinjällig geworden. 

Unjer Bormarich 
Nedwig a. d. Modadı. 

Nachden fi im Zuli d8. hs. nad) vorheriger Werbe- 
verfammlung durch) Be. Toesko-fronad und den ®g. 
Räthlein-Erfurt al8 Nedner die Gründung einer Dor« 
züglichen Ortsgruppe im benachbarten Uınterlangenjtadt volls 
zogen hatte, ift man aud) im Nedwig nicht müde geblieben. 
Bag. Wagner traf mit anerfennensmwertem Gefdif für dein 
20. November Borbereitungen für eine Werbeverfanunlung. 
Bom Bahnhof De3 Ortes aus vollzog fi mit Eingendem Op.el 
und twehenden Fahren der Einmarjh der Nronacher umd 
Unterlangenftädter ©.N. Dem Zuge fchloffen ich Partei- 
genoffer aus der näheren und weiteren Umgebung au, er= 
fihiedene Hatten einen zweiftündigen Sußmarjd) zurlcgelegt. 
Als die Abteilung im mufterhafter Ordnung den leden 
Durihzog, belebten fich die Strafen de3 Drtes, Vor Dem 
Yerjamminngsfofal ftante fih die Menge. Die Mufik leitete 
mit chneidigen Märfcyen die Berfammlung ein. Bumächft 
jprac) vor vollbefegten Haufe Bo. Toedfo etwa eine 
halbe Stunde über die Biele der Bewegung Er erutete 
lebhaften Beifall. Nachdem die ©. Y.-wapelle Sromad) eine 
weitere Probe ihres Könnens abgelegt hatte, 

nn nen. 

robert Wagner 
Harum er drei Wionate Gefängnis befam 

E3 war am 8. November 1923, nacht3 um: 9 Uhr. 
Sm Bürgerbräufeller in München war e3. Der Schuß, 
nit welchen Adolf Hitler die nationale Revolution 
eingeleitet hatte, war eben verhallt gewefen md 
die Erzellenz v. Kahr, der General dv. Loffow und der 
Oberft vo. Seiffer hatten fi) Adolf Hitler durdy Hand- 
\chlag verpflichtet gehabt. Da öffnete fich Das weite Tor 
und herein marjchierte das junge Heer fünftiger Sol- 
datenführer: die Kriegsfhule! Das Gewehr in 
der Rechten, blikende Augen und rote Baden unterm 
Stahfhelm, fo kamen die Jungens hereinmarjchiert in 
den Saal, in welchem joeben Dur) gegenfeitigen Treu= 
Ichiwur deutfcher Männer die Rettung des Volles be- 
ichlofjen worden war. Und ber, der jie führte, ber 
auf dem Marjche nad) dem von Juden beherrichten 
Norden ihr Führer fein follte, war der Oberleutnant 
Robert Wagner. 

Diefer Oberleutnant Nubert Wagner ftand am 
18. Noventber 1926 vor dem Schwurgeriht in Stutt- 
gart. Nicht als Soldatenführer. (Er ift wie noch) 
mancher feiner Kameraden das Opfer des Treubruchs 
vom 9. November 1923 geworden!) Als Führer des 
Saues Baden der NEDUR war er verklagt 
worden. Bon Zuden und Jubdenfnechten beim Staat3- 
anmvalt. Nobert Wagner hatte in der Hitler-Zeitung 
„Südweftdeutiher Beobadter” einen Artikel 
über den Juden Marum gejchrieben. Dort heißt es: 

‚Warum jollte der Hebräer Marum anders 
an der bdeutfchen Arbeiterfhaft Handeln als feine 
Raffegenofien Barmat, Kutisfer, Parpus, 
Sflarz, Levy (Hagen), Rathenau, War- 
burg, Mendelfohn, Shwabadh und all die 
taufend anderen jüdijchen Schmaroger! Was ung 
an diefem Fall Marım aufhält, ift das furchtbare 

frei macht und Elend und Siechtum über ganze Dörfer 
bringt, damı findet fi) fein Gejeß und fein Nichter, 
der ihn dem Merfer ober dem Strange augliefert. 

Wenn jich aber zwei deutfche Studenten auf Grund ihrer 

hergebrachten Ehrbegriffe und weil fie mutige Kerle find, 
auf der „Menfur” die Köpfe verhauen, danı fommt 

der Waragraphenrichter und fprit fie jchuldig und 
iperrt fie ein. Das ift feit neuefter Beit der Hall. Der 

Sweifanrpf, wie er in dem Ddeutjchen Weiter und 

Nittertum felbftverftändfich war und im Offiziersforps 
und im Stubententum weiter gepflegt wurde, joll 

fünftighin ftrafrechtlich verfolgt werden. So wollen 
und verlangen e3 diejenigen, die ein nterejfe daran 
haben, daß das deutjche Mannentum völlig im Weiber- 

rod verfhwindet. Ir der Reihe der Zweilampf-Feinde 
ftehen die gleichen Kreaturen, die unfere alte Armee 
zertrümmerten und fchändeten, e3 find die gleichen 
„Bazififten‘‘, welche die Ohnmächtigmacdjung der Bölfer 

etva 2 Stunden dauernde Vortrag de Pg. Näthlein- 
Erfurt über: „Die BVerfflavung des jhajfenden deutichen 
Volkes durch die internationale jüdifhe Hochfinanz. Ein 
nicht endenmollender Beifallsjtuem fegte ein, ala der Redner 
mit den Sturmlied von Dietrih Edart fihloß. 

Noch Tange fah man (aucdy mit früheren Gegnern) hernad) 
gemütlich beifamnen, Eine Ortögruppe tourde gegründet. 

Uffenheim. 
Die Ortägruppe Uffenheim hielt am 25. November einen 

öffentlichen Spredjabend ab, mwofelbft fi) auch wine Anzahl 
Güfte einfanden. Pg. Neinede Würzburg bradjite in feinen 
Vortrage au8 den „PBrotofotlen der Weifen von Zion’ äußerjt 
intereffante Enthüllungen über die Gewinnung der Vor» 
machtftellung de3 Judentums in ber ganzen Weit. Ein 
Vergleich der einzelnen PBrogrammpunkte mit den Ereignijfen 
der legten Kriegs- und NRevolutionsjahre ergab eine auffällige 
Uebereinftimmung. Der äufßerft Ichrreiche Vortrag wurde von 
den gejpannt Haufchenden Zuhörern mit großem Beifall 
aufgenonment. 

Walderbad) (Opf.) 
Ann Iepten Mittwoch, den 8. Dez. 1926, Hielt Die 

neugegründete Ortsgruppe Walderbad) eine Verfammlung ab. 
Parteigenoffe Käfer Nürnberg behandelte in grümbdlichiter 

beganıı ber ; Weife das Thema „Judb und Bauer — der Jud ijt unfer 

Sefchid der Deutfchen Arbeiterfchaft, jolchen ‚gührern’ 
ausgeliefert zu fein.“ 

Das war ein Verbrechen. Gegen das „Republif- 
icyußgefeß“. Der Baragrap 5 Diefes Gefebes Der 
republifanifchen „Sreiheit” und „&fleichheit” droht mit 
einer Gefängnisftrafe von 3 Monaten bis zu 5 Jahren 
und einer Geldjtrafe bis zu 500000 Mark demjenigen, 
der die „toten Opfer“ der Nepublif beichimpft. 
Der Jude Walter Nathenau ijt ein jolcdes republifa- 
nifches „Dpfer‘ der Nepublil. So behauptet der Staats- 
anmalt. Und darum beantragte er eine Gefängnisstrafe 
von 4 Monaten md eine Sefpftrafe bon 300 Dart. 
Weil Nobert Wagner den toten vepublifanifchen Re- 
gierungsjuden dadurch beleidigt haben foll, daß er ihn 
in feinem Artitel in gleihem Atenzuge mit den fozial- 
demofratifchen Wucherjuden Barınat und Stutigker 
nannte. Das war da3 Berbrechen des Robert Wagner. 
Diefer jagte dem Schtwurgeriht offen ins Geficht: 

„Soll diefer Walter Nathenau  vielleidht fein 
jüdiiher Shmaroger fein, wenn von ihm feititeht, 
daß er fi) während und nad dem Krieg ein Mil- 
liarden-Bermögen anhäufte? Sn einer Zeit anhäufte, 
in welder der ehrlihe Deutfche fein Vermögen 
verlor und dem Hunger preisgegeben wurde!” 

&v frug Nodert Wagner den Staatsanwalt und 
die Nichter. Er frug umfonft! Die UÜrteiläberatung 
war kurz. So furz und unglaublicd) wie das Ilirteil 
jelbft. Robert Wagner erhielt eine Gefängnisjtrafe von 

3 Monaten. 
Bon einem deutfhen Schwurgeridht. Eines toten Juden 
wegen. Robert Wagner, der Frontlämpfer von eheden 
und Nativnalfozialift von heute, verließ lachend das 
Gerichtöhaus. Er weiß, daß ein Tag kommt: Der Tag 
der Nationalfozialiften. 

Der Sweitompf 
Jud und Judenknecht betreiben die Entmannung des deutjchen Menjchen 

Wenn irgend ein Gelbjude, irgend ein chriofer| mr deshalb betreiben, damit fie ihre eigenen, geheim 

Lummp durch maßlofe Zinsforderung Bauernhöfe hogel-! gehaltenen Weltdiktaturziele ungehindert zu erreichen 

bermögen. 

Der Jude war nie gerne Soldat, er ift wicht 
zum ehrlichen, offenen Kampfe geboren. Und wo er im 
ode des Soldaten erihien, da war er das fchleichende 

Gift der Armee. Er war e3 zu allen Beiten ımd wirb 
e3 immerzu fein. Der Jude ift ein Niederrafjiger, ein 
Wörperlich und feelifh Minderwertiger. Er fühlt feine 
Unterlegenheit dent Nicgtjuden gegenüber, wo e3 gilt, 

im freien Spiel natürlicher Kräfte fi) zu meflen. 

Darum haft der Jude das Soldatentum und den BZwei- 
fampfplaß des Studenten. Und darum feine HYer- 
förungsarbeit in der Armee und der von ihm geführte 
Anftırm parlamentarifcher Feigheit gegen den jtuden- 

tifchen Bweilampf. 
Ein Vol aber, das fi den Barlamentsbefchlüjjen 

bon Suden und Yubenfnechten unterwirft, macht fid) 
gottlos und verfinft im Moraft. 

ann men eng 

Unglüd” mit fcharfen und unmiderlegbaren Worten. Ver 
ftünmifche Beifall der zahlreihen Berfamntdungsteilnehmer 
zeigte, da nun enblich in der Oberpfalz unfer Gedanke wieder 
Fuß gefaßt hat. 

Sturmabteilung. 

Spredftunden der ©.N: Geden Dienstag von 71/, 
bi8 9 Uhr und Samstag von 3—5 Uhr. Neuauf- 
nahmen werben dort entgegen genommen. 

Sanitätgfurs: Seden Mittwoch und Samstag von 
9 Uhr abends ab in der Gefchäjtsftelle, Hirfchlg. 28. 

Ab Mittwod, den 5. Januar 1927, beginnt ein meuer 
Srantenträger= und Sanität3furd. Anmeldungen werben 
im S.U.-Büro entgegengenommen. 

Säimtlide S.AU- Führer von Franfen und Oberpfalz 
wollen ungefäumt dur) die jeweilige Ortsgruppe der 
N.S.DMRB. an die Gejchäjtsitelle der S.N, Franken, 
Sip Nürnberg, Hirschelgaffe 28, befannt geben Tajfen. 
Eilanfchriften find an den ©. U,rFührer Karl Drecdjfel, 
Nürnberg, Dietrichftrafe 3 zu richten. 

Brieffaften. 

Nadı) Bayreuth. Ihr Name war unleferfih, War das 
Abjicht? Sie Tönnen auf unfer NRedaktionsgeheimnis jederzeit 
rechnen. Teilen Sie und aud) Fünftighin alles Wiffensiwerte nit, 

Desiiche, macht Weihnachtseinkäufe nicht bei Juden! 



Swei Grabiteine 
Einhundertundzwanzig Jahre find e3 her. Da war e& 

wie heute &3 mimmelte von Schuften, Bon Nerrätern, 
Sur daß fie fi nicht Nepublifaner biegen. Zu jener Zeit 
waren e8 Fürjten, die dad Volf verrieten. Um slönigöfronen, 
Soran der Kurfürft von Bayern und hintermacd, die Hebrigen. 
Zraten auf die Seite des Franzojen-staifers. Wurden Höflnge 
8 Napoleon. Gründeten den „heinbund“ und dokumentierten 
‚sch bor aller Welt in ihrer Gefinnungzlofigfeit. Schämten 
dh nit. Wurden nidt rot bis hinter Die Ohren, Und 

308 Bolf war welfher Machtgier und fremden Flegeleien 
sreißgegeben. - 

Aber noch immer, wenn die Schande im deutfchen Volt 
geoß war und jeine beamteten Führer verjagten, erjtanden 
ihn neue Männer. Männer, von denen niemand gewußt hatte, 
Wänner, die durdy ihr tobdbereites Beijpiel Mahner und 
Wegweifer wurden. Hinaus ins Freie, 

Ein folder war Johann Philipp Palın. 
Zdwabe aus dem MWürttembergifchen. Mit einem goldenen 
serzen und unnachgiebigem Schädel. Ein ganzer ste, Ju 
ürnberg hatte er fein Brot gefunden. Seine Berlags-Buch- 
yandlung hatte einen Namen. Weit über die Mauern ber 
Stadt hinaus. Wa er verlegte, hatte Yand und uf. 
Sein Sinnen und Trachten galt der Freiheit und Größe 
vines Volles. Nicht einem großen Weldjade.. ı.. 

Im Monat uni anno 1806 ging eine anonyme 
Schrift von Hand zu Hand: 

„Dentfhland in feiner tiefen Grniedrigumg.‘ 
Sn der Vorrede ift e3 offen gejagt. Daß es eine 

Schrift fei für den Bürger und den Bauern. Nicht für 
jeile Baläfte. Offen it es Herausgefagt, daß die Kigen- 
jüchteleien bdeutjher Höfe die Schuld trügen amı Deutjchen 
Unglüd: „Da ein großer Teil Der Küriten fi) m 
sranlreihs Gunjt bewirbt, geben fie der franzöjiichen 
tieberlegenheit das feierlichjte Zeugnis, fi feldjt umd 
sven Ländern zur wahren Demütigung.“ 

(Das ift auch gejchrieben für unfere Tage. 
naun & Co.) 

Und weiter heißt es: „Ein Staat, defien phufiiche 
siräfte nicht von Den moralifchen aufgewogen und Durd) 
siefe unterjtüpt werden, Hat nicht Die Hälfte der Hilfs- 
mittel, Die er zur Erhaltung der fortichreitenden MWohl- 
jahrt braucht.“ 

Und dann wird dem Staifer der Frangojen die Wahrheit 
gejagt. Daß er ein Ehrgeizling fei. Ein blödeftolzer Auf- 
tümmling. Ein Gelbftfüchtiger. Günftling Yortunas, dejjen 
Erfolge nur Ergebniffe des BZufall3 feien. Geine Armee 
freife und faufe und Hure und jei bar jedweden Mitleides 
‚it die WUusgepoverten.,,.. 

Einer gab’3 dem andern. Seder lad und gab’3 wieder 
tweiter. 3 zündete, Sn den Stöpfen wurde e8 lebendig. 
Und lebendig in den Herzen. Das Feuer wurde immer größer 
und größer..... 

Der Kaifer war wütend. Der Napoleon, Gab Beiehl: 
olugichrift ins Feuer. Verleger vor die Gewehre.... 

Niemand wußte ihn zu nennen. Und wer ihn fannte, 
ichwieg. Verfchwieg, daß Konfiftorialrat Philipp Ehrijtian 
Gottlieb Yelin von Wintershaufen der Berfaijfer fei. er- 
ichwieg, dag ein Wltdorfer namens Heffel die Schrift drudte. 
Daß Sohaenn Philipp Palm in Nürnberg der Verleger 
fl. €3 wäre nie am’3 Tageslicht gekommen, VBayerijche 
Behörden aber waren willfährig. Sie begannen mit ihren 
Sachforfchungen. Dur die Augsburger Polizei befam man 
vie fichere Spur. Gie bradte in Erfahrung, day die Stugejhr 
und Niegerfhe Buchhandlung je ein Dugend von der luge 
ihrift zugefhidt erhielten. & Tam zur Hausdurhjudung. 
Stage hatte fon neun, Nieger drei Stüd verkauft. Per 
Reit wurde befchlagnahmt. Durch die Augsburger Polizei, 
Für den Kaifer der Franzofen. Der Geichäjtsführer der 
Stagejhen Buchhandlung Karl Friedrig von Seniich Tegte 
vin Geftändnis ab. Die Buchhandlung Stein in Nürnberg 
fei die Verfenderin. Das teilte man dem Nitinberger Gtadt- 
fommandanten mit. Die Augsburger Polizei den Yranzofen, 

Snhaber der Buchhandlung Stein war Johann Philipp 
Palm. PDurd) die Heirat mit Anna Maria Stein hatte er 
dag Gefchäft an fi) gebradit. 

Palm war gerade in Münden auf der Mefje. 13 
bie Hege gegen ihn Losging. Er wies feinen Buchhalter Bed 
brieffid) an. Diejer verjentte einen ganzen Ballen im tiefen 
Srunnen im Hof. Dad Gleiche tat ber Druder Heffel in 
Altdorf. Darum hatte die Hausdurhjuchung in der Buch» 
handlung Stein feinen Erfolg... ... 

Palm Tehrte freudig von München zurüf. Seine Jreunde 
warnten vergeblich. Auch der menfchenfreundliche franzöfifche 
Dberft Eharnotet riet ihm, fi im Sicherheit zu bringen. 
Palm floh nad Erlangen. ber die Sehnjucht nad Weib 
und Kind! Trieb ihn wieder zurüd. Das war fein Uns 
läd. 

N Sn Münden refidierte Marjhall Berthier. Der hatte 
Befehl die Buchhändler von Augsburg und Nürnberg zu ber- 

Ein geborener 

Für Gtrefe- 

haften. Bor ein Sriegägericht zu ftellen, Binnen vierumd- 
zwanzig Stunden zu erjchießen. Das war ber Wille de3 
staifers. 

Durch Verrat war die Rüdkehr Palıns bekannt geworden. 
"nm 14. WAuguft wurde er aus feiner Wohnung geholt. 
"Such jranzöjifhe Schandarme. Palm weigerte fidh, den 
Samen bed Verfaffers zu ıennen. Er machte feinen Verräter. 

Das Kreuz im Straßenkot 
Seit jenem Freitag, an welchem die Juden Jefus 

Ehriftus ans Kreuz jchlugen, ift Diefes Marterwerfzeug 
zum heiligen Symbol der Chriftenheit geworden. Und 
feit jenem Tage haft der Jude diefes erhabene Zeichen 
mit viehifcher Wut. Sm feinem Talmud nennt der 
Jude das Kreuz ein Göpenbild, das an den Gehenkten 
(Ehriftus) erinnere. Er verlangt, Daß das Kreuz umd 
das Gotteshaus verläftert, bejchimpft und ausgerottet 

werde. Und nad) diefen talmudijchen Gefjegen richtet 
fh ganz Alljuda. 

In dem Prozeß, den der Nationaljozialift Karl 

Holz gegen den Suden Markus von DOberlokau 
führte, wurde diefem am 4. Dezember 1926 vor dem 

Amtsgericht Hof folgendes nachgeiwielen: 

Zum HBmede der Beerdigung der SJüdin Rofa 

Markus mußte deren Leiche nach Hof gefahren werden. 

Markus bemugte dazu einen Leichenmwagen, auf melden 
beiderjeitig ein Kreuz angebradht war. Der Jude Tieß 

das Kreuz herunterreißen, bevor die tote Küdin im 
den Wagen fam. Bor Gericht erklärte er, daß; das ein 

jüdifd-rituelfer Braud) L 
jei. Somit wurde alfo einwandfrei der Beiveis erbracht, 

daß die Talmmdgefege heute noch gelten. 
Nun bekommen wir aus Sinzheim 

wiederum eine ähnliche Nachricht. 

Dort ftarb ein alter 72 jähriger Sude namens 

Adler. Zum Transport der Leiche nad) dem „Juden- 

in Baden 

sind. Won der Stadt. Cs war ein Abjchied für immer. 
E3 wur ein großer Janıner., 

Ueber Ansbach teanaportierte man ihn nad Braunam. 
Rad) Braunau am Jun. Er wurde zum Tode verteilt. 
Wegen Verbreitung franzofenfeindlicher Schriften. Und mit 
ihm fünf andere: Sofeph Schodrrert, Kaufmann in Donaus 

wörth; Beter Merkle, Gaftvirt in Nefarjulm; Karl Friedrid 
von Zenifc), Gefcyäftsführer der Stagejhen Buchhandlung 
in Augsburg; Buchhändler Kupfer in Wien und Buchhändler 
Gurid) in Linz. Sie entgingen alle der Vollftrefnng. Nur 

Zohann Philipp Palm mußte dran glauben. ,... 

Arm 26. Auguft vormittagg 11 Uhr verlag man das 

Todesurleil. Um 2 Uhr nachmittags transportierte man ihn 
zum Nichtplag. Auf einem Leiterwagen, Die Arne rüdwärts 

Wie man Vieh zum Sthlachten führt. Die Seel- 
forger Pöfdyl und Gropp hatten bei ihm Plag geiommen. 

Die ganze Garnifon nahm vor dem Galzburger Tor 

frievgof mußte im Ermangelung eines jüdilchen ein 

Hriftficher Leichenwagen genommen werden. Auf Diejen 
waren chriftliche Zeichen und ein großes Kreuz ange- 
brad)t. Al3 der Leichenivagen vor dent Sterbehaus ftand, 

da bejtieg ihn IHidor Oppenheimer, ein demofratijcher 

Sude. Er brach das Kreuz herunter ımd warf es in 
den vom Wegen aufgeweichten Straßenfot. Bei dem 
Anblid Diefer unerhörten Schändung gingen einige 
Frauen, die der Beerdigung beimohnen wollten, empört 
davon. Andere Nichtjuden jtanden dabei, gloßten und 

iprachen fein Wort. Sie waren zu feige und zu 
harakterlos, um das zu tun, was in folcdhen Ylugen- 
bliden ein Deutfcher tun müßte Als der Rabbiner 
fan, meldete ihm der ud Oppenheimer, daß er das 

Kreuz abgebrochen Habe, die anderen Zeichen (Engels- 
föpfe uf.) feien leider nicht zu entfernen gewefen. — 

Wir haben in Deutfchland mehr alg 50 Millionen 
rıftliche Nichtjuden. Und höchitens 2 Millionen Suden. 
Die famen ungerufen in unfer Land, ald hergelaufenes 
Sefindel. Und diejes Gefindel darf c3 wagen, im 
Neichdtag durdy den Suden Korhnen das Verbot der 

„Heiligen Schrift” zu fordern auf Grund des Gefees 
gegen Schmuß- und Schundliteratur. Die Juden dürfen 

e3 wagen, dag Kreuz, dag auf allen chriftlichen Altären 
fteht, zu bejchimpfen und mit dem Kot der Straße zu 
bejudeln. Und Nichtjuden ftehen dabei und jehen iwort- 

108 zu. — PBfui Teufel! 

Unteroffiziere traten vor das Glied. ES chofjen ihm fech3 Surgelu 
in den Xeib. So endete einer der Belten feiner Zeit, 
Weil Könige verjagten. 

Auf dem Grabjtein fteht gefchrieben: 

„Dem beften, zärtlichiten Bater, 
26. Augujt 1806 fehuldlos geopferten 
Bürger und Buchhändler 

Sodann Philipp Palm aus Nürnberg 
im 41. Jahre feines Alters. 

Bun feinen drey trauernden Kindern 
Aına Maria Palm, Johann Philipp Palm, 

Anna Sophie Palm.“ 

E3 ift noch gar nicht lange Her. Da ftarb ein anderer, 
Am Richtpfahl anf der Gerolzheimer Heide. Franzofen fihoffen 
ihn tot. Sein Iegtes Wort galt dem Baterland, In Schönau 
jteht fein Grabfiein. Im Schwarzwald, Der Grabftein des 

dem am 

Auffiellung. Zünfzepuhundert Mann. Ym offenen Starree, | Ulbert Leo Sclageter. Weil Juden und Judentnechte es 
Auf den Wällen der Feltung ftanden jchußbreite Kanonen. I haben wollten. Darum mußte er fterben, 
Tes aufgeregten Xolles wegen... ... Zwei Grabfteine Einer für Johann Philipp Palm, 

Warrer Wölhl verband ıbm die Nugen. Palm fimete | Ter andere für Albert Leo Sclageter. Deutfches Volt 
fi nieder. Seine legten Worte: „Sb bin umicheldig! Zedjs Povergiß fie nic! 

(EUBEREEESSSEEEREERETEESGEEEEERGEINIRREREERENEEEGERSRREEEENN ER GEHE BERN SEE 

Sn Thoiry, das duch bie fegten Verhandlungen Die Zudenpreffe zetert und Heult, weil Oberleutnant 
zwifhen ben beiden Freimanrern Briand und Strefemann 
berühmt, man faun aud) jagen berüdtigt geworden 
ift, fjaßen die beiden Herrn bei einem jetteh Srühftüd 
zufammen. Als Strefemann jeine Zeche bezahlen wollte, 
ichob Briand ihn beifeite und fagte: 

‚Den Wein und daß Efjen begleide id 
und Sie zahlen die Reparationen” 

Hätten die Bolkzvertreter nicht dur ben Schandvertrag 

von Verfnilles das deutfche Volt an das MWeltjudentum 

verraten, dann hätte Briand feine Gelegenheit bekommen 
feinem „Lieben Bruder“ das Frühjtid zu bezahlen. So aber 
find beide auf ihre Nechnung gefommen: Briand umd Streje- 
mann. Das beutfche Volt aber zahlt die ganze Yeche. 

= 8 %* 

Ueber da3 Wirtjchaftsmanifeft der internationalen Finanz- 
fünige jehreibt die fahiftijche Beitung „Zavoro dD’ytalta“, 
daß e8 jih da um eine jüdijde VBerfhmörung zur Uiter- 
drüdung der nichtjüdifchen Wölter handle. Das Blatt erklärt, 

wenn diefe jüdischen Dffenfiven nicht aufhörten, danı würden 
die Juden al Feinde Staliens behandelt. 

* x x 

Nach) amtlihen Zählungen befteht ein Drittel der Neu- 
yorker Vevölferung aus Juden. Alle uebelungsverträge, Die 

der deutjchen Wirtjchaft auferlegt wurden, jlanınen aus Südiih- 

Nenyorl. Die fogenamnten „deutjchen” Zeitungen aber fpreden 

inimer nur don Verträgen zwifchen Amerifa und Deutfd=- 

land, weil fie gekauft find oder zu feig dem Ddeutjchen 
Volk reinen Wein einzujchenten. 

Schulz im Landsberger Femeprozef freigefproden 
wurde, Shulz wurde im elde als der einzige infolge feiner 
hervorragenden Tapferkeit vom Unteroffizier zum af- 
tiven Dffizier befördert. Gr trug aus Dem sSriege 
63 Wunden davon. Diefen Wann möchten die Juden geriu 
im Zuchthaus jehen. Sie verlangen andererfeit3 die Frei» 
laffung des Zuchthäusfers Hl. Hölz ift der größte Mord 
brenner Dentichlands. Er Tieß Häufer in die Auft fprengen 
und miederbrennen, Menfchen martern und umbringen, Tranen 
und Weädchen fchänden, 

Nun wird wohl felbit jedem Ejel begreiflich werden, 
warum mit den Juden einjt beim Auszug aus Negypten mud) 
da8 VBöbelvolt 7308 Mordbrenner und fonftige 
X"umpen waren fchon von jeher die beiten WBundesgenoffen 
der Juden. Deutfhe Helden will der Jude ins Ge- 
fängnis oder Yuchthaus bringen, weil er weiß, daß bie ihm 
no) einmal das Handiverk legen wwerbdeıt, 

x. x 

Der Jude Schönberger, Xudwigjtrafe 54, Iud diefer 
Tage durd) ein Plakat die Vorübergehenven zu einem Sirchen- 
fonzert in die Pfarrfinhe St. Elifabeth ein Wir 
gratulieren der Kirchengemeinde zu diefer Errungenfcaft. 
die Einladung aus Liebe zum Chriftentum erfolgte, Das ge= 
ftatten wir uns zu bezweifeln, Sn legter Leit werben Die 
jüdifchen Gefchäfte von den deutjchen Verbrauchern immer mehr 
gemieden. Das Manöver des Juden Schönberger bezivett bei 
Eindrucd, als Handle e3 füh da mit um einen jüdifchen, 
fondern um einen Deutfchen Laden. Und fo foll das 
Kirhenkonzert in der Elifabethfircche einem Juden zu einen 

&o fam’3 zum Abjchied. Zum Abjchied von Weib umd ee guten Gefchäft verhelfen. 

NN 

Deche Deinen Weihnachishedari an Büchern in der Großdeutschen Buchhandlung, Nürnberg 
MINIMUM 



Nachruf. 
Infolge Unglüdsfalles auf der Dawesbahn 

verjchied heute nacht 1°/, Uhr unfer treuefter und 
überzeugtejter Kämpfer, unfer Schugftaffelführer 

Dog. Augujt Renn. 
Wir verlieren in ihm einen unjerer beiten 

und Ichärfiten Streiter unferer guten dee. So- 
lange e3 eine Geichichte der Nativnalfozialiften 
gibt, wird fein Name mit an erfter Stelle genannt 
iwerden, 

Sein Andenfen wird ung unvergeklich bleiben! 
Hof, den 21. Dezember 1926, 

n.Ss.D.a.p. 
Ortsgruppe Hof a. ©. 

Erklärung. 
Su Nr. 31 des „Stirxmer” vom Juli 1926 

brachten wir unter der Ueberfchrift „Gerüchte, die der 
Aufklärung bedürfen”, folgende Notiz: 

Sn der Stadt gehen 3. Zt. folgende Gerüchte um: 
Der Krenzigungsjude Otto Mayer foll am Tage feiner 
Entlaffung aus dem Unterfuhungsgefängni3 morgens 
gejagt haben: 

„Benn ich bis heute nachmittags nicht aus 
der Haft entlafjen werde, danı gebe ich Dinge be- 
fannt, die einen derartigen Skandal hervorrufen, wie 
ihn bis heute Nürnberg noch nicht erlebt hat.‘ 

Mayer joll dann nachnrittags tatfächlich entlafjen 
worden fein. 

Wir haben und davon überzeugt, daß an diefem 
Gerüchte Fein wahres Wort ift, daß Otto Mayer die 
vorfichende Drohung niemals ausgelprochen hat und 
daß er nur aus gejeglichen Gründen aus der Unter» 
Rena entlaffen wurde. 

v bedauern deshalb obige Notiz, die von dei 
mit se Unterfuchung befaßten Beamten als jchivere 
Beleidigung empfunden VE tonute, gebraucht zu 
haben. Die Schriftleitung. 

Anmerkung: Die Staatzanwaltfchaft hat eine recht 
merhvärdige Art, Gerüchte aufzuffären. Wir Haben jeinerzeit 
ausdrüdlid) darauf hingewiefen, daß es im nterejfe Der 
Behörde Liegt, dem Gerücht nachzugehen. Wir hätten bei 
entfprechender Benachrichtigung das Ergebnis der Drffentlichkeit 
felbftverftändlic) mitgeteilt. Statt dejfen antworiet Die 
Staatsanwaltjchaft mit einer Strafverfolgung. Db das gerade 
Hug gehandelt war und vb damit dem Unjehen der Suftize 
Sn beifer gedient wurde, das laffen wir dahin gejtellt fein. 

schuhe 
Für 

Fr Weinnachien 
empfehle mein reich- 
haltiges Lager in: 

Große 

Schachbretter u. 

Kaspar 
\_ „Beitottomane“' bei Tag Otto- 

mane, bei Nacht Bett. Sämtl. Jaeckels 
„Schlafe Patent“. Metallbettstelle m. 
Matratze v.58.— RM. an. Klubsessel 

und Klubsofa. 
Fahnen - Dekorationen. 1| 

H. Kniewasser, Paradiesstrahe 11 
unoen u. Reparaturwerkst.: An den Rampen 47 .°. Teleophon 4289 

m 

Tiroler Weine 
wie Spezial, Kalterer See, Lagrein, Ter- 

laner, Muskateller und Magdelena empfiehlt: 

„BATZENHAUSL“ 
Bes.: Georg Steichele nn eu 80n 
Pikante Frühstlcke — Karpfen gebacken. 

Tausche 
Waltershäuser- 
Puppen gegen 
alles Nützliche. 

Kuno Geuther, an allen Drten 
MeustupN, B- Cpbuns u Berfaufsitellen 

als Weihnachtsgeschenk Herrenstiefel 
sind praktisch. 

Kleine Preise 

Bilder-, Roman- und Gesangblichern, Ghristbaumschmuck. 
„Herzen und -Ständer .'. 
Woihnachtspackungen in Zigarren u. Zigaretten. Spezial. 

Spielkästen usw. in feinster Ausführung. 

‚Ser Stürmer‘ Verlag 
Nürnberg, Dieuichelite. TO 

Hitler 
Mein Kampf II. Band 

„Die nationaljozialiitiiche Bewegung‘ 
360 Sroßoktapfeiten ; Ganzleinen Preis ME. 12.— 

Diufjolins 
‚Bom Maurer zum Diktator‘ 

Seine Eebensgeichichte 
Mit zahlreichen, größtenteils unveröffentlichten 

Aufnahmen und Autographien, 

DUB 2 Ganzleinen Preis 9,— Mat TEE 

‚Dentichlands 
# Erwachen 

Erjter und zweiter Zeil 
Die Gefchichte der nationaljozialiltifchen 

Bewegung in Wort und Bild, 
Aus dem Inhalt: Der Aufftieg 1923 — Der Staats- 
ftreich Hitlers — Der Prozeß — Eingeiperrt — 
Heuer Rampf — Nationalfozialiften überall — 

Die beiden Werke zujammen 
Roften nur Ak, 2. - 

roßdeulsche Buchliandlung 
Karl Hslz Nürnberg Burgite. 17 

s Rahmen gedoppelt 

Damen- backspangen ; Abb LE U LXV. 

Auswahl! 

Weihnachtsbrieikassetlen, S0WIe 

-Fiquren in jed. Preisiage. 

Kleiderstoffe 
NÜRNBERG 
äuß. Laufergasse & Roll, 

Rindb., Doppelsohlig 

weißLederf, 

Hameihaar, warme Hausschuhe. Sport- und Shl- 
Siiefel, Turnschuhe riesig billig. 

Iwei Bücher. 
Auf dem Büdermarkt wird altjährlid) zur 

Weihnachtszeit viel Mitt feilgehalten. Mift in 
prunfendem Ginband, Ind der Mift wird ges 
fanft. Des lodenden Einbands wegen. Und 
hintennad) fommt die Enttänfhung Man Tiejt 
und feuert den Dred in die Ede. ... 

hr kennt ihn fon lange. In der Sonntags 
beilage des ‚„Fränf, Kuriers“ hat er fih Eud 
vorgeftellt. Mit feinen u Erzählungen. 
Den Karl Burfert mein’ id. Seine "ever 
ift wie ein Pflug. Er reißt verfchüttete Erde 
auf. Heimatluft wird wieder wach. Sonntags- 
gloden Elingen. Berlorener Zauber lehrt wieder. 

Bwei Bücher Hat er feinem Volk in die Weih- 
nacht gefhhenft. Bücher, die man befikt und nie 
mehr verliert. Weil die dDeutfhe Seele in ihnen 
wohnt, fi) fehnt, weint und ladjt. Die deutiche 
Seele. .. Zwei Büder: 

‚Am feänkiichen Grenzitein‘ 
und 

„Der heilige Weit 
Der Bayerland-Verlag hat fie herausgebradit. 

Sedes Lkoftet 3 Mark, Greift zu. Shr werdet's 
nicht bereuen. 

Zu Haben in der 

GSroßdeutichen Buchhandlung 
Burgitraße 17. 

Schneefchuhabteilung der R.S.D.A.B. 

Anfchrift: 

: Eeonhard Wild, Halbwachsengasse 2 

Zur Schneefhuh-Abteilung Hat ih eine aufehnfiche 

Anzahl von Shifagrerrn md Schifahrerinmen gemeldet, 

Weitere Anmeldungen an obige Anfchrift. Die mächfte Zus 

fammenkunft findet am Dienstag, den 4. Januar 1927, 

abends 8 Uhr, im Schafder-Bräuftäbl am Weinmarkt ftatt. 

Jege Beteiligung wird erwartet. 

ET 

Schriftleitung: Sulins Streider md Karl Holz, 
Nürnberg, Hirchelgafje 28. — Verantwortlich j. d. Inhalt: 
Yan Dietrid (Franken), Berlin NE. 7. — Verlag: 
Wild Härdel, Nürnberg, Meufchelitraße 70, — 

YBuchdruderei Hilz, Nürnberg. 

1950 Schuhhaus 

0 A. Anöchel, Nürnberg 

Ausstattungs-Wäsche. 

Turm 
.. Gardinen .. Baumwoliwaren 

Für die Festtage empfeble ich 
| prima Weine u. Liköre, Arrak, Rum u. Punschessen- 
| zen, Schokoladen u. Konfitüren in großer Auswahl. 

Spezialität: Stets Trisch gebrannten Kaffee. 

Karl Aichemüller, Dürnberg, 
innerer Eauferplatz 3 Telephon 6684 

SINNNUNUNINIAEINUIIINAUNUIRNNUNNL 

3. Vorgei 
Uhren u. Goldwaren 
Renaraturwerkstätte 

NÜRNBERG, Allersbergersir.75 

"ERINNERT BRLÄINIEHINIBUTLINIITLIIDETIN DM 

Theresienplatz 1, EckeBindergasse. 

Eckelt & Beck 
Spezialität: Zefirhemden nach Maß 

Passende Weihnachisgeschenke 
in Gold- und Silberwaren, Uhren jeder Art, Iteisewecker in Leder- 

Verlobungs- u. etwi, 
gerüte, silb. 

Plärrer 6, an der Fürtherstrahe 

Eigene Reparaturwerkstätte,. 

Seit 23 Jahren finden Sie bei mir nur 

Qualitäts-Schuhwaren 
Erstklassige Fabrikate zu den billigsten Preisen. 

Schuhhaus Merz, 

Fahrräder 
Nähmaschinen 

verkauft zu reellen 
Preisen u. Teilzahlg. 

Allersberger Str. 47 
Telephon 42848 

nähe Peterskirche 

oder Fräulein 
zu vermieten. 

Offerte unter KM 
an den Verlag. 

Reparaturen 

prompt und billig, 

Leeres schön. Zimm. 

Trauringe, Brillantringe, Bestecke, Tafel- 
Toilettekasten etc. kaufen Sie 

am bi besten u. billigsten im „Deutschen | Haus! 

inhab. Emil Melchior sen. 

oa 
a 

2 
al 



NE 

‚Briefe am die Feuerwe 
deu tacho Frau.“ 

Weihnachts- u. Neu« 
lJahrskarten. 

Colonialwaren, Zigarren 
Zigeretten.und Tabake. 

Georg Schwarz, Nürnberg 
Burgstrasse ne 

Kanfe Deine Christbäume 
Unschlittplatz 
Ecke gegen Weizenstraße 

Fri Klein, Schneidermeister. 

Das nat.-io3. Srauenblatt foller- 
feinen. »tertelj. —.80. Srauen 
und Mädgen werden au fgefor- 
dert umgehend unverbinbit 14 ihre 

Anfrage ei ae an die 
Ran: ber nenfs an bie 

Kurt Stig Shwa Magdeburg, 
Große Weinkofftrahe 5/6. 

Dskar Hellrieh Nürnberg Trüdeimarit 18 un 20] PRAKTISCHE WEIHNACHTS-GESCHENKE! 
y Bagr. 1875 — Ferzapr. 5828 Qualitätswaren in Kragen, Krawatten, Damenstrümpfen 

Straßen- und Sport-Anzüge — Loden-Jeppen — Bezener-| Operhemden fcrtig und nach Maß, | Handschuhe, Herrensecken, hemdhosen „Belllsana“, die 

und Gummi-Mäntel — Sport-, ätreif- und Arbeits-Hosen - Trikotagen, Hesenträger neue Oesundheits-Unterkleidung 
Berufskleidung Hitierkleldung. KARL MULLER, NURNBERG, "mat" 

WohlbehageN »ich"i= winter GUFCH Wärme FÜRO 
Beste Gewähr dafür bieten meine 

;$lichsischen Fiizschuhe, erste Qualität 
Warmgetfütterte Damen- und Herrenstiefel 
de. mit echt Lammfell und echt Katzenfell 

de. Damenschuhe mit Peizeinfaß. 

Wasserdichte, kräftige Stiefel in großer Auswahl. 

Beste Fabrinatel Werzügiiche Paßiermi UNägste Preiss! 
Jung’s Fußgeienkhalter 

für schmerzende Füße unentbehrlich. 

‚Sehuhhaus zum „Hans Sachs” 
5 Rathausgasse 5 

ie ud reg Free Rückertstrasse 4/ll 

Mäntel u. AnzUge 327 
Gumml-U.Bozener Mänil 33, 23 *° °*- 
Sport- u. Straßen-HOSen 5° 73:°, 33. "and hoher | Fonnner mapeimermaurı 
Windjachen, ae Te. ne, | une Mrten Polfter- und 

1.30, 9.—, 12.—, ö . 
Kinder-Mänlel u. -Anzüge es ur Schreinermöbel zu den Bil 

Josef Heinrichs, Nürnberg kane nausiwannht. 
®pezialhaus ersten Ranges für Herren- und Knaben-Bekleildung. 

F. Reischmann IIRUERHEUNEIEIETELEEIKEBAKBERUNERENAIAEERANKATIKAEFIAERFEREUENUENRTH UBER EUNFERERELKEEEEBENATEUNLTEOAEIKELI 

Photohaus 
| Inhaber 

ee, Brauchst Du Wäsche, geh zu Ulmer! »srme 
Apparate — Bedarfsartikel — | sgrümpfe, Handschuhe, Teikötagen Strickwesten etc. « Färberstraße. 

Entwickeln — Kopieren | pp 
un EEE EEERIEEELEEEEEREEETETEEN EEE 

Bettfedern u.Daunen 
sowie gutgefüllte Federbetten, von den ein- 
fashsten bis zuden feinsten Qualitäten 

Komplette 

Wehn-, Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer, 
Küchen, sowie alle Sorten Einze.4öbel 

Polstermöbel, 

ich sk 
Billigste Einkaufs-Quelle 
für alle Winterspert-Artikel 

| ” SPORTHAUS „AORIS 
am Schieifersteg 

Ski, montiert mit Bindung Mk. 18.30 

Shi-Stöcke. Paar Mk. 4.50 4.— 2.50 3.— 
Ski-Bekleldung / Windjacken 

Eisenbettstellen 
PNCHCH Möbel- and „Bettenspezialhans 

Andr. Beer 
Ludwigstr. 61, Ottostr. 18 

Fernsprecher Nr. 824 = 
Resllste Bedienung / Günstige Zahlungsbedingungen 

Bmupfichli sich in 
modernen Damenhtitieon, 

Umarbeitung älterer Hüte, 

Grosse Auswahl. — Billige 
und reelle Bedienung. 

Rüsliches praktisches 

Meihnachtsgeichent 
Anzug-, Koftüm=, Kleiderjtoffe 

Damen- und Herrenwälde 
Alle Wälche, Dorhangitoffe 

Windjaken, Sporthofen, Bummi-£odenmäntel, Schürzen, 
Strümpfe, Tafhentüher, Hofenträger, Schlafbedten, Stepp« 

decken, Beitvorlagen. 

Teilzahlung — Bei pünktliher Ratenzahlung 5°), Rabatt. 

Ügften Breifen bei foliber 
Ürbeit fett 30 Jahren. 

Beter ne 4, 
auffelt 

Sans Körber, Breite Safe 59 Vergrößern 

Für Weihnachten |Qualiläls-Möbell aroferWeihnachfsverkauf|| 
bieten wir 15% unter Verkaufspreis zu billigen Preisen. — Nur gute Qualitätswaren. 

= 

bietet an aus erster Hand 

Damen-HUle 5.5 #7) Schuhhaus Jean Barthelmess, 
ti 

Tehlunzenleichlerung, 4 | Tel. 41659 Gegründet 1834 Ürnberg nur Tatelfeldstr. 23 
a Be u a 

Gefchmarkvefl gerahmte Bilder, Radierungen, Speisezimmer in 140, 160, Pen 3 Wehr Beruf 180 cm breit i , x t h 
höherer Wert Gebiete in echlEid Iofe Runftblätter Fig Photorahmen Se 

Seal-PBlüfch, Pelsbeiegte 

= ] 
u 3 
= u 

2.—, 8—, 5.—, 8—, 10.—,|Birke u. Elfenbeinmattschlifi | ginrahmungen werden beitens und fahgemäß in M 
15.—, %0.-- Mk. u. noch besser sowie Kücheneinrichtungen | g der eigenen Werkftätte ausgeführt. a 

> : Mäntel, Paletots, Koitiime, 
u m | Kleider in Wolle und Samt. 
5 | 

Matuszewski Mai Michel, Nitelairi = fans Leudmer, Kunhandtun 
|Fürtn L. Bay, Holzsir. 16-48 Telephon 366 Spitalgoffe 5 Ahanal n Röde ar weiß 

und farbig. 
il Codenmäntel Windjaden. 

Erftllaffige Yabrifate bei 
unerreicht billigen Preijen. 

Damentonfeltion RM. Burfer 
vordere Sterngaffe 4—6/III 

$egründet 1885 Kein Laden, 

nur schöne moderne Formen 

Durchwegs bedeutend 
ıSchaukelpferde, 

3 Burgen, 

]Puppen usw. 

besonders billig bei 

Friede. Pratzel, 
]Adamkleinsiraße 32 

Ecke Preiblerstraße 

Sandstr. 7, Nähe Plärrer. 
TeesuennPeereTU Lan NEE TEHuTTaTRLSSSEHTENTORTERGHNGLENNFEUEREREENETEGKLEEURDERURTEÜEREUFFRFHRHRTEREETENTEREREneS 

Für Weihnachlen) Ag. Fuchs, Nürnberg 
Emailwaren, Haus- u. Küchengeräte 
Hauptmarkt » Plobenhofstraße 10 

Telephon 11 226 j 

FRRPPPFEEPTTTETTTTTPTLTTTTILTTTLTLTTTEITTISTTITTTITSELTISIRRITTKNTTIRTITTTISTTTTTTITTIILTTLELITTELTEITELIT FIT 

empfehle ich meine 

Veriobungs- und Eherinde |: 
eigene Fabrikate in 8-14 kar. |: 
Gold zu bekannt bill, Preisen, 

Gold- und Siberschmuck 
in reicher Auswahl. 

Eigene Reparatur-Werkstätte, 
Deutsche Braufpaare 

besucht auch die seit Jahren 

Bild-Weft, Dölkiihe Galtitätte 
Rojengafie 20 Befiter Sr. Müller Serniprecher 27424 

für die beiden Weihnadhtsfeiertage große 

„Bock-Frühschoppen“ 

2. Seiertag Srüh- und Abendkonzert. "Diverfe Speifen und Getränke 
Es Iaben freundliäfi ein 

W. Nowak sen. Juwelier 
Albrecht Dürerplatz 3 

@ Auf höchster Strie stehen meine Qualitäten in 

Gr. Müller und Frau. 
Am 5. Januar Kaffeekränzdhen. 

Therese Schmidbauer, 
Adlerstr. 32 

von Juden boykottierte 

Möbelfabrik und Kunstwerkstätte | 
v „ Schwabacher Fernsprecher 27470 

S c HUHWAREN R Gölitz Nürnberg, Stenbe 90 Spez.-Geschäft für Strümpfe. 

Werkställe für moderne und orinopädische Fußbekleidung Hervorragende Qualitätsarbeit Damenstrümpfe, Kinderstrümpfe, Herrensock. 

Reparaturen Reparaturen zu billigsten Preisen Sportsträmpfe und Gamaschen, Hosenträger 
u.Sockenhalter. Spez.: Diva-Strümpfe Mk. 2.93 

Allersberger Str 121 
Nur beste Qualität, billige Preise. Hans Dirscherl, Taisnen 40128 


